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1. Einleitung 
 
Als die Autorin vor einigen Jahren in Marokko unterwegs war, sah sie von weitem auf einer 
Wiese viele schwarze Punkte und dachte, es sei ein Schwarm von Krähen, der sich dort zum 
Fressen niedergelassen hatte. Beim Näherkommen stellte sie dann aber fest, dass es keine 
Vögel waren, sondern die üblichen schwarzen Plastiktüten, die vom Wind umher geblasen 
wurden und sich in den Sträuchern und Gräsern verfingen. 
Dies ist beileibe kein Einzelbeispiel. Jeder, der schon einmal in den arabischen Ländern 
unterwegs war, dürfte die Müllberge auf Hausdächern und in Toreinfahrten, oder die buntes, 
stinkendes Wasser führenden Bäche und Flüsse kennen. Dass es sich dabei nicht um 
Überempfindlichkeiten einer europäischen Touristin handelt, wird klar, schaut man sich zum 
Beispiel Studien zur Auswirkung von Umwelteinflüssen auf die Gesundheit der Bevölkerung 
vor Ort an1. 
In diesem Zusammenhang stellt sich die Frage, ob der Umweltschutzgedanke, wie er in 
westlichen Ländern verbreitet ist, den Einwohnern der betreffenden Staaten nahe gebracht 
und im alltäglichen Leben verankert werden kann. Denn zahlreiche Bemühungen in den 
vergangenen Jahrzehnten, dies auf säkularer Ebene in Kooperationsprojekten zu schaffen, 
schlugen nicht selten fehl, da den Einheimischen oft die Einsicht in die Notwendigkeit fehlte 
oder aber die Bemühungen schlichtweg als Einmischung von außen abgetan wurden. Wie soll 
man auch Menschen, denen es an den wichtigsten Lebensgrundlagen fehlt, erklären, dass sie 
dieses Stück Wald besser nicht roden oder jene Tiere nicht fangen sollten? 
Auf der Suche nach Alternativen zur herkömmlichen Herangehensweise an den Naturschutz 
und um die Menschen dennoch von der Notwendigkeit der Bewahrung ihrer natürlichen 
Umwelt zu überzeugen, kam man zu der Überlegung, die lokalen Sitten und Vorstellungen 
der arabischsprachigen Welt zu untersuchen und zu prüfen, inwieweit man sich traditionelle 
Konzeptionen in dieser Angelegenheit zunutze machen könne. Da in allen arabisch-
islamischen Staaten die Religion sehr stark verwurzelt ist, lag es besonders nahe, die 
islamischen Quellen zu untersuchen. 
Dass diese sich zur Begründung von Umweltschutz durchaus sehr gut eignen, und dass man 
mit ihnen lokal anwendbare Konzepte entwerfen kann, die von den Einheimischen als etwas 
eigenes anerkannt werden, soll in dieser Arbeit gezeigt werden. 
                                                 
1  Zum Beispiel www.emro.who.int/cah/pdf/childhealth-arabcountries.pdf, ein Überblick zur Gesundheit von 
Kindern in arabischen Staaten, verfasst von der WHO, bes. S.11 f. 
Zu Anfang wird ein kurzer Einblick in die momentane Situation des Umweltschutzes gegeben, 
dann sollen an einigen Beispielen Kampagnen zur Propagierung des so genannten „grünen 
Bewusstseins“ aufgezeigt werden. Im Anschluss daran folgt der Hauptteil der Arbeit, in dem 
die islamische Sicht zum Naturschutz vorgestellt wird. Daran schließt sich noch ein Kapitel 
zur Entwicklung der arabischen Fachsprachen und eines zu den Ergebnissen der kurzen 
terminologischen Untersuchung an, die in der Vokabelliste am Ende dieser Arbeit mündet. 
Diese Untersuchung erschien notwendig, denn die meisten Texte, die man zum Umweltschutz 
liest, sind auf die eine oder andere Art Fachtexte, und sei es nur in den spezifischen Termini, 
die sie verwenden und die im arabischen Raum aus verschiedenen Gründen stark differieren. 
 
 
 
 
 
 
 
 
2. Textkorpus 
 
Die Beschaffung der für diese Arbeit relevanten arabischen Texte war leider schwieriger und 
weniger ergiebig als erhofft. Angeschriebene arabische Organisationen und Institutionen in 
Deutschland oder in den verschiedenen arabischen Ländern reagierten entweder gar nicht oder 
verwiesen auf die Internetseiten der jeweiligen Umweltministerien. Deshalb fallen die 
Praxisbeispiele recht dürftig aus. Auf ein Kapitel zur Umsetzung der groß angelegten 
Kampagnen von Regierungen und Nichtregierungsorganisationen zum Umweltschutz und 
ihrer Akzeptanz musste daher verzichtet werden. 
Aus diesem Grund wurden sowohl für den theoretischen Teil zum Umweltschutz im Islam, 
als auch die Texte für die terminologische Untersuchung aus dem Internet entnommen, da 
dieses ausreichend umfangreiche Materialien bietet. 
Ein weiterer Grund für die Wahl von Texten aus dem Internet liegt darin, dass diese Texte 
sehr aktuell sind und die momentane Sprachverwendung widerspiegeln, was besonders bei 
der terminologischen Untersuchung wichtig erschien. Darüber hinaus kann man bei Texten im 
Internet und zu diesem Thema davon ausgehen, dass sie für den gesamten arabischsprachigen 
Raum gedacht sind und man bei ihrer Verfassung deshalb vorwiegend auf Hocharabisch 
zurückgegriffen haben dürfte, um allgemeine Verständlichkeit zu garantieren. Inwieweit 
gerade die Fachtermini, und darunter insbesondere die Neuprägungen, tatsächlich allgemein 
verständlich sind, ist allerdings schwierig zu sagen. Darauf wird in den Kapiteln 7 und 8 
genauer eingegangen. 
Die Nachteile des Mediums Internet, wie die Schnelllebigkeit und die hohe Fehleranfälligkeit, 
gerade für solche Untersuchungen sind durchaus bekannt. Sie wurden allerdings für die 
bereits genannte Aktualität der Quellen und vor allem wegen ihrer weiten Verbreitung und der 
Verwendung von Hocharabisch in Kauf genommen. 
 
2.1 Quellen für den Theorieteil 
 
Als Theorieteil sollen hier sowohl das Kapitel zur „Umweltsituation in den arabischen 
Staaten“, als auch das zum „Umweltschutz im islamischen Diskurs“ gelten. 
Für die Umweltsituation wurde hauptsächlich auf die sehr ausführliche und aktuelle Studie 
„Global Environment Outlook 3“ der UNEP zurückgegriffen, in der Daten aus der gesamten 
Welt, aufgeteilt in verschiedene Regionen, zur gegenwärtigen Lage gesammelt und analysiert 
wurden. Des Weiteren wurden Angaben von den Internetseiten verschiedener Ministerien 
gesammelt, die sich auf die eine oder andere Weise mit dem Schutz von Natur und Umwelt 
befassen, oder sogar ausgewiesene Umweltministerien sind. Auch hier existierten nicht immer 
Internetseiten, beziehungsweise angegebene Seiten waren nicht (mehr) erreichbar. 
Der „Umweltschutz im islamischen Diskurs“ stützt sich im Wesentlichen auf zwei Texte. 
Zum einen ist das „Environmental Protection in Islam“, ein auf Englisch vorliegender Text, 
herausgegeben von Abdulbar Al-Gain. Hierbei handelt es sich um eine bereits 1983 
durchgeführte Studie anlässlich der Schaffung einer neuen Umweltgesetzgebung in Saudi-
Arabien, unter Federführung des lokalen Büros der IUCN. 
Zum anderen wurde „Umwelt aus islamischer Sicht“ (ﻲﻣﻼﺳإ رﻮﻈﻨﻣ ﻦﻣ ﺔﺌﻴﺒﻟا), ein Text auf 
Arabisch, als Grundlage genommen. Beide Veröffentlichungen stammen von islamset.com, 
einer Seite zu „Islam, Science, Environment and Technology“, auf der Interessierte sich über 
die verschiedensten Aspekte von Wissenschaft und Technik, immer mit Bezug auf den Islam, 
informieren können. 
 
2.2 Quellen für den Praxisteil 
 
Im Praxisteil werden die Untersuchung zur Fachsprache, sowie die Vokabelliste am Schluss 
der Arbeit eingeordnet. Für diese wurden, wie bereits erwähnt, aktuelle Texte aus dem 
Internet gewählt. Dabei wurden, mit der Ausnahme von Ägypten, auf Texte aus Nordafrika 
verzichtet, da bei diesen eine Beeinflussung durch das Französische zu vermuten ist. Das 
Arabisch in Ägypten, der arabischen Halbinsel und des Nahen Ostens hingegen dürfte stärker 
bis ausschließlich vom Englischen beeinflusst sein, insbesondere in den Fachsprachen. Um 
die Fremdeinflüsse möglichst einheitlich zu halten, wurde deshalb versucht, die 
beeinflussenden Sprachen zu beschränken. Dabei ist allerdings anzumerken, dass gerade bei 
den Online-Magazinen teilweise nicht genau zu erkennen ist, in welchem Land sie ihren 
Ursprung haben.2 Noch weniger lässt sich herausfinden, wo die einzelnen Autorinnen und 
Autoren herkommen, so dass sich die Einflüsse letztlich doch nicht mit Sicherheit erkennen 
und einschränken lassen. 
 
                                                 
2 Vermutlich sind die „Umweltnachrichten“ (ﺔ ﺌ ﻴ ﺒ ﻟ ا  ر ﺎ ﺒ ﺧ أ ) aus dem Nahen Osten, wahrscheinlich Syrien. Die 
„Umwelt heute“ (نﻵ ا  ﺔ ﺌ ﻴ ﺒ ﻟ ا ) ist aus Ägypten, hier steht das Herkunftsland ausdrücklich auf der Startseite. 
2.3 Weitere Quellen 
 
Dem Kapitel zur Geschichte und Entwicklung der arabischen Fachsprache und teilweise auch 
den Erkenntnissen zugrunde liegen Anwar G. Chejnes Werk „The Arabic language, its role in 
history“ von 1969, und der „Grundriss der arabischen Philologie“ von Wolfdietrich Fischer 
aus dem Jahr 1982, und darin besonders der Artikel von Stefan Wild über „Die arabische 
Schriftsprache der Gegenwart“. Außerdem nützlich waren die Dissertationen von Günther 
Krahl, „Die technischen und wissenschaftlichen Termini im modernen Arabisch – eine 
Untersuchung zur arabischen Wortbildung“, und von Eckehard Schulz zu „Neologismen und 
Archaismen im gesellschaftspolitischen Wortschatz der Volksdemokratischen Republik 
Jemen – eine Untersuchung zum Sprachwandel im modernen Hocharabisch“. 
Leider gibt es in diesem Bereich nahezu keine umfassende und gleichzeitig wirklich neue 
Studie, so dass auf neuere Entwicklungen nicht eingegangen werden konnte. Zu nennen ist 
allerdings die erst 2004 erschienene „Arabische Stilistik“ von Kristina Stock, die unter 
anderem eine hilfreiche aktuelle Untersuchung zu Fachsprachen bietet. 
Für die deutsche Übersetzung des Korans wurde ausschließlich die von Rudi Paret in der 
Neuauflage von 2004 verwendet. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
3. Umweltsituation in den arabischen Staaten3 
 
Die arabischen Staaten verzeichneten in den letzten Jahrzehnten ein großes 
Bevölkerungswachstum, das gleichzeitig mit einer Abwanderung der ländlichen Bevölkerung 
in die Städte einherging. Dies, sowie die instabile politische Lage in einigen Gegenden hat 
dazu geführt, dass das Hauptaugenmerk in der nationalen Politik auf der Erschließung und der 
landwirtschaftlichen Nutzung bis dahin unbesiedelter Gebiete lag, um die Bedürfnisse der 
wachsenden Bevölkerung nach Wohnraum, Nahrungsmitteln, Wasser und Energie befriedigen 
zu können. 
Im Folgenden soll ein kurzer Überblick über die gegenwärtige Situation der natürlichen 
Ressourcen gegeben werden. Dazu werden die einzelnen Ressourcen Boden, Wasser, Luft 
unterschieden, außerdem die Ökosysteme Wald, Küste und Meer genauer untersucht. Darüber 
hinaus werden einige Anmerkungen zu den Bereichen Artenvielfalt und Klimawandel 
gemacht. Schließlich wird als separater Punkt auf die urbanen Regionen eingegangen, die von 
besonderer Bedeutung sind, da bereits jetzt die Mehrheit der Bevölkerung Westasiens in 
solchen Regionen lebt. Diese Bereiche lassen sich nicht immer klar trennen, denn zum 
Beispiel die Versalzung von Wasser bewirkt gleichzeitig, dass auch der Boden versalzt, oder 
unterschiedliche Ökosysteme sind gleichen oder ähnlichen Verschmutzungsursachen 
ausgesetzt. Im letzten Unterpunkt zu den urbanen Regionen trifft ebenfalls vieles zusammen, 
was bereits in den vorherigen Punkten erwähnt wurde. 
Es ist anzumerken, dass aufgrund der sehr unterschiedlichen Handhabung und dem 
differierenden Umfang von Umweltstatistik in den verschiedenen relevanten Staaten die 
Zahlen teilweise veraltet sind oder nicht immer alle Regionen und Schwerpunkte abgedeckt 
werden: so haben Staaten wie Jordanien und Palästina bereits relativ lange Erfahrungen mit 
Umweltstatistik, und andere, wie der Oman, Katar und die VAE, hatten 2005 noch keinerlei 
Umweltstatistikprogramme begonnen. Dies liegt begründet in unterschiedlichen Quellen und 
Herangehensweisen beim Erstellen der Statistiken und Sammeln der relevanten 
Informationen4. 
                                                 
3 Soweit nicht anders markiert, wurden die Angaben in diesem Kapitel aus einer groß angelegten Studie der 
UNEP zum Global Environment Outlook entnommen. Ausführliche Informationen siehe: 
http://www.unep.org/geo/geo3/english/ oder auch: www.grida.no/geo/geo3/english 
4  “An assessment of the situation of environment statistics in the ESCWA countries”: United Nations, 
Department of Economic and Social Affairs, Statistics Division, 2005 
Am Schluss des Kapitels steht eine kurze Übersicht zu Umweltministerien und 
Regierungsbehörden in den arabischen Staaten.  
 
Abb. 1: Grafik: Bodenverschlechterung in Westasien: Grad und Gründe (%) 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Grafiken zeigen den Grad (Prozentsatz des gesamten Bodens) und die Gründe (Prozentsatz der gesamten 
Zerstörung) der Bodennverschlechterung für die gesamte Region und die beiden Unterregionen. Zu beachtet ist 
die starke Winderosion. 
 
3.1 Boden 
 
Die Abtragung von Boden und die Desertifikation stellen eines der wichtigsten 
Umweltprobleme in den arabischen Staaten dar, da es in der Region bereits sehr viele Wüsten5 
gibt und viele Steppengebiete zusätzlich von Desertifikation bedroht sind. 
Waldbrände aufgrund von hoher Trockenheit und Abholzung sind Hauptgründe für den 
Verlust der schützenden Pflanzendecke und daraus folgende Bodenerosion. Durch 
Bevölkerungswachstum und Migration ging Boden durch Urbanisierung, Industrialisierung 
und Landwirtschaft verloren. Und letztlich führten schlechte Verwaltung und ineffiziente 
Nutzung von Wasser zur Bewässerung dazu, dass der Boden versalzte und verstärkt alkalisch 
wurde und Nährstoffe ausgewaschen wurden. 
In Bezug auf die Steppengebiete, welche ca. 50 % Westasiens ausmachen, schätzt man, dass 
über 90 % davon von Desertifikation bedroht sind. Gründe dafür sind u. a. Überweidung und 
Trockenheit. Um dagegen anzugehen, haben viele Staaten entweder die UN-Konvention zur 
Bekämpfung der Wüstenbildung unterzeichnet oder eigene Pläne in Anlehnung an diese 
                                                 
5 In Syrien machen sie 10% der Fläche aus, in Ländern der arabischen Halbinsel wie Bahrain, Kuwait, Katar und 
den VAE fast 100%. 
Konvention ausgearbeitet. Auch wurden Gesetze und Regelungen zu Wasserverbrauch und 
Bodennutzung verschärft, sowie Schutzgebiete eingerichtet. 
 
Abb. 2: Grafik: Schutzgebiete: Westasien 
 
Die Anzahl der Schutzgebiete umfasst diejenigen, die zu den Kategorien I-IV der IUCN gehören. 
 
3.2 Wasser 
 
Es dürfte kaum verwundern, dass Wasser eine extrem wichtige Rolle in allen Ländern des 
Nahen Ostens und Nordafrikas spielt, ist diese Region doch von großer Trockenheit 
gekennzeichnet. So ist das Klima der arabischen Halbinsel arid, jährlich fallen weniger als 
100 mm Niederschlag. Der Nahe Osten ist hauptsächlich von aridem und semi-aridem Klima 
geprägt und in einem Großteil der Region fallen nur 250 mm Regen pro Jahr. 
Auch hier ist als Hauptursache für gestiegenen Wasserbedarf das schnelle 
Bevölkerungswachstum zu sehen. Die Zahl der Bewohner Westasiens hat sich zwischen 1972 
und 2000 fast verdreifacht von 37,3 Mio. auf 97,7 Mio. Dazu kommt noch, dass der Pro-
Kopf-Verbrauch an Wasser ebenfalls gestiegen ist. Doch das bei weitem meiste Wasser wird 
in der Landwirtschaft verbraucht. Der Agrarsektor in Westasien benötigt fast 82 % der 
gesamten Menge. Dagegen stehen die Haushalte mit 10 % und die Wirtschaft mit 8 % 
Wasserbedarf. Auf der arabischen Halbinsel werden 86 % des vorhandenen Wassers für die 
Landwirtschaft verwendet. 
 
 
Abb. 3: 
Water stress index: West Asia 
  Mashriq Arabian Peninsula West Asia region 
population (millions, 2000) 50.7 47.0 97.7 
available water (km3/year) 79.9 15.3 95.2 
water used (km3/year) 66.5 29.6 96.1 
water stress index (%) 83.3 >100 >100 
per capita available 1574 326 974 
 
Source: ACSAD 2000 and United Nations Population Division 2001 
 
Der water stress index (d. h., die verwendete Wassermenge gegenüber der verfügbaren) 
beträgt über 100% in fünf der sieben Staaten der arabischen Halbinsel 6  und ist in den 
restlichen beiden kritisch. Diese Staaten haben bereits ihre erneuerbaren Wasserressourcen 
ausgeschöpft und beuten nun nicht erneuerbare aus. Im Nahen Osten liegt der water stress 
index unter 100 %, außer in Jordanien. Diese Staaten verbrauchen also momentan noch 
weniger Wasser, als sie zur Verfügung haben. 
Dem rasanten Bevölkerungswachstum und dem damit einhergehenden steigenden Bedarf an 
Nahrungsmitteln versuchten die Regierungen mit einer neuen Politik der Landverteilung und 
der verstärkten Konzentration auf Landwirtschaft zu begegnen. Durch Subventionen und 
andere Anreize hat sich der private Agrarsektor in Westasien stark vergrößert, wodurch auch 
der Bedarf an künstlicher Bewässerung zunahm7. Da die Wasserressourcen wie Flüsse und 
Seen den hohen Bedarf an Wasser nicht ausreichend decken konnten, wird mittlerweile sehr 
stark auf die Nutzung des Grundwassers gesetzt, was wiederum in vielen Gegenden zu einem 
starken Absinken des Grundwasserspiegels und verminderter Wasserqualität durch 
Eindringen von Salzwasser geführt hat. 
                                                 
6  In den Staaten des Golfkooperationsrats (GCC) entsprachen 1995 die vorhandenen Wasserressourcen 
466m³/Jahr/Kopf; demgegenüber steht ein Verbrauch von 1020m³/Jahr/Kopf, was ein Defizit von 554m³/Kopf 
jährlich ausmacht. Dieses Defizit wird durch Ausnutzung der Grundwasserreserven behoben. 
7 Die irrigation efficiency – der Prozentsatz des Wassers, der tatsächlich bei den Pflanzen ankommt – liegt unter 
50% in der Region, teilweise sinkt er sogar bis auf 30%. 
Doch nicht nur der übermäßige Wasserverbrauch stellt ein Problem dar. Auch die Einleitung 
von Abwässern und Chemikalien in Flüsse und Seen, die massenhafte Verwendung von 
Düngemitteln und Pestiziden in der Landwirtschaft – ebenfalls ein Resultat der neuen 
Agrarpolitik, nach der das Erzielen großer Erträge vor Umweltschutz stehen – sowie 
ungeschützte Müllhalden, aus denen Giftstoffe ins Grundwasser gelangen können, tragen 
ihren Teil bei und führen direkt oder indirekt zu Krankheiten in der Bevölkerung8.  
Um in Zukunft nicht mehr so stark vom Wasser abhängig zu sein, versucht man einerseits, 
alle verfügbaren Wasserressourcen zu speichern, und andererseits Wasser sparende 
Technologien und Anbaumethoden 9  einzusetzen und Abwasser zu klären, um es zur 
Bewässerung zu nutzen10. 
 
3.3 Luft 
 
Auch wenn der Grad der Industrialisierung verglichen mit Westeuropa und Nordamerika 
gering ist, führen doch rasantes Bevölkerungswachstum, verstärkte Urbanisierung und die 
Ölindustrie, zu extrem hoher Luftverschmutzung in einigen Orten. 
Die Verbrennung fossiler Brennstoffe und die Verwendung überalterter Technologie ist in den 
Ländern des Nahen Ostens der Hauptgrund für diese Form der Verschmutzung, und das nicht 
nur in den Industriegebieten, sondern auch in deren Umgebung. In den Staaten des GCC sind 
es vorzugsweise die mit der Förderung und Verarbeitung von Erdöl verbundenen Industrien, 
sowie private und öffentliche Kraftfahrzeuge. 
Die Zahl der Fahrzeuge nahm in der gesamten Region in den letzten Jahrzehnten stark zu, die 
Verkehrsregelungssysteme sind unzureichend, Fahrzeuge oft veraltet und die Straßen häufig 
verstopft. Hinzu kommt noch die Verwendung verbleiten Kraftstoffes. All dies führt zu hohen 
Konzentrationen an Schadstoffen in der Luft und zu verstärktem Auftreten von z. B. 
                                                 
8  Bei den Ursachen für Krankheit und Tod von Kindern im Nahen Osten kommen Krankheiten durch 
verschmutztes Wasser an zweiter Stelle direkt nach Atemwegserkrankungen. 
9 Auch der Anbau von Pflanzen, die dem regionalen Klima eher angepasst sind, soll verstärkt propagiert werden. 
So benötigen Zitrusfrüchte wesentlich weniger Wasser als z. B. Bananen, die noch immer in einigen Gegenden 
im Nahen Osten angebaut werden. Siehe auch: http://zeus.zeit.de/text/archiv/1996/00/wasser.19960322.xml 
10  Eine Studie von 1995 in Kairo zeigte, dass die Abwasseraufbereitung nicht nur das Problem der 
Wasserverschmutzung der Stadt lösen könne, sondern auch wirtschaftliche Vorteile bringen würde. Der 
gereinigte Klärschlamm lässt sich sehr gut als Dünger verwenden und findet unter den Bauern bereitwillige 
Abnehmer, da Dung rar und herkömmlicher Kunstdünger teuer ist. 
Atemwegserkrankungen besonders in Großstädten sowie entlang stark befahrener Straßen. 
Um diesen Problemen wenigstens ansatzweise beizukommen, wurden in den GCC-Staaten 
und im Libanon bleifreie Treibstoffe eingeführt, in Bahrain wird seit Juli 2000 ausschließlich 
bleifreier Kraftstoff produziert. 
Diese von Menschen gemachte Verschmutzung wird durch natürliche Erscheinungen der 
jeweiligen Region wie Sand- und Staubstürme noch verstärkt, da diese Schadstoffe 
aufnehmen und über Hunderte von Kilometern hinweg tragen können. 
 
3.4 Wald 
 
Das Gebiet der arabischen Staaten ist eine der 
weltweit am dünnsten bewaldeten Regionen. In 
Westasien machen Waldgebiete lediglich 1 % 
der Gesamtfläche aus, was 0,1 % der Wälder 
weltweit bedeutet. Die meisten geschlossenen 
Wälder sind in den Hochlagen am Mittelmeer 
zu finden, daneben gibt es einige 
Mangrovenwälder entlang der Küsten der 
arabischen Halbinsel. Im Allgemeinen bestehen 
sie aus langsam wachsenden Arten von 
geringem wirtschaftlichem Nutzen. Das 
vorherrschende Klima beschränkt 
Aufforstungsmöglichkeiten und verhindert 
Wiederaufforstung, sobald die Wälder einmal 
zerstört wurden. 
Trotz ihrer geringen Ausmaße spielen Wälder eine lebenswichtige Rolle bei der Speicherung 
von Wasser und dem Schutz des Bodens vor Erosion und sie bieten Schutz vor Sandstürmen. 
Vorhandenen Daten nach zu urteilen, verringerte sich der Waldbestand in Westasien zwischen 
1972 und 2000 um 44 %, im Libanon um bis zu 60 % zwischen 1972 und 1994 und in 
Palästina um 50 % allein in den 80ern. Die Gründe dafür liegen in extensiver Umwandlung 
von bewaldetem Land in Acker- und Weideland, sowie in der Besiedlung großer Flächen 
vorzugsweise an der Küste. In den VAE dagegen vergrößerte sich die bewaldete Fläche um 
    Abb. 4: Grafik: Umfang von Wäldern: Westasien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erläuterung: Dunkelgrün: geschlossener Wald, zu 
mehr als 40% von über 5m hohen Bäumen bedeckt; 
mittelgrün: offener (10-40% bedeckt) und 
fragmentierter Wald; hellgrün: andere, von Bäumen, 
Büschen und Sträuchern bestandene Gebiete 
32 % aufgrund verstärkter Aufforstung, die durch Entsalzung von Meerwasser ermöglicht 
wird11. Auch in anderen Staaten der Region gibt es groß angelegte Aufforstungsprogramme. 
Doch nicht nur externe Faktoren wie Bevölkerungswachstum, Urbanisierung, 
Wirtschaftswachstum und politische Konflikte haben große negative Auswirkungen auf die 
Wälder. Auch Waldbrände, Überweidung und Holzeinschlag tragen dazu bei. Weiterhin spielt 
der soziale Faktor Armut eine bedeutende Rolle bei der Zerstörung des Ökosystems Wald, 
indem die Menschen aus umliegenden Ortschaften Holz als kostenlosen Brennstoff nutzen 
und Pflanzen und Früchte als Medizin und zur Aufwertung des Speiseplans sammeln. 
Schließlich sind noch die oft unangemessenen politischen Maßnahmen zu nennen. Zwar 
wurden in den meisten Staaten seit 1992 die gesetzlichen Regelungen in Bezug auf Schutz 
und Nutzung der Wälder überarbeitet und der Umgang mit ihnen hat Eingang in die 
nationalen Entwicklungsstrategien gefunden, wobei neue Konzepte und Methoden entwickelt 
und angewendet werden. Auch gibt es einen viel versprechenden Trend hin zur Bewahrung 
der Artenvielfalt und der Entwicklung und dem Ausbau des Ökotourismus’, so zum  Beispiel 
in Jordanien, im Libanon, Oman und in Saudi-Arabien. Doch gleichzeitig behindern 
schwammige Definitionen in Gesetzen und Verordnungen, Kompetenzstreitigkeiten in den 
zuständigen Behörden und schwache Finanzierung dessen Umsetzung. 
 
3.5 Küste und Meer 
 
Durch intensive Abwanderung vom Land in die Städte und gleichzeitig vom Landesinneren 
an die Küsten, zusammen mit der Verklappung unbehandelter Abfälle und der Einleitung 
ungeklärter Abwässer ins Meer sind die Küstenregionen Westasiens in unterschiedlichem 
Maße belastet. Kriege und interne Konflikte belasten zusätzlich finanzielle und ökologische 
Ressourcen. 
In den meisten Ländern der Region wurden die Küstengebiete in den vergangenen 
Jahrzehnten stark entwickelt. Inzwischen leben und arbeiten im Libanon mehr als 60 % der 
Bevölkerung in einem schmalen Küstenstreifen, in Kuwait sind es 37 % und in Bahrain sogar 
über 90 % der Einwohner. In Nordafrika leben 40-50 % in der Nähe der Meere, dabei wird 
teilweise eine Bevölkerungsdichte von 500-1000 Einwohnern/km² erreicht, wie zum Beispiel 
im Nildelta. 
                                                 
11 Siehe auch der kurze Film aus den Vereinigten Arabischen Emiraten mit dem Titel „United Arab Emirates - 
An Environmental Oasis“. Die Datei ist auf dieser CD unter dem Namen uae.rm zu finden. 
Für diese neuen Bewohner wird immer mehr Fläche zur landwirtschaftlichen Nutzung und 
Bebauung benötigt, was zu einer Zersiedelung des Küstenraumes führt. Die Staaten des 
Nahen Ostens sind darüber hinaus mit den enormen Mengen an Hausmüll und Abwässern 
überfordert, die in der Küstenregion anfallen und aufgrund unzureichender und unsicherer 
Deponien und Kläranlagen zusätzlich zu einer Verschmutzung von Grund- und Meerwasser 
beitragen. 
In den Staaten des Golfkooperationsrates (GCC) dagegen sind die Hauptursachen für 
Verschmutzung in der Öl fördernden und verarbeitenden Industrie und den 
Entsalzungsanlagen zu suchen. Jährlich werden durch routinemäßiges Ablassen von 
Ballastwasser die Meere der Region von 1,2 Mio. Barrel Öl verschmutzt und Tankerunglücke, 
undichte Ölleitungen und zerstörte Anlagen in Kriegen und Konflikten tragen zusätzlich dazu 
bei12. 
 
3.6 Artenvielfalt (Biodiversität) 
 
Die arabischen Staaten verzeichnen eine große Vielfalt an Ökosystemen. An Land sind dies 
unter anderem mediterraner Wald, Steppe und Wüste, zu den Meeresökosystemen gehören 
Wattenmeere, Mangrovensümpfe und Korallenriffe. Schätzungsweise gibt es 800 Arten von 
Gefäßpflanzen, 7 Säugetierarten und 10 Vogelarten, die ausschließlich in der Region 
Westasiens heimisch sind. In den Meeren gibt es 200 Krabbenarten, 20 Meeressäugerarten, 
mehr als 1200 Fischarten und mehr als 330 Korallenarten. Über 11% der Korallenarten sind 
nur in den Meeren um die arabische Halbinsel zu finden. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
12 Im Krieg zwischen dem Irak und dem Iran liefen 2-4 Mio. Barrel Öl in den Persischen Golf und das Arabische 
Meer, im zweiten Golfkrieg waren es 6-8 Mio. Barrel. 
Abb. 5: Grafik: Bedrohte Wirbeltiere: Westasien 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Erläuterung: sehr stark gefährdet (critically endangered) = extrem hohes Aussterberisiko in unmittelbarer 
Zukunft; stark gefährdet (endangered) = sehr hohes Aussterberisiko in naher Zukunft; gefährdet (vulnerable) = 
hohes Aussterberisiko in mittelfristiger Zukunft  
 
Bevölkerungswachstum und gestiegener Ressourcenverbrauch führten in den vergangenen 
drei Jahrzehnten in der Region zu einer starken Zerstörung und Zersiedelung von 
Lebensräumen. Um die Bedürfnisse der Bevölkerung nach Wasser, sei es als Trinkwasser 
oder zur Bewässerung, zu befriedigen, wurden die Grundwasservorkommen ausgenutzt 13 . 
Zusammen mit der Wasserverschmutzung führte das dazu, dass Feuchtgebiete austrockneten14, 
Süßwasserquellen versiegten und Oasen verschwanden 15 . Durch menschliche Aktivitäten 
entstandene Seen können allerdings auch neue Lebensräume bilden, so gilt der Assad-Stausee 
am Euphrat in Syrien als wichtiger Ort für überwinternde Vögel in Westasien. 
Doch vorwiegend werden durch Entwicklung, Ausbau und damit einhergehender 
Verschmutzung der Küstenregionen die dortigen Ökosysteme beschädigt bis zerstört. So 
verschwanden in Saudi-Arabien 50% der Mangrovenwälder entlang der Küste. An Land 
wurde ein umfassender Rückgang der Zahl größerer Landlebewesen verzeichnet16, dessen 
                                                 
13 In Jordanien stieg die jährliche Grundwasserentnahme allein zum Nutzen der Haushalte von 2 Mio m³ im Jahr 
1979 auf ca. 25 Mio. m³ 1993; dazu kommen noch weitere 25 Mio. m³ jährlich zur Bewässerung in der 
Landwirtschaft. 
14 Die schwerwiegendste Austrocknung fand in den unteren Feuchtgebieten Mesopotamiens statt, wo anhand von 
Satellitenbildern deutlich zu erkennen ist, dass 90% der Seen und Sümpfe verloren gegangen sind. Hauptgrund 
dafür dürfte in den zahlreichen Dämmen an den Oberläufen von Euphrat und Tigris zu sehen sein. 
15 Im Osten der arabischen Halbinsel sind in den letzten beiden Jahrzehnten viele der natürlichen Wasserquellen 
und der Dattelpalmenoasen verschwunden. 
16 Der Leopard, früher weit verbreitet, existiert nur noch in einigen wenigen, abgelegenen Gebieten. Der Gepard 
Ursache hauptsächlich in der übermäßigen Jagd zu suchen ist. Diese wird einerseits durch das 
Verschwinden traditioneller Schutzkonzepte ermöglicht und andererseits durch automatische 
Schusswaffen und Wagen mit Allradantrieb. 
Doch nicht nur Erscheinungen wie Bevölkerungswachstum und Industrialisierung schaden der 
Artenvielfalt in der Region, auch der Zusammenbruch traditioneller Systeme der 
Ressourcenverwaltung hatte große Auswirkungen. So wurde das traditionelle Konzept der 
himā genannten Schutzgebiete in der arabischen Halbinsel und dem Nahen Osten in den 
1960ern aufgegeben. Während 1969 in Saudi-Arabien noch ca. 3000 himās existierten, gab es 
1984 nur noch 71, und 1997 standen noch lediglich neun auf der Liste der geschützten 
Gebiete. 
Um dem Verlust der Artenvielfalt zu begegnen, haben die meisten arabischen Staaten 
Konventionen zur Artenvielfalt und ähnlichen Themen ratifiziert und internationale und 
regionale Abkommen unterzeichnet. Es werden immer mehr Schutzgebiete errichtet, worüber 
die ortsansässige Bevölkerung allerdings meist wenig glücklich ist, da sie selten bis gar nicht 
in die Entscheidungen einbezogen wird. 
3.7 Klimawandel 
 
Der Klimawandel ist kein Phänomen, das ausschließlich die arabische Welt betrifft oder gar 
nur durch sie verursacht wurde. Seine Auswirkungen sind allerdings auch hier deutlich zu 
spüren, bzw. werden dies in Zukunft noch verstärkt sein. So gehen Studien davon aus, dass 
gerade tiefer liegende Küstengebiete wie zum Beispiel das Nildelta und Inseln wie Bahrain 
von einem Ansteigen des Meeresspiegels betroffen werden könnten, was sich in 
Überschwemmungen und Versalzung weiter(er) Landstriche manifestieren würde. Ein 
zusätzlicher Temperaturanstieg und Verringerung Niederschlagsmenge würde die ohnehin 
schon angespannte Wassersituation  noch zusätzlich verschärfen. 
Einige Staaten, insbesondere Inseln wie Bahrain, haben bereits erkannt, wie wichtig es ist, 
sich auf diese Auswirkungen einzustellen und nach der Ratifizierung der UNFCCC17 wurden 
nationale Komitees für Klimawandel eingerichtet, die Faktoren wie Luftqualität und 
Treibhausgase aufzeichnen.  
                                                                                                                                                        
ist beinahe ausgestorben, vermutlich auch schon ganz. Der Arabische Oryx war in der Wildnis ausgestorben, 
konnte aber erfolgreich aus gefangenen Tieren vermehrt und wieder ausgewildert werden. Wildziege und 
Gazelle existieren zwar noch in der Region, ihre Zahl wurde aber stark dezimiert. 
17 United Nations Framework Convention on Climate Change – UN Rahmenkonvention zum Klimawandel 
In Nordafrika werden Möglichkeiten zur verstärkten Nutzung alternativer Energiequellen, wie 
Wind, Sonne, Biomasse und, in kleinem Rahmen, Wasserenergie, untersucht, wobei solchen 
Ansätzen vermutlich hauptsächlich in abgelegenen Regionen und zur häuslichen Nutzung 
Erfolg beschieden sein wird. 
 
3.8 Urbane Regionen 
 
Wie eingangs bereits erwähnt, lebt heute ein Großteil der Bevölkerung Westasiens in urbanen 
Gebieten (mit Ausnahme des Jemen), die in den vergangenen 30 Jahren einem starken 
Wandel ausgesetzt waren, wobei v. a. der Ölboom der 70er, die umfangreiche 
Bevölkerungswanderung aufgrund von Konflikten und die Globalisierung eine Rolle spielten. 
Zwischen 1972 und 1980 stieg die Zahl der Bewohner urbaner Gebiete in Westasien von 17,8 
Mio. (44,7 % der Gesamtbevölkerung) auf 27 Mio. (55,8 % der Gesamtbevölkerung) an. 
Zusätzlich liegt die Wachstumsrate der urbanen Bevölkerung mit 5,6 % deutlich über der 
allgemeinen Rate von 3,6 % pro Jahr18. 
Verstädterung geht einher mit einem Wandel von einer landwirtschaftlich und nomadisch 
geprägten Gesellschaft hin zu einer Produktions- und Dienstleistungsgesellschaft. Trotz der 
dadurch entstehenden positiven Aspekte wie höherer Lebenserwartung und niedrigerer 
Kindersterblichkeit durch bessere Gesundheitsversorgung, haben Ausmaß und Tempo des 
Wandels im Nahen Osten zum Beispiel die Kapazitäten der Verantwortlichen vor Ort belastet, 
wenn es darum geht, allen angemessene Lebensumstände zu bieten. Denn Verstädterung ist 
ebenfalls gleichbedeutend mit einer Erhöhung der urbanen Armut. Die meisten der Großstädte 
sind überfüllt und der Grad an Verschmutzung ist sehr hoch, verursacht durch vermehrten 
Verkehr, erhöhten Energiebedarf und Industrie. 
 
 
 
 
 
 
                                                 
18 Oman verzeichnete ein besonders starkes Ansteigen der Bevölkerung in urbanen Regionen von 11,4% 1970 
auf 84% im Jahr 2000. Mittlerweile liegt in allen Staaten der arabischen Halbinsel (mit Ausnahme des Jemen) 
der Urbanisationsgrad über 84%: Bahrain 92,2%, Kuwait 97,6% und Katar 92,5%. 
Abb. 6: Grafik: Urbane Bevölkerung (in Mio.) nach Unterregion: Westasien 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Grafik zeigt den hohen Grad an Urbanisierung in Westasien, mit Ausnahme des weitgehend ländlichen 
Jemen. 
 
Um den Menschen, die es in die Städte und deren Umgebung zieht, ausreichend Wohnraum, 
eine funktionierende Infrastruktur und Arbeitsplätze zu bieten, wird vor allem Land, das 
ursprünglich aus Äckern, Wiesen und Wäldern bestand, umgewandelt und bebaut. Diese 
Umwandlungen reichen von der einfachen Bebauung vormaliger Wiesen und der Rodung von 
Waldgebieten über die Trockenlegung von Sumpf- und Feuchtgebieten, bis hin zu groß 
angelegten Projekten, bei denen zur Landgewinnung das Meer aufgeschüttet wird 19 . 
Entscheidungen zwischen Bewahrung und Entwicklung des Landes werden meist zugunsten 
der ständig wachsenden Bedürfnisse der Bevölkerung entschieden und eine unkontrollierte 
Industrialisierung führt weiterhin zu Verschmutzung von Land und Wasser. 
Doch eine wachsende Bevölkerung und Industrie brauchen nicht nur ausreichend Platz, sie 
produzieren auch Abfall 20 . In den GCC-Staaten existieren relativ effiziente 
Müllentsorgungssysteme im Vergleich zu denen im Nahen Osten. Allerdings nimmt die Zahl 
von Müllkippen und Kläranlagen in der Region zu. 
Nicht zuletzt benötigen die Bewohner städtischer Gebiete mehr Ressourcen als die 
unmittelbare Umgebung liefern kann. Deshalb sind große Transportwege nötig, um 
Nahrungsmittel, Wasser und Brennstoff aus entfernten Gegenden heranzuschaffen. 
Insbesondere für große Städte der Region ist die Bekämpfung von Krankheiten von 
zunehmender Bedeutung, die durch die mit der oftmals rasanten Entwicklung einhergehenden 
                                                 
19 Zwischen 1970 und 1985 hat sich Dubai City von 18 km² auf 110 km² vergrößert, was teilweise durch 
Aufschüttungen im Meer zustande kam. 
20 Dabei waren 1997 die jährlichen Pro-Kopf-Mengen an Abfall in Staaten der arabischen Halbinsel mindestens 
doppelt so hoch wie im Nahen Osten: Bahrain 430 kg, Dubai 750 kg, Kuwait 511 kg, Oman 551 kg, Katar 510 
kg gegenüber Ländern wie dem Irak mit 285 kg und Syrien mit 185 kg. 
Erscheinungen wie Luft- und Wasserverschmutzung, etc., hervorgerufen werden. So ist z. B. 
Kairo nahezu ständig von einer Dunstglocke bedeckt, die aus einer Kombination von Abgasen 
der 1,2 Mio. Fahrzeuge und der Fabriken, Feinstaub und Flugsand bestehen. Auch die 
Nutzung traditioneller Brennstoffe wie Holz und Kohle gerade in dichtbesiedelten 
Wohnvierteln trägt dazu bei, den Grad an SO2, CO, Ozon und Feinstaub in der Luft zu 
erhöhen. Es wird vermutet, dass Menschen, die diesen Stoffen verstärkt ausgesetzt sind, 
insbesondere Kinder, ein erhöhtes Risiko haben, Atemwegserkrankungen zu bekommen. Dies 
versucht man durch Elektrifizierung der Haushalte, Förderung von raucharmen  Brennstoffen 
und verbesserten Ventilationssystemen in den Wohnungen zu unterbinden.  
 
3.9 Regierungseinrichtungen 
 
Seit ca. 20 Jahren hat sich die Erkenntnis, dass auf Umweltschutz nicht verzichtet werden 
kann, durchgesetzt und in der Errichtung entsprechender offizieller Institutionen ihren 
Ausdruck gefunden. Auch davor gab es vereinzelte Bemühungen in Form von Erlässen, 
Regelungen und Gesetzen 21 , doch erst seit 1982 existiert eine erste offizielle, staatliche 
Einrichtung, die mit Umweltangelegenheiten betraut ist, die Umweltbehörde in Ägypten. 
Die folgenden Einzelheiten zu den verschiedenen Einrichtungen wurden entnommen aus 
Länderübersichten der UNDP im Rahmen der Erstellung eines „National Environmental 
Action Plan“ sowie den einzelnen Internetseiten der jeweiligen Ministerien und Behörden, 
soweit solche vorhanden sind.  
Bahrain 
In Bahrain gibt es auf Regierungsebene das Staatsministerium für Gemeinde-  und 
Umweltangelegenheiten22, die Nationale Kommission zum Schutz wilder Tiere und Pflanzen23, 
sowie die Öffentliche Kommission zum Schutz von Meeresressourcen, Umwelt und wilden 
Tieren24. 
 
Irak 
                                                 
21  So wurde 1978 in den VAE ein Jagdverbot erlassen (siehe: http://www.uae.org.ae/social/land/en-
protection.htm) 
22 Ministry of State for Municipalities Affairs and Environmental Affairs 
23 National Commission for Wildlife Protection (NCWP): bncftpw@batelco.com.bh 
24  Public Commission for the Protection of Marine Resources, Environment and Wildlife: 
www.environment.gov.bh 
Das irakische Umweltministerium erhielt im Mai 2004 seine Souveränität, nachdem es im 
September 2003 durch eine Resolution des Irakischen Regierungsrats gegründet wurde25. 
 
Ägypten 
Die ägyptische Behörde für Umweltangelegenheiten 26  als ausführende Einrichtung des 
Staatsministeriums für Umweltangelegenheiten 27 , wurde 1997 neu strukturiert, um die 
vorangegangene Institution gleichen Namens zu ersetzen, die 1982 eingerichtet worden war. 
Diese Änderungen geschahen gemäß dem Umweltschutzgesetz, dem Gesetz Nr. 4 aus dem 
Jahr 199428. Zeitgleich mit der Gründung des neuen Ministeriums wurde Ägyptens erster 
hauptamtlicher Staatsminister für Umweltangelegenheiten eingesetzt29. 
Jemen 
Im Jemen existiert das Ministerium für Umwelt und Tourismus30, leider befindet sich dessen 
Internetseite noch im Aufbau. Deshalb waren keine Einzelheiten herauszufinden. 
 
Jordanien 
Seit 1966 existiert zwar die Royal Society for the Conservation of Nature, doch das 
unabhängige Umweltministerium (Ministry of Environment) wurde erst 2003 geschaffen. 
 
Kuwait 
In Kuwait wurde 1995 die Umweltbehörde eingerichtet 31 . Diese ist verantwortlich für 
Verwaltung und Schutz der Umwelt. Dadurch, dass ihrem Obersten Rat der Erste 
Stellvertretende Ministerpräsident (First Deputy Prime Minister) vorsitzt, genießt sie 
öffentliches Ansehen. 
 
Libanon 
Im Libanon wurde 1993 das Umweltministerium eingerichtet. Im Jahr 2002 wurde ein 
Umweltrahmengesetz erlassen, das die Nachhaltigkeit im Umweltbereich als grundlegende 
                                                 
25 Siehe: http://www.cpa-iraq.org/pressreleases/20040526_environment.html 
26 Egyptian Environmental Affairs Agency (EEAA), siehe auch: www.eeaa.gov.eg 
27 Ministry of State for Environmental Affairs (MSEA) 
28 Gesetz siehe: http://www.eeaa.gov.eg/arabic/main/law4.asp 
29 Siehe auch: http://www.eeaa.gov.eg/English/main/about.asp 
30 Ministry of Environment and Tourism; im Arabischen interessanterweise unter dem Namen “Ministerium für 
Wasser und Umwelt” – “ ﻟاو ﻩﺎﻴﻤﻟا ةرازوﺔﺌﻴﺒ” : www.yemen.gov.ye/egov/tourism-arabic 
31 Environment Public Authority (EPA): www.epa.org.kw 
Verpflichtung für Staat und Einwohner sichern soll. Es wurden u. a. ein Gesetzesentwurf zu 
Schutzgebieten und eine Strategie im Umgang mit dem Klimawandel vorbereitet und ein 5-
Jahres-Plan zur Aufforstung ins Leben gerufen . 
 
Libyen 
In Libyen gibt es die Allgemeine Umweltbehörde, über die auf der angegebenen offiziellen 
Webseite leider nichts zu erfahren war, da man von dort sofort auf eine kommerzielle Seite 
weitergeleitet wird32. 
 
Marokko 
Seit 2002 existiert das Ministerium für Raumplanung, Wasser und Umwelt33. Vor dessen 
Gründung war die Abteilung für Raumplanung und Umwelt verschiedenen Ministerien 
zugeordnet, 1977 dem Ministerium für Lebensraum und Raumplanung, 1985 dem 
Innenministerium und 1998 dem Ministerium für Raumplanung, Städtebau, Lebensraum und 
Umwelt34. 
 
 
Oman 
Im Oman gibt es das Ministerium für Regionalverwaltung und Umwelt35, das im Jahre 1991 
den Zusatz „Umwelt“ erhalten hatte und damit gleichzeitig die Zuständigkeiten sowohl des 
Umweltministeriums als auch des Rates für Bewahrung der Umwelt und Schutz vor 
Verschmutzung übertragen bekam. Ebenso wurden ihm im Jahr 2001 die Zuständigkeiten des 
Ministeriums für Wasserressourcen zugeteilt. 
 
Palästina 
Das Ministerium für Umweltangelegenheiten 36  in Palästina ist aus der 1996 gegründeten 
Palästinensischen Umweltbehörde 37  hervorgegangen, nachdem im August 1998 ein 
                                                 
32 Environment General Authority: www.egalibya.org 
33 Ministère de l’Aménagement du Territoire, de l’Eau et de l’Environnement : www.matee.gov.ma 
34  1977: Ministère de l’Habitat et de l’Aménagement du Territoire, 1985: Ministère de l’Interieur, 1998: 
Ministère de l’Aménagement du Territoire, de l’Urbanisme, de l’Habitat et de l’Environnement 
35 Ministry of Regional Municipalities and Environment: www.mrmewr.gov.om 
36 Ministry of Environmental Affairs (MEnA): www.mena.gov.ps 
37 Palestinian Environmental Authority 
Staatsminister für Umwelt ernannt und als Chef des Ministeriums eingesetzt wurde und die 
Regierung gleichzeitig die Errichtung eines zugehörigen Ministeriums festgelegt hatte. 
 
Katar 
In Katar fällt die Zuständigkeit für den Umweltbereich unter die Aufgaben des Ministeriums 
für Gemeindeangelegenheiten und Landwirtschaft 38 , wo z. B. einige Themen wie 
Pflanzenkrankheiten und –schutz oder die Auswirkungen von Chemikalien in der 
Landwirtschaft auf den Menschen im Aufgabenbereich einer Forschungseinheit zum 
Pflanzenschutz liegen und es eine Wasserforschungsabteilung gibt. Das Ministerium selbst 
wurde 1963 gegründet. 
  
Saudi-Arabien 
Auf Regierungsebene gibt es in Saudi-Arabien die Nationale Kommission für Entwicklung 
und Bewahrung der Wildnis39 und die Behörde für Meteorologie und Umweltschutz40. Da nur 
ca. 7 % der Fläche Saudi-Arabiens bewachsen ist – der Rest besteht aus trockenen und 
halbtrockenen Wüsten – liegt ein umweltpolitischer Schwerpunkt des Landes im 
Wasserschutz.  
 
Syrien 
In Syrien existiert das Staatsministerium für Umweltangelegenheiten. Leider hat dieses keine 
Internetseite, es gibt lediglich eine E-Mail-Adresse41. 
 
Tunesien 
Das tunesische Ministerium für Umwelt und nachhaltige Entwicklung 42  macht auf seiner 
Internetseite leider keine genaueren Angaben zu seiner Entstehung. 
 
 
 
                                                 
38 Ministry Of Municipal Affairs and Agriculture: http://mmaa.mmaa.gov.qa/eng/ 
39 National Commission for Wildlife Conservation and Development (NCWCD): www.ncwcd.gov.sa 
40 Meteorology and Environment Protection Administration (MEPA): www.mepa.org.sa 
41 Ministry of State for Environmental Affairs: env-min@net.sy 
42 Ministère de l’Environnement et du Développement Durable: 
www.ministeres.tn/html/ministeres/documentation/environnement.html; eigenes Portal unter : 
www.environnement.nat.tn/Index.html 
Vereinigte Arabische Emirate (VAE) 
In den VAE gibt es gleich drei Institutionen auf staatlicher Ebene, die Bundesumweltbehörde43, 
die Behörde für Umweltforschung und Entwicklung der Wildnis44  sowie die Behörde für 
Umwelt und Schutzgebiete45. 
                                                 
43 Federal Environmental Agency: www.fed.gov.ae 
44 Environmental Research and Wildlife Development Agency (ERWDA): www.erwda.gov.ae 
45 Environment and Protected Areas Authority (EPAA) 
4. Das grüne Bewusstsein 
 
Wie unter anderem die vorherige Auflistung zeigt, wurde in allen arabischen Staaten erkannt, 
dass nicht ganz auf Umweltschutz verzichtet werden kann, will man den zukünftigen, aber 
auch schon den jetzigen Generationen nicht die Lebensgrundlage nehmen. Besonders stark ist 
hierbei die Bedrohung durch Desertifikation und Wassermangel 46 . Entsprechende neue 
Verordnungen und Gesetze zum Umweltschutz in seinen verschiedenen Ausprägungen sowie 
zur Bewahrung der natürlichen Ressourcen tragen dem Rechnung. 
Doch Handeln allein von Seiten der jeweiligen Regierungen genügt bei weitem nicht, um 
effektiv zu sein. Es bedarf auf jeden Fall der Mitarbeit der Bevölkerungen. Ein häufig 
verwendeter Begriff in diesem Zusammenhang ist das „grüne Bewusstsein“ (ﺮﻀﺧﻷا ﻲﻋﻮﻟا). 
Dieses bezeichnet das Wissen über die Zusammenhänge zwischen Umwelt und Mensch und 
über mögliche negative Auswirkungen von wirtschaftlicher, industrieller oder 
demographischer Entwicklungen auf die Umwelt einerseits und die Auswirkungen von 
Umweltverschmutzung auf den Menschen andererseits. Darüber hinaus versteht man darunter 
auch das Wissen über das veränderte, sprich verantwortungsbewusste Verhalten der 
Menschen gegenüber ihrer Umwelt, was aus dem vorangehend genannten Wissen entsteht. 
Um dieses Bewusstsein zu wecken, gibt es verschiedene Herangehensweisen. Zum einen sind 
dies die bereits erwähnten gesetzlichen Regelungen, 
die zum Beispiel über finanzielle Anreize, wie 
Subventionen für Wasser sparende Landwirtschaft 
versuchen, die Bevölkerung zu einem 
verantwortlicheren Umgang mit den natürlichen 
Ressourcen zu bewegen. Daneben versuchen 
zahlreiche Kampagnen, bereits die Kinder und 
Jugendlichen über Umweltthemen aufzuklären und 
sie zu einem sorgsamen Umgang mit der Natur zu 
erziehen. 
 
Auf der Seite des libanesischen 
Umweltministeriums gibt es eine kid’s area, einen 
Platz für Kinder, auf dem sich Spiele zum Thema 
                                                 
46 Zur gegenwärtigen Situation der Umwelt in arabischen Ländern siehe Kapitel 3. 
 
Abb. 7
Umwelt finden. Darunter ist auch ein Fragebogen mit dem Titel „Your guide for better 
environment“47 (Dein Wegweiser zu einer besseren Umwelt) auf Arabisch zu finden. Dieser 
bietet nach eigenen Angaben Erläuterungen zu Umweltschutzthemen für alle, egal ob groß 
oder klein, und will zudem ein besseres Verständnis für die Bedeutung des Umweltschutzes 
wachrufen. Mit dieser Initiative wird mit einfachen, kindlichen Zeichnungen und in leicht 
verständlichen Erklärungen auf die verschiedensten Themen wie Schutz von Vögeln und 
Meeren, oder auch auf richtiges Verhalten in der Natur eingegangen. 
Das Material soll Lehrpersonal, Familien und anderen Interessierten helfen, Einsicht in das 
Thema und Verständnis für die Problematik zu erhalten. Mit einfachen Zeichnungen sollen 
kleine Kinder angesprochen und deren ökologisches Bewusstsein geschult werden.  
Des Weiteren finden sich auf der Seite des Ministeriums so genannte green tips, grüne 
Ratschläge zum Energiesparen für zu Hause, die Schule, das Büro und zum Einkaufen. 
Außerdem veranstaltet das Ministerium in Zusammenarbeit mit 
Nichtregierungsorganisationen öffentliche Workshops, die sich Themen wie der Behandlung 
von Haushaltsabwässern widmen.  
 
Auch das ägyptische Umweltministerium hat eine altersgerechte, also bunt und blinkend, 
gestaltete Kinderseite48. Diese heißt For Kids, ist momentan nur in Arabisch verfügbar, soll 
aber bald auch auf Englisch erscheinen. Diese Seite bietet Informationen zu Umweltthemen 
wie sauerem Regen oder sauberen Kraftstoffen sowie kleine Bildergeschichten mit kurzen 
Texten, die die angesprochenen Probleme für Kinder gut verständlich illustrieren. 
Genau wie im Libanon gibt es auch in Ägypten eine Bibliothek mit inzwischen über 4.500 
Titeln. Leider war in beiden Fällen nicht herauszufinden, wo diese Bibliotheken sich jeweils 
befinden. 
Ein wichtiges Projekt der ägyptischen Regierung ist ﺮﻀﺧﻷا ﻦآﺮﻟا, „die Grüne Ecke“, deren 
erklärtes Ziel es ist, im ganzen Land bei Kindern und Jugendliches ein grünes Bewusstsein zu 
verbreiten. Angestrebt wird dabei, eine neue Generation zu erziehen, die mit der Umwelt 
verantwortungsbewusst umgeht. Diese grünen Ecken sind im Grunde genommen kleine 
Bibliotheken, die in allen Regierungsbezirken eingerichtet wurden und neben einer Buch- und 
Zeitschriftensammlung auch Computer, Drucker und Scanner, Fernseher, Videorecorder und 
Aufnahmegeräte enthalten und Platz für 30-40 Kinder bieten. Bei der Einrichtung dieser 
Räume wird darauf geachtet, dass die Möbel und die Tapete in diesen Räumen aus 
                                                 
47 www.moe.gov.lb/Awareness+Area/Kids+Area/Questions+and+Answers.htm 
48 http://www.bezra.com/ 
umweltfreundlichen Materialien sind. In einer informellen Umgebung soll den Kindern die 
Problematik durch Puppentheater, Musik, Literatur- und Malwettbewerbe und vieles mehr 
näher gebracht und sie zum Nachdenken darüber angeregt werden. Speziell ausgebildete 
Erzieherinnen und Erzieher sind damit betraut, mit den Kindern beispielsweise kleine 
praktische Experimente zur Feuchtigkeits- oder Temperaturmessung durchzuführen. 
 
Die Bundesumweltbehörde der Vereinigten Arabischen Emirate 49  hat mit ihrem 
Umwelttrainingszentrum eine erwachsene Zielgruppe im Blick. In diesem Zentrum werden 
für Angestellte aus dem Umwelt- und Entwicklungsbereich spezielle praktische Kurse zu 
Themen wie Desertifikation, Umweltrecht oder Sondermüll angeboten. Außerdem wurde 
1997 per Gesetz der Nationale Tag der Umwelt eingeführt, der jährlich am 4. Februar die 
Bedeutung der Umwelt heraushebt und alle Einwohner zum aktiven Umweltschutz motivieren 
soll. Auf der Seite der Behörde finden sich Telefonnummern und ein elektronisches 
Berichtformular, mit deren Hilfe man Vorfälle von Verschmutzung melden kann. 
Hauptsächlich beziehen sich diese wohl auf die Verschmutzung des Wassers durch Öl. Im 
Jahr 1999 wurde zum ersten Mal der mit 1 Mio. US$ dotierte und nach Scheich Zayed Bin 
Sultan Al Nahyan benannte Umweltpreis verliehen50. Scheich Zayed hat sich offensichtlich 
sehr für die Umwelt stark gemacht, so betont er in einer Rede von 1998 die Bedeutung der 
heimischen Umwelt und die Verpflichtung, diese für künftige Generationen zu bewahren, da 
sie ein Geschenk Gottes sei. 
 
Nicht nur die Regierungen, bzw. ihre jeweiligen Ministerien und Behörden, sind damit 
beschäftigt, ihre Bevölkerung aufzuklären und zu erziehen. Zahlreiche Organisationen und 
Gruppierungen wurden in der Bevölkerung mit dem Ziel gegründet, die Umwelt zu schützen 
und Kampagnen zu diesem Zweck durchzuführen.  
Neben zahlreichen anderen wäre da z. B. die 1999 gegründete palästinensische wildlife 
society ( ﺔﻴﻌﻤﺟ ةﺎﻴﺤﻟا ﺔﻳﺮﺒﻟا ﻲﻓ ﻦﻴﻄﺴﻠﻓ ) 51. Diese dreht unter anderem Dokumentarfilme, so zum 
Beispiel über die regionale Artenvielfalt. Des Weiteren veröffentlicht sie Bücher und 
organisiert Ausflüge mit Schulklassen. Es wurde ein Netzwerk von Umweltklubs an Schulen 
gegründet, in denen u. a. Vorträge gehalten und Filme vorgeführt werden52. 
                                                 
49 http://feaapp.fea.gov.ae 
50 Sheikh Zayed Environmental Award: www.zayedprize.org.ae 
51 www.wildlife-pal.org 
52 Weitere Aktivitäten unter: www.wildlife-pal.org/2005_news.htm 
Eine andere Herangehensweise an das Thema Umweltschutz ist diejenige, nach der die 
Umwelt als ein Geschenk Gottes an den Menschen gedeutet wird, die es aus diesem Grund zu 
bewahren gilt. Dies ist prinzipiell nicht ungewöhnlich. An verschiedensten Stellen wird auf 
dieses Konzept Bezug genommen. So ist zum Beispiel bei der Palestinian Wildlife Society in 
einem Artikel anlässlich des Tages der Umwelt die Rede von „der Umwelt, die Gott schuf, 
damit sie für alle Menschen Licht und Gnade sei.“53 Und auch Scheich Zayed, der sich sehr 
für die Umwelt stark machte, betonte in einer Rede von 1998 anlässlich des 
Nationalfeiertages nicht nur die Bedeutung der heimischen Umwelt und die Verpflichtung, 
diese für künftige Generationen zu bewahren, sondern auch, dass sie ein Geschenk Gottes 
sei.54 
Auf der Seite der Muslimbruderschaft findet sich ein Artikel mit Scheich Jussuf al-Qaraḍāwī 
mit der Überschrift „ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻳﺎﻋﺮﻟ ةﺮﺻﺎﻌﻣ ﺔﻴﻣﻼﺳإ ﻞﺋﺎﺳو“ (Moderne Islamische Methoden zum 
Umweltschutz).55 Darin erklärt er, dass der Islam über zahlreiche Mittel zum Schutz der 
Umwelt und der Behebung von Problemen verfügt. Dazu gehöre eine Erziehung, die gleich 
bei den Kindern ansetzt, da Gewohnheiten bereits in sehr frühen Jahren geprägt würden. Des 
weiteren wird ebenso wie bei oben bereits erwähnten Behörden und Organisationen auf die 
Bewusstseinsbildung bei Erwachsenen gesetzt, wobei die Kultur eine besondere Rolle spielt, 
da diese zum Beispiel Ideen und Geschmack verändern könne. Deshalb solle der 
Umweltschutz verstärkt Eingang in die Medien finden.  
Ein weiteres Mittel sei die Kontrolle der öffentlichen Meinung, gemäß dem Prinzip, zu 
gebieten was recht ist und zu verbieten, was verwerflich ist (ﺮﻜﻨﻤﻟا ﻦﻋ ﻲﻬﻨﻟاو فوﺮﻌﻤﻟﺎﺑ ﺮﻣﻷا).56 So 
sei es eine Pflicht für jede Muslima und jeden Muslim, die Umwelt sorgsam zu behandeln und 
gleichzeitig andere, die sie verschmutzen oder zerstören, daran zu hindern. Dies würde sich in 
der Gründung von Organisationen zur Bewahrung der Umwelt ausdrücken, die eine 
Alternative zum Amt des Muḥtasib bildeten.57 Daneben müsste es aber auch eine Herrschaft 
von Recht und Gesetz geben und diejenigen, die sich nicht daran hielten, müssten bestraft 
werden. Der Umweltschutz müsse Eingang in die Gesetzgebung finden und der Staat habe die 
Aufgabe, geeignete Maßnahmen auf verschiedenen Ebenen zu ergreifen, um die Natur zu 
schützen. 
                                                 
53 www.wildlife-pal.org/ArticleaAra2.htm 
54 www.uae.org.ae/social/land/en-protection.htm 
55 www.ikhwanonline.com/Article.asp?ID=6665&SectionID=140 
56 Koran, Sure 3, Vers 110 
57 Siehe Kapitel 6.5 
Schließlich setzt al-Qaraḍāwī auf die Zusammenarbeit mit nationalen sowie internationalen 
Organisationen und Einrichtungen, um gemeinsam gegen Faktoren vorzugehen, die eine 
Umweltverschmutzung und -bedrohung darstellen. 
 
5. Begriffsdiskussion 
 
In diesem Kapitel sollen einige zentrale Begriffe des islamischen Diskurses, unabhängig vom 
Umweltschutz definiert und ihre Bedeutung diskutiert werden. Dies erschien notwendig, da 
sie von grundlegender Bedeutung für die Darstellungen zum „Umweltschutz aus islamischer 
Sicht“ im folgenden Kapitel sind. Selbstverständlich können an dieser Stelle nicht alle 
wichtigen Termini aufgenommen werden, deshalb wurde eine Auswahl getroffen, die 
zusätzlich zu ihrer allgemeinen Wichtigkeit  auch für das Thema speziell bedeutsam sind. 
Dazu gehören „ﺔﻓﻼﺧ“, Nachfolgerschaft, „لاﺪﺘﻋا“, Ausgewogenheit und „ﺮﻴﻤﻌﺗ“, Bevölkern. 
Deren verschiedene Bedeutungen und ihr Vorkommen sollen anhand einiger Beispiele geklärt 
werden. 
Dazu wurde nicht nur ihr Vorkommen in Koran und Hadith untersucht, sondern auch 
einsprachige und zweisprachige Wörterbücher zur Klärung eventueller feiner 
Bedeutungsunterschiede herangezogen. Darüber hinaus wurden Erläuterungen aus Fachlexika 
wie der „Encyclopédie de l’Islam“ und dem „Lexikon des Islam“ zum besseren Verständnis 
verwendet. Schließlich wäre als Quelle noch der Text „Die Umwelt aus islamischer 
Sicht“ (ﻲﻣﻼﺳإ رﻮﻈﻨﻣ ﻦﻣ ﺔﺌﻴﺒﻟا) zu nennen, der gute Erklärungen einiger zentraler Begriffe 
innerhalb des islamischen Diskurses zum Umweltschutz bietet. 
 
5.1 Ḫilāfa (ﺔﻓﻼﺧ) 
 
Unter Ḫilāfa ist zuerst einmal Nachfolgerschaft zu verstehen, vom Verb „ﻒﻠﺧ“, „nachfolgen“. 
Ḫilāfa kann das Amt sein, das eingeführt wurde, als nach dem Tod des Propheten Muḥammad 
eine Person benötigt wurde, die die Muslime sowohl religiös als auch politisch führte.58 Kalif 
sollte allerdings nur eine sehr gebildete Person werden, gehörten doch neben der Regierung 
unter anderem die Auslegung der Rechtsquellen zu seinen Aufgaben. Später wurden diese 
Aufgaben jedoch zumeist an Institutionen oder Berater übergeben.59 
In dieser Bedeutung der Nachfolgerschaft findet man das Wort sehr häufig, so zum Beispiel  
                                                 
58 Dies geschah, obwohl die beiden Koranstellen, in denen Ḫalīfa (ﺔﻔﻴﻠﺧ) auftaucht, nicht andeuten, dass damit der 
Nachfolger des Propheten gemeint sein solle, wenngleich sie trotzdem über „Nachfolger“, beziehungsweise 
„Stellvertreter“ sprechen. Encyclopédie de l’slam (1960): S. 970-985 
59 Eine weitere Anwendung findet der Begriff als Titel für die Nachfolger der Ordensgründer von religiösen 
Bruderschaften. 
„ﻲﻠﻋ ﺔﻓﻼﺧ“60, gerade auch in Sammlungen traditioneller Texte wie dem Mojam, der nach 
eigenen Angaben „größten islamischen Bibliothek in einem Computerprogramm“61. 
Im Koran taucht das Wort Ḫalīfa ebenfalls in der Bedeutung Nachfolger auf. Zum einen als 
Nachfolger im Sinne eines Kalifen: „David! Wir haben dich als Nachfolger (früherer 
Herrscher) auf der Erde eingesetzt. Entscheide nun zwischen den Menschen (über die du zu 
gebieten hast) nach der Wahrheit und folge nicht der (persönlichen) Neigung (von dir), damit 
sie dich nicht vom Wege Allahs ab in die lrre führt!“ (ﻦﻴﺑ ﻢﻜﺣﺎﻓ ضرﻻا ﻲﻓ ﺔﻔﻴﻠﺧ كﺎﻨﻠﻌﺟ ﺎﻧا دوواد ﺎﻳ 
ﷲا ﻞﻴﺒﺳ ﻦﻋ ﻚﻠﻀﻴﻓ ىﻮﻬﻟا ﻊﺒﺘﺗ ﻻو ﻖﺤﻟﺎﺑ سﺎﻨﻟا) (38:26). Das zweite Mal kommt das Wort in folgender 
Sure vor: „Ich werde auf der Erde einen Nachfolger (khaliefa) einsetzen“ ( ضرﻻا ﻲﻓ ﻞﻋﺎﺟ ﻲﻧا
ﺔﻔﻴﻠﺧ) (2:30).  Hier wird ausdrücklich klargestellt, dass dieser Nachfolger ein Mensch ist, und 
dass er für Gott stellvertretend die Erde verwalten soll. Als Verwalter gehört ihm die Erde 
aber nicht, er darf sie zwar nutzen und bebauen, darf aber keinesfalls Unheil auf ihr anrichten, 
denn das hieße, etwas, das von Gott weise und mit Absicht geschaffen wurde, zu zerstören 
und somit Gott selbst anzugreifen.62 Dies wird ausdrücklich in Sure 7:56 betont, wo es heißt: 
„Richtet nicht Unheil auf der Erde an, nachdem sie in Ordnung gebracht worden ist (ba`da 
islaahihaa)!“ (ﺎﻬﺣﻼﺻا ﺪﻌﺑ ضرﻻا ﻲﻓ اوﺪﺴﻔﺗ ﻻو). 63 
In dieser Bedeutung ist Ḫilāfa ein wichtiges Konzept im Umweltschutz. Hier hat der Begriff 
eine Bedeutungserweiterung erfahren, von der reinen Prophetennachfolge hin in einen neuen 
semantischen Zusammenhang mit der Bedeutung „Amt des Verwalters“. Wie aus dem 
vorigen Absatz ersichtlich, lässt es sich dafür zur Begründung heranziehen, dass der Mensch 
Ressourcen nicht sinnlos ausbeuten darf und, wenn die Nutzung einer einzelnen Ressource 
nötig ist, für angemessenen Ausgleich zu sorgen habe64.  
 
                                                 
60 101 ﺔﺤﻔѧѧѧѧѧѧﺻ   ﺔﻳاﺪﻬﻟا–قوﺪﺼﻟا ﺦﻴﺸﻟا  ,  
61  www.almojam.com: Diese virtuelle Bibliothek umfasst mehr als 3.000 Bände aus den Bereichen  
Rechtswissenschaft, Koranexegese, Hadith und Biographien, dazu kommen noch zusätzliche Literatur- und 
Quellenangaben, Hilfen zum juristischen Vokabular und einer umfassenden Suchfunktion.  
62 Siehe auch: “ﻲﻣﻼﺳإ رﻮﻈﻨﻣ ﻦﻣ ﺔﺌﻴﺒﻟا”, Kapitel 3:  „ﻪﺘﺌﻴﺒﺑ نﺎﺴﻧﻹا ﺔﻗﻼﻋ ﻦﻨﻘﺗ ﻲﺘﻟا ﺔﻴﻣﻼﺳﻹا ءيدﺎﺒﻤﻟاو ﺪﻋاﻮﻘﻟا“ (Islamische 
Grundlagen und Prinzipien, die die Beziehung des Menschen zu seiner Umwelt regeln) 
63 Diese Aufgabe kam natürlich auch dem Kalifen selbst zu, schließlich ist auch er ein Mensch und damit 
gleichzeitig Ḫalīfa. In seinem Fall allerdings in beiden Bedeutungen, also sowohl Nachfolger des Propheten, als 
auch Verwalter Gottes. 
64 So kann man damit zum Beispiel begründen, dass, wenn das Fällen von Bäumen an einer Stelle unabdingbar 
notwendig ist, zum Beispiel um Platz für Häuser zu schaffen, man an anderer Stelle Bäume anpflanzen solle, um 
das Gleichgewicht aufrecht zu erhalten. 
5.2 I‘tidāl (لاﺪﺘﻋا) 
 
I‘tidāl bedeutet Gleichgewicht, auch Mäßigung, wie in „ ﻟالﺪﺘﻌﻤﻟا كﻮﻠﺴ “, gemäßigtes Verhalten“. 
Es gehört zu den wichtigsten islamischen Prinzipien, denn der Islam wird auch als Religion 
der Mitte und der Gemäßigtheit, „لاﺪﺘﻋﻻاو ﺔﻴﻄﺳﻮﻟا ﻦﻳد“65, bezeichnet. Dabei sind allerdings 
nicht nur Übertreibung und Verschwendung verpönt, sondern genauso Knauserigkeit und 
Zurückhaltung, die beiden letzteren insbesondere beim Verteilen von Almosen und beim 
Gebet. Im Koran heißt es dazu: „ ﺔﻣأ ﻢآﺎﻨﻠﻌﺟ ﻚﻟﺬآوﺎﻄﺳو “(„Und so haben wir euch (Muslime) zu 
einer in der Mitte stehenden Gemeinschaft gemacht“). (2:143)  
Als negatives Gegenstück zu I‘tidāl wird teilweise Isrāf (فاﺮﺳإ), Verschwendung oder 
Maßlosigkeit, angegeben. Diese ist verboten, da sie Schaden und Gefahren verursacht und zu 
einer Übertretung vernünftiger und akzeptabler Grenzen führt. So heißt es im Koran: „Und 
seid (dabei) nicht verschwenderisch! Allah liebt diejenigen nicht, die nicht 
maßhalten.“ (ﻦﻴﻓﺮﺴﻤﻟا ﺐﺤﻳﻻ ﻪﻧإ اﻮﻓﺮﺴﺗﻻو) (6:141). Isrāf wird darüber hinaus auch gesehen als 
eine Form von Egoismus und fehlender Umsicht, denn sie führt zur raschen Erschöpfung 
jeglicher Ressourcen. 
Doch nicht nur auf die Umwelt bezogen sollen Gläubige nichts verschwenden, auch an der 
eigenen Person soll man sparsam sein, so heißt es im Hadith: „ ﺔﺛﻼﺜﻟا مﺎﻌﻃو ﺔﺛﻼﺜﻟا ﻲﻓﺎآ ﻦﻴﻨﺛﻹا مﺎﻌﻃ
ﺔﻌﺑرﻷا ﻲﻓﺎآ“ („Das Essen von Zweien ist für Drei ausreichend, und das Essen von Dreien reicht 
für Vier.“)66 I‘tidāl soll also in allen Lebensbereichen angewendet und der Mittelweg,  
„ﻂﺳﻮﻟا ﻖﻳﺮﻃ“, immer eingehalten werden.67 
 
5.3 Ta‘mīr (ﺮﻴﻤﻌﺗ) 
 
Ta‘mīr bedeutet zunächst einmal „das Bevölkern“, so auch die Definition im al-Hādī68, die 
besagt, Ta‘mīr sei „das Eintreffen der Bevölkerung an einem Ort, bis dieser von ihnen voll 
(im Sinne von bevölkert) sei“ („ ﻟا لﻮﻠﺣ ﺎﻀﻧأ ﻮهوﻢﻬﺑ ًاﺮﻣﺎﻋ نﻮﻜﻳ ﻰﺘﺣ نﺎﻜﻤﻟا ﻲﻓ نﺎﻜﺴ “). So auch der 
Grundstamm des Verbs, „لﺪﻋ“, der „bewohnen“ bedeutet, und der 2. Stamm „لّﺪﻋ“ mit der 
Bedeutung „bevölkern“ oder auch „aufbauen“. Darüber hinaus ist es aber auch der Aufbau 
                                                 
65 Siehe auch: “ﻲﻣﻼﺳإ رﻮﻈﻨﻣ ﻦﻣ ﺔﺌﻴﺒﻟا” 
66 Buḫarī, 5077 
67 Siehe auch: “ ﻈﻨﻣ ﻦﻣ ﺔﺌﻴﺒﻟاﻲﻣﻼﺳإ رﻮ  
68 Quelle? Bzw. Erklärung 
von etwas, „ءﺎﻨﺒﻟا“, das zugehörige Verb kann auch als „kultivieren“ übersetzt werden. Auf die 
Umwelt bezogen bedeutet dies also, dass der Mensch die Aufgabe 69  hat, die Erde zu 
bevölkern und sie sich passend einzurichten. In dieser Bedeutung wird es teilweise auch 
zusammen mit Isti‘mār ( ﺳارﺎﻤﻌﺘ ) verwendet, das man unter der Übersetzung 
„kolonialisieren“ in zeitgenössischen Wörterbüchern findet. Dieser in seiner verbalen 
Form ﺮﻤﻌﺘﺳا im Koran auftauchende  Begriff70 wird hierbei allerdings mit „Forderung nach 
Bebauung“ (ةرﺎﻤﻌﻟا ﺐﻠﻃ) erklärt. Es ist anzumerken, dass dieses Prinzip der Bevölkerung der 
Erde und ihrer Bebauung ebenso aus der christlichen Tradition bekannt ist.71 
Als dritte Bedeutung, die dem Begriff innewohnt, ist die Wiederinstandsetzung, bzw. 
Reparatur zu nennen. Wieder al-Hādī: „[...] ist die absolute Reparatur, wie bei der Reparatur 
des Autos, wenn dieses einen Defekt hat.“ ( ﻞﻠﺧ ﺎﻬﻴﻓ ﻞﺼﺣ اذإ ةرﺎﻴﺴﻟا ﺮﻴﻤﻌﺘآ ًﺎﻘﻠﻄﻣ حﻼﺻﻹا ﻮه.  [... ]). 
Lässt man den Begriff im Internet suchen, taucht es sehr häufig in dieser Bedeutung auf, so 
findet man den „Wiederaufbau des Irak“ (قاﺮﻌﻟا ﺮﻴﻤﻌﺗ ةدﺎﻋإ) und die „Firma zum Immobilienbau 
in den VAE“ (  ﺔآﺮﺷ"ﺔﻳرﺎﻘﻌﻟا ﺮﻴﻤﻌﺗ "ﺔﻴﺗارﺎﻣﻻا ). Darin steckt also auch, dass der Mensch die 
Aufgabe hat, etwaige Schäden an der Umwelt, sei es die natürliche oder die vom Menschen 
geschaffene, vollständig auszubessern und wiederherzustellen. 
Eine vierte Bedeutung ist die des „Füllens“ und „Versorgens“. So kann beispielsweise ein 
Gewehr mit Patronen gefüllt werden (al-Hādī: „Ta’mīr eines Gewehrs ist sein Füllen mit 
Patronen“ (تﺎﻘﻠﻄﻟﺎﺑ ﺎهﻮﺸﺣ ﺔﻴﻗﺪﻨﺒﻟا ﺮﻴﻤﻌﺗو)). Diese Bedeutung steht den beiden vorigen insofern 
sehr nahe, als dass das Füllen und Versorgen auch die Fürsorge und eventuelle Reparatur 
umfasst. 
Im al-Hādī wird darüber hinaus noch eine fünfte Variante des Begriffsverständnisses 
angeführt. Danach ist „das Ta‘mīr von einem Stück Land inner- oder außerhalb der Stadt die 
Beseitigung von Hindernissen darauf und seine Bereitstellung zur Bebauung oder 
Bepflanzung, wie development“ ( ﺮﻴﻏ وأ ﺔﻨﻳﺪﻤﻟا ﻲﻓ ضرﻷا ﻦﻣ ﺔﻌﻄﻘﻟ ﺮﻴﻤﻌﺘﻟاو ﺎﻬﻨﻣ ﻖﺋاﻮﻌﻟا ﺔﻟازإ ﻮه ﺎه
development ﺔﻋارﺰﻠﻟ وأ ءﺎﻨﺒﻠﻟ ﺎﻬﺘﺌﻴﻬﺗو  ,  ﻞﺜﻣ ). 
                                                 
69 Religiöse Texte sprechen an dieser Stelle auch von  „ ﻟاﺮﻴﻤﻌﺘﻟا ﻰﻟإ ةﻮﻋﺪ “, der Aufforderung bzw. Einladung, 
Ta’mīr zu betreiben. 
70 11:61; „Er hat euch aus der Erde entstehen lassen und euch auf ihr die Möglichkeit zum Leben gegeben 
(ista`marakum).“ (ﺎﻬﻴﻓ ﻢآﺮﻤﻌﺘﺳاو ضرﻷا ﻦﻣ ﻢآﺎﺸﻧأ ﻮه) 
71 „Und Gott segnete sie und sprach zu ihnen: Seid fruchtbar und mehret euch und füllet die Erde und machet sie 
euch untertan und herrschet über die Fische im Meer und über die Vögel unter dem Himmel und über das Vieh 
und über alles Getier, das auf Erden kriecht.“ 1. Mose 1, Vers 28, nach der Übersetzung M. Luthers in der 
revidierten Fassung von 1984. 
6. Die Islamische Sicht zum Umweltschutz 
 
6.1 Umweltschutz als ein Akt des Glaubens 
 
In ihren Ansichten zur natürlichen Umwelt sind Koran und Bibel sich ähnlich, viele 
Geschichten und ethische Konzepte haben sie gemein, allen voran das Konzept der gesamten 
Welt als Schöpfung Gottes und somit der Umweltzerstörung als Zerstörung des Werks 
Gottes72. Allerdings sagt Gar Smith73 über den Koran, er sei das „grünere“ der beiden heiligen 
Bücher. So sagt Gott im Koran an einer Stelle: „Und es gibt kein Tier auf der Erde und keinen 
Vogel, der mit seinen Flügeln fliegt, ohne dass es Gemeinschaften wären gleich euch 
(Menschen).“ (6:38) 74  Das deutet der islamische Kleriker Imam al-Hilālī so, dass alle 
Lebewesen „als Partner des Menschen existieren, und ihnen ist Respekt zu zollen.75“ 
Dem islamischen Glauben nach besteht die grundlegende Aufgabe des Menschen auf Erden 
darin, Gott zu dienen. In Sure 51, Vers 56 heißt es: „Und ich habe die Dschinn und Menschen 
nur dazu geschaffen, dass sie mir dienen.“ Dieser Dienst für Gott umfasst jeden Aspekt des 
Lebens. Der Mensch soll nicht nur seinen Pflichten wie Gebet, Fasten, Almosen geben sowie 
Pilgern, nachkommen, sondern jede Handlung gemäß den islamischen Prinzipien ausführen. 
Jede Handlung, die Gutes bewirkt und für Gott getan wird, ist ein Akt der Anbetung (ةدﺎѧѧѧѧﺒﻋ), 
die in diesem Leben und im Jenseits Anerkennung bringt. Im Falle des Umweltschutzes sieht 
der Islam dabei zwei Extreme, die nicht seinen Prinzipien entsprechen: die völlige Ablehnung 
jeglicher Verantwortung für die Umwelt einerseits, und die Anbetung und Verherrlichung der 
Natur als einer Gottheit andererseits. Sich einerseits seiner Verantwortung nicht zu stellen 
führt zur Zerstörung der Umwelt und ist somit schädlich für den Menschen selbst. Auf der 
anderen Seite kann es ebenso gefährlich werden, meint man, die Umwelt um jeden Preis 
schützen zu müssen. Dies wäre bei einer Rettungsaktion, wo sich Menschen in Gefahr 
                                                 
72 Zur christlichen Sicht siehe auch das vierteljährlich erscheinende Magazin des Evangelical Environmental 
Network, „Creation Care“: www.creationcare.org/magazine/pdf/cc_mag_winter05.pdf. Ein kurzer Überblick 
über die Positionen der neun größten Religionen zum Umweltschutz findet sich unter: 
http://www.bcca.org/ief/unepgc21.htm 
73 Gar Smith: US-amerikanischer Umweltaktivist und früherer Herausgeber des „Earth Island Journal“. 
74 Als deutsche Übersetzung des Korans wurde diejenige von Rudi Paret gewählt. 
75 Taj el-Din Al Hilaly, Imam der Lakemba-Moschee und Mufti in Australien. Argumente siehe auch unter 
www.islamawareness.net/Nature/environment.html 
begeben oder sogar umkommen, um das Leben eines einzigen Tieres zu retten, der Fall. 
Solche Handlungen werden ausdrücklich abgelehnt. 
 
Der Islam befürwortet Umweltschutz, wenn auch nicht dem Namen nach, denn das arabische 
Wort für Umwelt, „ﺔﺌﻴﺑ“, und damit auch der Umweltschutz, „ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ“, ist erst in jüngerer 
Zeit entstanden und taucht weder im Koran noch in der Sunna des Propheten Muhammad auf. 
Anstelle des Wortes „ﺔﺌﻴﺑ“ findet sich „ضرأ “, „Erde, Boden“, die im Koran 485 Mal auftaucht 
und auf  die in zahlreichen Suren und Hadithen Bezug genommen wird. 
 
In den islamischen Äußerungen zum Thema ist eines der Hauptprinzipien des Islam zu 
erkennen, und zwar die Gemäßigtheit, „لاﺪﺘﻋا“ ( auch Sparsamkeit, „دﺎﺼﺘﻗا “, oder Mittelweg, 
„ ﻂﺳﻮﻟا ﻖﻳﺮﻃ “), die immer wieder als etwas genannt wird, das von allen Muslimen anzustreben 
ist. Während der Islam also einerseits die Natur vor Zerstörung und Ausbeutung schützt, lässt 
er andererseits auch Platz für die Entwicklung und Nutzung der den Menschen umgebenden 
Welt. Im Zusammenhang damit entstanden zwei wichtige Konzepte, nämlich die der 
„ﻰﻤـِـﺣ“ (ḥ imā ) oder „مﺮﺣ“ (ḥaram) genannten Schutzzonen, in denen die natürlichen 
Gegebenheiten unberührt gelassen werden müssen. Dabei bezeichnet man als ḥaram 76 
entweder heilige Stätten (Mekka und Medina) oder unberührte Gebiete, die der Bevölkerung 
Zugang zu Natur bieten und die Gebiete gleichzeitig vor übermäßiger Nutzung schützen 
sollen. Damit sollen unkontrollierte Ausdehnungen von Siedlungen verhindert und das Gebiet 
um Wasserquellen und Oasen herum erhalten und geschützt werden. Diese Gebiete werden 
eher geschützt für die direkte Nutzung durch den Menschen. Ḥ imā 77 dagegen bezieht sich 
vorwiegend auf Tiere und Pflanzen, es umfasst also Gebiete, die ausschließlich zur 
Bewahrung von natürlichen Ressourcen dienen78. In jüngster Zeit haben sich daraus in einigen 
arabischen Ländern Naturreservate entwickelt79. 
Aus den zahlreichen Koranversen und Hadithen80 , die sich mit dem Schutz von Gottes 
Schöpfung vor Ausbeutung und Zerstörung befassen, haben islamische Rechtsgelehrte eine 
Unantastbarkeit, „ﺔﻣﺮﺣ“, für alle Geschöpfe Gottes abgeleitet. Tiere haben sogar gewisse 
                                                 
76 Siehe auch: http://en.wikipedia.org/wiki/Haram 
77 Siehe auch: http://en.wikipedia.org/wiki/Hima 
78 Siehe auch www.grida.no/geo/geo3/english/256.htm mit einem kurzen Kommentar über das Verschwinden 
der traditionellen „hema reserves“. 
79 Siehe auch: www.islamonline.net/english/introducingislam/Environment/article02.shtml 
80 In Kapitel 6 werden einige davon genauer erwähnt. 
Rechte, die von Gerichten und der Ḥ i sba81  erzwungen werden können. Dazu wäre folgendes 
Hadith des Propheten zu nennen: 
  
“Die Rechte von Vieh und Tieren in Hinblick auf ihre Behandlung durch den Menschen: 
Diese besagen, dass er ihnen die Fürsorge angedeihen lasse, die ihre Art braucht, auch wenn 
sie alt oder krank sind, so dass sie keinen Nutzen bringen; dass er sie nicht über dem, was sie 
tragen können, belade; dass er sie nicht zusammenbringe mit etwas, das ihnen Verletzungen 
zufügt, gleich ob von ihrer Art oder von anderer Art, ob ihnen die Knochen gebrochen, sie 
gestoßen oder verletzt werden; dass er sie gefühlvoll schlachte, wenn er sie schlachtet, und 
weder ihre Haut abziehe noch ihre Knochen breche, bevor ihre Körper nicht kalt geworden 
sind und das Leben sie verlassen hat; dass er ihre Jungen nicht vor ihren Augen schlachte; 
dass er sie als unabhängige Wesen betrachte; dass er ihre Ruhe- und Trinkplätze angenehm 
mache; dass er in der Paarungszeit ihre Männchen und Weibchen zusammentue; dass er nicht 
die wegwerfe, die er auf der Jagd erlegt; und dass er sie weder mit etwas erschieße, das ihre 
Knochen bricht oder ihre Zerstörung auf eine Art mit sich bringt, die ihr Fleisch zu essen 
ungesetzlich macht.“82  
 
Der Islam schaut also zweifach sowohl auf Pflanzen als auch auf Tiere: Erstens sieht er in 
ihnen Lebewesen mit eigenen Rechten, die Gott preisen und Zeichen seiner Macht und 
Weisheit sind, zweitens sieht er sie als Geschöpfe im Dienst des Menschen und anderer 
Geschöpfe, die jedoch nicht ausgebeutet und missbraucht werden dürfen. 
 
6.2 Die Natur 
6.2.1 Tiere 
Wie bereits unter Punkt eins kurz erwähnt, gelten Tiere als zu respektierende Partner des 
Menschen, die zwar dem Menschen zum Nutzen geschaffen wurden, aber dennoch 
angemessen und mit Achtung zu behandeln sind. Der Prophet sagte dazu, wer gütig und 
barmherzig gegenüber Tieren sei, zu dem wird auch Gott gütig und barmherzig sein. Ibn 
                                                 
81 Ḥisba bezeichnete ursprünglich die Verpflichtung jeder und jedes Einzelnen, religiös-moralisch korrekt und 
verantwortungsvoll zu handeln. Später wurde daraus die Verpflichtung des Herrschers, auf die Einhaltung 
religiöser Vorschriften seitens der Untertanen im öffentlichen Leben zu achten, daraus wurde eine Art 
Regierungsbehörde. Siehe auch Punkt 6.5 
82 Nach Izz ad-Dīn ’abd as-Salām in seinem Werk „qawā’id al-ahkām fī maṣāliḥ al-Anām“ 
Ṭaymīyya83, ein hanbalitischer Gelehrter des Mittelalters ist derselben Ansicht, wenn er sagt, 
„ein Akt der Anbetung (ة د ﺎ ﺒﻋ ) Gottes ist es, gütig zu Tieren zu sein.“84 Aus Muhammads 
Leben gibt es hierzu zahlreiche Beispiele. 
So riet er seinen Anhängern, Lasttiere nie zu verfluchen, sondern sie mit Sanftmut und Güte 
zu behandeln. Ibn Mas´ud berichtet von einer Reise mit dem Propheten. Als er sie einmal für 
eine kurze Zeit verließ, sahen einige aus der Gruppe einen Vogel mit zwei Jungen im Nest 
sitzen, sie gingen hin und nahmen die Jungen aus dem Nest, woraufhin die Mutter wild mit 
den Flügeln schlug. Als Muhammad zurück kam und sah, was passiert war, sagte er: „Wer 
war es, der sie beraubt hat [indem er] ihre beiden Kinder [weggenommen hat]? Bringt ihr ihre 
Jungen zurück!“85 Interessant in diesem Hadith ist die Wortwahl; so spricht der Prophet nicht 
von „Jungen“ oder „Küken“, „ﺎﻬﻴﺧﺮﻓ“, sondern von „ihren beiden Kindern“, „ﺎ ﻬ ﻳ ﺪ ﻟو“, eine 
Perspektive, die sie vermenschlicht und so seinen Gefährten gleichstellt.  
Eine weitere Erzählung in diesem Zusammenhang aus dem Leben des Propheten ist folgende: 
Eines Tages verbot er seinen Gefährten, ein Feuer auf einem Ameisenhügel zu entzünden. 
Dies begründete er mit einer Überlieferung eines vorangegangenen Propheten, der von einer 
Ameise gebissen wurde und daraufhin befahl, das ganze Ameisenvolk zu verbrennen. Gott 
zürnte ihm und sagte: „Weil eine Ameise dich gebissen hat, hast du ein ganzes Volk zerstört, 
das Gottes Herrlichkeit preist.“86 
Auch das Töten von Tieren wird ausführlich in Koran und Hadithen behandelt. So darf ein 
Tier nur geschlachtet werden, wenn es unbedingt nötig ist, also als Nahrung für den 
Menschen. Dies geschieht gemäß den Bestimmungen der Sharia. So muss zum Schlachten 
eine scharfe und glatte Klinge verwendet werden, um dem Tier unnötige Schmerzen zu 
ersparen, die durch eine stumpfe und rostige Klinge entstehen könnten.87 Doch nicht nur 
Schmerz soll den Tieren erspart werden. Der Islam nimmt sogar Rücksicht auf Empfindungen 
der Tiere, indem er beispielsweise verbietet, Klingen vor den Augen der Tiere zu schärfen. 
Ibn Abbas berichtet, dass ein Mann ein Schaf niederhielt, während die Klinge, mit der es 
getötet werden sollte, noch geschliffen wurde, worauf der Prophet sagte: „Wollt ihr, dass es 
                                                 
83 Ibn Ṭaymīyya (1268-1328), Professor für hanbalitisches Recht in Damaskus, der die Rückkehr zum 
ursprünglichen Islam, wie er zur Zeit und in der Umgebung des Propheten in Mekka zu finden war, vertrat. 
84 Siehe auch: http://www.iol.ie/~afifi/Articles/environment.htm 
85 Abū Dawūd Band 14, Nr. 2669 
86 Abū Dawūd (Band 14, Nr. 2669), al-Buḫārī, Muslim 
87 Muslim 
zweimal stirbt? Wieso habt ihr eure Klinge nicht geschärft, bevor ihr es niedergeworfen 
habt?“88 
Nicht nur die so genannten Nutztiere dienen dem Menschen als Nahrung, auch wilde Tiere 
kommen dafür in Frage. Nach Ibn Ṭaymīyya ist „die Jagd aus Notwendigkeit gestattet; wenn 
es aber aus Spaß und zum Spiel geschieht, ist es verabscheuungswürdig […]“ 89 
Notwendigkeit wird eindeutig als „Bedürfnis zu essen“ gedeutet, alles andere ist inakzeptabel. 
Des Weiteren existiert ein Verbot von Jagdmethoden, die dem Tier große Schmerzen 
verursachen. Als Beispiel sei dafür die Jagd mit Fallen genannt, wo das Tier mit einem Fuß 
hängen bleibt und langsam und qualvoll verendet. Nicht einmal ein noch so kleines Tier darf 
aus Spaß getötet werden, wenn man keinen angemessenen Grund hat. ’Abd Allāh Ibn ’Amr 
berichtet, dass der Prophet sich wie folgt äußerte: „’Kein Mensch darf einen Spatz oder ein 
größeres [Tier] ohne Recht töten, oder Gott wird ihn danach fragen (= ihn zur Verantwortung 
ziehen) am Tag des jüngsten Gerichts.’ Es wurde gesagt: ‚O Prophet Gottes! Was ist richtig?’ 
Er sagte: ‚Es ist richtig, dass ihr es schlachtet und esst, nicht dass ihr es enthauptet und 
wegwerft!’“90 Und wie al-Sharid berichtet, sagte der Prophet: „Wenn ihr einen Spatz ohne 
Sinn tötet, wird er am Tag des jüngsten Gerichts zu Gott eilen und sagen: ‚Oh Herr! Soundso 
hat mich zum Spiel getötet und nicht zum Nutzen!’“91 
Ein zweiter erlaubter Grund für die Tötung eines Tieres kann sein, dass das Tier eine Gefahr 
für den Menschen darstellt. So wird in einem Hadith berichtet, dass das Töten von vier 
Geschöpfen verboten ist, nämlich „die Ameise, die Biene, der Wiedehopf und der 
Sperber“ (Ibn ´Abbās). Dagegen ist es aber erlaubt, bestimmte andere Tierarten zu töten, da 
diese eine – wirkliche oder potentielle – Gefahr für den Menschen darstellen. Dazu heißt es: 
„Fünf Geschöpfe, alle gefährlich, dürfen im Ḥaram (Heiligtum von Mekka) getötet werden: 
die Krähe, der Milan, der Skorpion, die Maus und der Hund, der [Menschen, ohne provoziert 
worden zu sein] beißt.“92 
Aus der Geschichte von Noahs Arche, die auch im Koran zu finden ist, wird abgeleitet, dass 
es von größter Wichtigkeit ist, dafür zu sorgen, dass keine Tierart ausstirbt, so wie Gott Noah 
befohlen hatte, von jeder Art ein Paar mit in die Arche zu nehmen: „sagten wir: „Belade es 
mit einem Paar von jeder Gattung“ (11:40). 
                                                 
88 al-Hākim 
89 Ibn Ṭaymīyya: al-Fatāwā; Bd. 4, S. 619 
90 Al-Nasā’i, 7/207 
91 Al-Šarid, Aḥmad, Al-Nasā’i, Ibn Hibbān 
92 Al-Buḫārī, Muslim 
Für die Misshandlung von Tieren werden harte Strafen genannt. So hat der Prophet von einer 
Frau erzählt, die eine Katze festband, sie nicht fütterte und auch nicht freiließ, so dass sie sich 
selbst hätte Futter suchen können, und er sagte, diese Frau komme dafür in die Hölle.93 
Lasttiere sollen nicht mehr tragen als sie dazu in der Lage sind, in diesem Sinne hatte der 
Prophet verboten, auf schwachen Tieren zu reiten.94 Als Beispiel für die Anerkennung guter 
Taten gegenüber Tieren steht die Geschichte einer Prostituierten, deren Sünden 
weggewaschen wurden, weil sie einem durstigen Hund Wasser zu trinken gab95. 
Tiere haben aber auch eine Aufgabe auf dieser Welt zu erfüllen, die dem Menschen vielleicht 
nicht offensichtlich ist, obwohl sie seiner ersten Aufgabe gleichkommt. Sie besteht darin, Gott 
anzubeten. Dazu im Koran: „Hast du denn nicht gesehen, daß sich vor Allah (alle in Anbetung) 
niederwerfen, die im Himmel, und die auf der Erde sind, desgleichen die Sonne, der Mond 
und die Sterne, die Berge, die Bäume, die Tiere (dawaabb) und viele von den 
Menschen?“ (22:18) und „Und vor Allah werfen sich (alle), die im Himmel und auf Erden 
sind, - sei es freiwillig, sei es widerwillig - (in Anbetung) nieder, und (dazu) ihre Schatten, 
morgens und abends.“ (13:15) 
Zusammenfassend wäre zu sagen, dass Tiere, ebenso wie alle anderen Lebewesen auf der 
Erde, Verpflichtungen haben, Aufgaben, die ihnen von Gott genau zugeschrieben wurden. 
Dazu gehört auch, dem Menschen zu dienen und ihm zu Nutzen zu sein. Allerdings hat diese 
Nutzung auf eine gemäßigte Art und Weise zu geschehen, wobei auch der Mensch dem Tier 
Respekt entgegenzubringen und es angemessen und artgerecht zu behandeln hat. 
 
6.2.2 Pflanzen 
 
Arafat el-Ashi, Direktor der Muslim World League in Kanada, schreibt, dass „es für jeden 
Muslim und jede Muslima eine Pflicht ist, seinen oder ihren Teil zur Begrünung beizutragen. 
Muslime sollten sich aktiv daran beteiligen, Bäume zum Nutzen für alle Menschen zu 
pflanzen und zu ziehen.“ 96  Auch im Krieg sollen Muslime vermeiden, dem Menschen 
nützliche Bäume zu fällen. So wird vom Propheten folgender Ausspruch überliefert: „Fällt 
nicht fruchtbare Bäume, zerstört nicht verwendete [Ländereien oder Häuser]…; überflutet 
                                                 
93 Al-Buḫārī 
94 Abū Dawūd. Nr. 2548 
95 Muslim, Nr. 4163 
96 www.islamawareness.net/Nature/environment.html 
nicht Palmen [mit Wasser] noch brennt sie nieder…“.97 Der Prophet Muhammad sagte den 
Gläubigen, dass jeder Muslim, der eine Pflanze zum Wachsen und Gedeihen bringt, die einem 
anderen Menschen oder einem Tier Nahrung bietet, dafür Anerkennung im Paradies 
bekommt.98 Ebenso heißt es beim Propheten: „Wer einen Lotusbaum[ohne Rechtfertigung] 
schlägt, dem wird Gott das Höllenfeuer bescheren.“99 Der Lotusbaum wächst in der Wüste 
und ist dort, in einer Region mit sehr dürftiger Vegetation, äußerst wichtig. Scheich Yūssuf al-
Qaraḍāwī sieht dieses Hadith als Aufforderung, die natürlichen Ressourcen zu schützen und 
das Gleichgewicht in der Natur zu bewahren. Geht man von dieser Bedeutung aus, die einem 
einzigen Baum zukommt, und überträgt man sie auf die massenhafte Zerstörung von Bäumen 
durch direkten menschlichen Einfluss, wie im Falle der Abholzung oder indirekten, wie im 
Falle des  sauren Regens, lässt sich ableiten, dass der Islam dies vehement ablehnt, da es 
wiederum dem Prinzip der Gemäßigtheit entgegensteht. 
Einerseits kommt ihnen die Aufgabe zu, Pflanzen, Menschen und Tiere zu ernähren (und 
indirekt, nach Absterben und Verfall, im Mineralienkreislauf auch andere Pflanzen), wozu es 
im Koran heißt: „Der Mensch möge doch (einmal) sein Augenmerk auf seine Nahrung richten 
(und überlegen, wie sie zustandekommt), (nämlich) daß wir das Wasser in Strömen (vom 
Himmel) herabkommen lassen und hierauf die Erde überall aufspalten und Korn auf ihr 
wachsen lassen, (dazu) Weinstöcke und Futterpflanzen (? qadb), Ölbäume und Palmen, dicht 
bewachsene Gärten (hadaa§iq ghulb), Früchte (aller Art) und Futter (? abb), (dies alles) euch 
und eurem Vieh zu Nutz (und Frommen).“ (80:24-32). Andererseits schützen sie auch den 
Boden und produzieren Sauerstoff und stehen dem Menschen zur Herstellung von Medizin, 
Öl, Parfüm, Bauholz und Brennmaterial zu Verfügung. Dazu heißt es im Koran: „Was meint 
ihr denn (wie es sich) mit dem Feuer (verhält), das ihr (mit Reibhölzern) zum Glimmen bringt? 
Habt ihr den Baum (dessen Holz man) dazu (braucht) entstehen lassen, oder sind (nicht) wir 
es, die (ihn) haben entstehen lassen? Wir haben es (euch) zur Erinnerung (an Allahs Allmacht 
und Güte) gemacht, und denen, die in der Wüste (unterwegs) sind, zu Nutz (und 
Frommen).“ (56:71-73) 
Selbst wenn alles aussichtslos erscheint, soll der Mensch trotzdem nicht untätig sein und 
aufhören, Bäume zu pflanzen: „Wenn der Tag des jüngsten Gerichts kommt und jemand einen 
Palmschössling in der Hand hält, soll er ihn einpflanzen.“100 Daraus entnehmen islamische 
                                                 
97 Malik Ibn Anas, Al-Muwatta’ 
98 Anas ibn Malik, in Ṣaḥīḥ al-Buḫārī, Bd. 8, Buch 73, Nr. 41 
99 Abū Dawūd, Hadith Nr. 4561 
100 Musnad Aḥmad 
Gelehrte unter anderem, dass es verboten ist, Land zu lange unbenutzt zu lassen, denn 
bebautes Land kann Menschen und Tiere ernähren und wird somit als Dienst an Gott durch 
Dienst an seiner Schöpfung gesehen. „'A'īscha, Allahs Wohlgefallen auf ihr, berichtete, daß 
der Prophet, Allahs Segen und Friede auf ihm, sagte: "Wer ein Land urbar macht, das 
niemandem gehört, hat ein Vorrecht darauf.“101 
Zu guter Letzt hat die Natur, Pflanzen wie Tiere, eine ästhetische Aufgabe: durch ihre 
Schönheit den Menschen zu erfreuen und ihm die innere Ruhe zu bringen, die er benötigt, um 
seine Aufgaben auf Erden gut erfüllen zu können. 
Auch bei den Pflanzen wird ausdrücklich betont, dass jeder Verstoß gegen die Gemäßigtheit, 
der sich in diesem Falle zum Beispiel durch sinnloses Abholzen von Bäumen ausdrücken 
würde, den islamischen Grundsätzen widerspricht. Ebenso wird die Zerstörung von 
Nutzpflanzen (zum Beispiel in Kriegszeiten) als verwerfliche Handlung angesehen, da durch 
diese Zerstörung eventuell andere Menschen (oder überhaupt andere Lebewesen) ihrer 
Nahrung beraubt würden. So ist nach islamischem Recht eine Handlung, die zu etwas 
Schlechtem führt, selbst schlecht.102 
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6.2.3 Boden 
 
Zahlreiche Hadithe wurden überliefert, in denen die Gläubigen aufgefordert werden, ihre 
Umwelt sauber zu halten. So heißt es in einem, dass Gott unter anderem Güte, Sauberkeit und 
Freigiebigkeit schätze. Am Ende dieses Hadiths fordert der Prophet die Muslime auf, ihre 
Höfe zu säubern.103 Da Sauberkeit also etwas Positives und mit dem Glauben verbundenes ist, 
erscheint es logisch, sich um sie in allen Bereichen des Lebens zu bemühen, nicht nur im 
eigenen Hof. Nach einer Überlieferung von Abū Hurayra sagte der Prophet: „Nehmt euch in 
Acht vor den zwei [Dingen die] Flüche [bringen]: sich selbst auf dem Weg, wo andere 
entlanggehen, erleichtern, oder im Schatten [d. h., wo sie für gewöhnlich ruhen].“104 In einem 
anderen Hadith wird dieses Verbot noch erweitert um Wasserquellen (Teiche, Flüsse, etc.).105 
Von islamischen Gelehrten wie Mustafa Abu Sway 106  wird dies nach heutigem 
Sprachgebrauch allgemein als Verschmutzung gedeutet, also die Verschmutzung durch 
Abfälle, die achtlos weggeworfen werden, aber auch Verschmutzung und Verseuchung des 
Bodens durch Chemikalien. 
 
Die Urbarmachung und Bepflanzung von vormals unberührtem Land ist fast eine Pflicht zu 
nennen. Sie kann sogar zu einem unbegrenzten Anrecht (legal right) auf das Land führen, 
wobei mit „unbegrenzt“ gemeint ist, „solange das Land bebaut wird“. Dieses Recht wurde u. a. 
von ’Alī Ibn Abī Ṭālib, dem vierten Kalifen, gegenüber einem Mann anerkannt, der ein 
verlassenes Stück Land entwickelt und bebaut hatte, wie es im folgenden Athar heißt: „Nutze 
es fröhlich, solange du dem Land Gutes tust und es nicht verdirbst, es kultivierst und nicht 
zerstörst“.107 
Mit dem Boden verhält es sich ähnlich wie mit dem Wasser, aus ihm entsteht Leben: „Und zu 
seinen Zeichen gehört es, dass er euch (in eurer Eigenschaft als Menschen ursprünglich) aus 
Erde geschaffen hat.“ (30:20) Außerdem ist der Boden ein Geschenk Gottes, so heißt es, 
ebenfalls im Koran: „Und die Erde hat er (als Wohnraum) für die Menschheit 
bereitgestellt“ (55:10). Gottes Geschenk herabwürdigen und zu entehren hieße, seine Güte zu 
                                                 
103 Al-Tirmīḏī 
104 Muslim, Aḥmad, Abū Dawūd 
105 Abū Dawūd 
106 Mustafa Abu Sway, Dozent für Islamische Studien, Al-Quds Universität, Jerusalem 
107 Athar von Yahyā ibn Adam al-Quraishī berichtet. 
leugnen. Und jede Handlung, die zu Zerstörung und Herabwürdigung von göttlichen Gaben 
führt, ist kategorisch verboten. 
 
6.2.4 Wasser 
 
Passend zu einer Religion, deren Wurzeln in einer Wüstengegend liegen, kommt dem Schutz 
des Wassers eine enorm wichtige Bedeutung zu. Schon im vorherigen Absatz zum Boden 
tauchte ein Verbot der Verunreinigung von Wasserquellen auf, da von einer solchen Quelle 
gerade in Trockenzeiten und in der Wüste das Leben von vielen Menschen abhängen kann. 
Deshalb gibt es in Koran und Hadithen zahlreiche Referenzen zum Wasser. So heißt es, dass 
Gott alle Lebewesen aus Wasser geschaffen hat „Haben denn diejenigen, die ungläubig sind, 
nicht gesehen, daß Himmel und Erde eine zusammenhängende Masse (ratq) waren, worauf 
wir sie getrennt und alles, was lebendig ist, aus Wasser gemacht haben?“ (21:30). Dutzende 
Verse im Koran stellen einen Zusammenhang zwischen dem göttlichen Willen und Regen her: 
„Und Allah hat vom Himmel Wasser herabkommen lassen und dadurch die Erde, nachdem 
sie abgestorben war, (wieder) belebt. Darin liegt ein Zeichen für Leute, die (zu) hören 
(vermögen).“ (16:65), „Und er läßt vom Himmel Wasser herabkommen und belebt damit die 
Erde (wieder), nachdem sie abgestorben war. Darin liegen Zeichen für Leute, die Verstand 
haben.“ (30:24), „Und wir haben vom Himmel gesegnetes Wasser herabkommen und Gärten 
damit wachsen lassen, und Korn, das abgeerntet wird, und Palmen, hochragend, mit dicht 
besetzten Fruchtscheiden, den Menschen zum Unterhalt. Und wir haben damit ausgedorrtes 
Land (wieder) belebt.“ (50:9-11) Diese Verse verdeutlichen auch, dass Wasser Leben bringt, 
bzw. umgekehrt, dass ohne Wasser eben kein Leben möglich ist. Deshalb steht der Schutz des 
Wassers im Interesse aller und sollte von daher selbstverständlich sein. 
 
Doch nicht nur der Schutz des Wassers vor Verunreinigung wird erwähnt. Einige Hadithe 
haben auch den sparsamen Umgang mit Wasser zum Thema. Dem Wasser kommt bekanntlich 
neben der lebenserhaltenden Funktion noch eine religiöse zu, nämlich die der Reinigung von 
Körper und Kleidung von allem Schmutz und allen Unreinheiten, damit der Mensch sauber 
und rein vor Gott treten kann. Die rituelle Waschung vor dem Gebet wird drei Mal 
durchgeführt, so wie es der Prophet tat. Dazu sagte er: „Wer drei übersteigt, sündigt und tut 
Böses“.108 Auch ging er selbst als gutes Beispiel voran, indem er für die rituelle Waschung 
mit einer Hand voll Wasser109 auskam, und um sich selbst zu waschen mit vier Handvoll.110 
Verschwendung von Wasser ist also verboten, sowohl im privaten als auch im öffentlichen 
Leben, egal, ob Wasser nun reichlich vorhanden ist oder nicht. 111  Vom Propheten ist 
überliefert, dass er seinen Gefährten Sa´d, der sich gerade zum Gebet wusch, fragte: „Was ist 
das für eine Verschwendung, Sa´d?“ Als Sa´d daraufhin fragte, ob man denn selbst bei der 
rituellen Waschung für das Gebet verschwenderisch sein könne, antwortete der Prophet: „Ja, 
selbst wenn du neben einem Fluss bist.“112 Daraus abgeleitet sagt Imam Al-Ġazālī113, zum 
Baden solle man nicht die ganze Zeit das Wasser laufen lassen, sondern sich auf die wirklich 
benötigte Menge beschränken.114 
Wasser wird also als ein kostbares Gut gedeutet, das es in jeder Situation maßvoll zu 
verwenden und zu schützen gilt. Seine Verschwendung und Verunreinigung kommt einer 
Sünde gleich 
 
6.3. Menschen 
 
Einerseits hat Gott den Menschen die Namen aller Dinge gelehrt, was ihnen Macht über die 
Dinge gab, die sie in ihrer Funktion als Statthalter Gottes ausüben. Andererseits steht der 
Mensch als Teil der Natur und Geschöpf Gottes ebenfalls unter göttlichem Schutz. Nicht 
umsonst finden sich zahlreiche Verse mit Verboten, andere Menschen zu töten: 
 „Und tötet niemand, den (zu töten) Allah verboten hat, außer wenn ihr dazu berechtigt seid! 
Wenn einer zu Unrecht getötet wird, geben wir seinem nächsten Verwandten (walie) 
Vollmacht (zur Rache). Er soll (aber) dann im Töten nicht maßlos sein (und sich mit der 
bloßen Talio begnügen). Ihm wird ja (beim Vollzug der Rache) geholfen.“ (17:33) 
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Im Krieg sterben meist zahlreiche Menschen und die Umwelt nimmt ebenfalls Schaden. Der 
Islam sagt also klar und aus gutem Grund, Frieden sei der Normalzustand und Krieg die 
Ausnahme. So verbot der Prophet den Gläubigen, sich zu wünschen, ihrem Feind in der 
Schlacht entgegentreten zu können.115 Nur wenn der Islam oder andere Muslime bedroht sind, 
ist „Selbstverteidigung“ gestattet, doch auch diese nur nach strengen islamischen Vorgaben, 
wozu wieder einmal die Mäßigung gehört: „Und kämpft um Allahs willen gegen diejenigen, 
die gegen euch kämpfen! Aber begeht keine Übertretung (indem ihr den Kampf auf 
unrechtmäßige Weise führt)! Allah liebt die nicht, die Übertretungen begehen.“ (2:190) Ganz 
deutlich wird dies in einem Schreiben des ersten Kalifen Abu Bakr an den Armeeführer Yazīd 
Ibn Abū Sufiyān: „Und ich beauftrage dich, [ die folgenden] zehn [Befehle zu erfüllen ]: Töte 
weder eine Frau, noch ein Kind, noch einen alten Mann; schlage keine Früchte tragenden 
Bäume; zerstöre nicht [Ländereien oder Häuser], die in Benutzung sind; töte weder eine Ziege 
noch ein Kamel, außer zum Essen, flute keine Palmen [mit Wasser] und brenne sie auch nicht 
nieder…“ 116 
 
6.4. Verhältnis des Menschen zur Natur 
 
Der Mensch ist Teil eines großen Ganzen, des Universums, und alle Teile nehmen einen 
bestimmten, ihnen von Gott zugedachten Platz ein, auf dem sie sich gegenseitig ergänzen und 
unterstützen. Nach Koran und Sunna zu urteilen, besteht der Sinn der Beziehung zwischen 
Mensch und seiner Umwelt darin, dass er über die Welt und ihre Bestandteile nachdenkt, sie 
entwickelt und für seine Zwecke und zur Erfüllung seiner Interessen nutzt, wobei er auf 
Nachhaltigkeit dieser Nutzung zu achten hat. Darüber hinaus hat der Mensch sich um die 
Umwelt zu kümmern und sie zu pflegen, denn gute Taten sind nicht alleine auf andere 
Menschen beschränkt, sondern können sich auf alle Lebewesen erstrecken, denn „es gibt 
Anerkennung für gute Taten gegenüber allen lebenden Wesen“.117 Ebenso heißt es, dass alle 
Geschöpfe Gott untertan sind und Gottes liebstes Geschöpf dasjenige ist, das Gottes 
Geschöpfen das meiste Gute tut.118 
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Gott hat den Menschen zu seinem Statthalter („ﺔﻔﻴﻠﺧ“) auf Erden gemacht, er ist also darüber, 
Teil der Schöpfung wie alles andere auch zu sein, hinaus derjenige, der Gottes Verfügungen 
und Befehle ausführt. Als solcher verwaltet er die Erde nur, er ist aber nicht ihr Besitzer, der 
völlig frei über sie verfügen dürfte, denn die Erde gehört nur Gott allein. Die menschliche 
Verwaltung der Erde hat in Übereinstimmung mit den göttlichen Absichten zu geschehen, der 
Mensch ist also für die Erfüllung seiner eigenen Interessen und der seiner Umwelt zuständig, 
auf dass sie sorgsam behandelt und nicht misshandelt oder zerstört würde, denn das hieße, 
Gottes Werk zu zerstören. 
Darüber hinaus darf der Mensch die Umwelt nicht für sich allein nutzen wollen, denn Gott hat 
sie geschaffen, um alle Menschen und Lebewesen zu erhalten. Deshalb soll der Mensch dafür 
garantieren, dass die Interessen aller anderen Menschen (und natürlich alle Lebewesen) 
gewahrt werden und ihren Bedürfnissen nachgekommen wird. Auch ist diese Regelung nicht 
auf eine einzige Generation beschränkt, sondern es muss sichergestellt werden, dass auch 
nachfolgende Generationen ihre Bedürfnisse auf einer Erde, wie sie von Gott geschaffen 
wurde, erfüllen können. 
Dem Menschen kommt also die Rolle des Hüters und Bewahrers der Erde mit allen 
Lebewesen und natürlichen Ressourcen zu, die er nicht missbrauchen darf, indem er z. B. 
mehr nutzt, als er eigentlich benötigt, oder sinnlos zerstört. Dies käme einer Verletzung der 
göttlichen Ordnung gleich und steht somit außer Frage. 
 
6.5. Rolle der Obrigkeit 
 
Im Zusammenhang mit dieser Arbeit ist interessant, dass die Verantwortung für Sauberkeit 
und damit auch Umweltschutz nicht allein beim Individuum liegt, obgleich jede und jeder 
einzelne natürlich das bestmögliche dafür zu tun hat, sondern dass der Staat die 
Hauptverantwortung trägt. Als Abu Musa als neuer Statthalter nach Basra gesandt wurde, 
sprach er zu den Bewohnern wie folgt: „ Ich wurde von ’Umar Ibn Al-Ḫaṭṭāb zu euch gesandt, 
um euch das Buch eures Herrn [d. h., den Koran] und die Sunna [eures Propheten] zu lehren, 
und um eure Straßen zu reinigen.“119 Der Statthalter hier als Repräsentant der Obrigkeit hat, 
nach der Erzählung von Abu Musa zu urteilen, also unter anderem die Aufgabe, die Umwelt 
der Menschen sauber zu halten. Dies sollte nach Abu Sways Ansicht betont werden, da es die 
Regierungen herausfordert, sich vernünftige Strategien zum Umweltschutz zu überlegen und 
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diese dann auch umzusetzen. Auch in der zweiten Ausgabe der „Environmental Protection in 
Islam“120, wird die Verantwortung der Obrigkeiten, für das Wohl der gesamten Gemeinschaft 
zu sorgen und Verletzungen dieser Gemeinschaft zu unterbinden, betont, was Schutz und 
Bewahrung der Umwelt und der natürlichen Ressourcen mit einschließt. 
Früher oblagen viele dieser Verantwortlichkeiten der „ﺔﺒـْـﺴـِــﺣ“ (ḥ i sba ), ursprünglich von 
Einzelpersonen als individuelle religiös-moralische Verpflichtung ausgeübt, später verstärkt 
ausschließlich Aufgabe von offiziell Beauftragten in einer Art Regierungsbehörde. Diese war 
für die Kontrolle der öffentlichen Ordnung innerhalb einer islamischen Gemeinschaft 
zuständig und hatte Verstöße dagegen zu bestrafen. Fischer übersetzt die Bezeichnung für den 
Vorsitzenden dieser Behörde, Muḥ tas ib  (ﺐِـﺴـَــﺘـْـﺤـُـﻣ), mit „Marktaufseher“ 121 . Zu den 
Aufgaben des Muḥ tasib  gehörte, Märkte, Straßen, Gebäude und Gewässer zu inspizieren 
und dabei darauf zu achten, ob Regulierungen und Standards zur Sicherheit und Sauberkeit 
eingehalten wurden, Handel, Handwerk, Schulen und Schulwesen zu überprüfen die 
Entsorgung von Müll, die ḥ imā  vor Missbrauch und Beschädigung zu schützen und 
Tierquälerei zu unterbinden. Entstandene Schäden und Verstöße konnte der Muḥ tas ib  nach 
eigenem Ermessen bewerten und auch von Amts wegen, also ohne Klage, handeln (dies aber 
nur bei offensichtlichen Verstößen, also solchen, die weder Eid noch Zeugenbefragung 
erforderten) und Strafen dafür festsetzen (wozu nicht nur Geldstrafen gehörten, sondern 
durchaus auch Gefängnisstrafen oder gar Prügelstrafe. Im klassischen Islam bezeichnet das 
Amt des Muḥ tas ib  das Recht des Kalifen, seine Rā’īya, also seine Herde, auf Einhaltung der 
islamischen Vorschriften zu kontrollieren. Im heutigen Ägypten stellt es eine islamische 
Rechtsnorm dar, nach der Verstöße gegen die Scharī’a zur Anzeige gebracht werden 
können.122  
Regierungsbehörden haben die Pflicht, gemäß der folgenden Prinzipien des islamischen 
Rechts zu handeln: 
- Schaden soll behoben werden, 
- Schaden soll nicht durch solche Mittel behoben werden, die ähnlichen Schaden 
anrichten, 
- Notlagen lösen nicht das Recht von Anderen auf. 
                                                 
120 herausgegeben von Abdulbar Al-Gain, Vizepräsident der IUCN  (Djidda, Saudi Arabia) 
121 Fischer (1982): S. 90 
122 Zu einer detaillierten Analyse der ḥisba in der Geschichte und heutzutage, siehe: Thielemann (2003): „Nasr 
Hamid Abu Zaid und die wiedererfundende ḥisba“ 
Wenn nun also Projekte geplant werden, die zwar einerseits der Gemeinschaft zugute 
kommen, andererseits aber zu Zerstörung der Umwelt und der natürlichen Ressourcen in 
solch einem Ausmaß führen, das die Vorteile überwiegt, können die Behörden diese Projekte 
stoppen. Wenn allerdings eine Handlung, die gewisse Schädigung mit sich bringt, für das 
Wohl der Gemeinschaft unumgänglich notwendig ist, kann dieser Bedarf als Notwendigkeit 
angesehen werden. Dies wird dann gemäß des Prinzips, dass dringende Notlagen verbotene 
Dinge erlaubt machen, behandelt werden. 
Regierungsbehörden haben aber auch das Recht, Einzelpersonen oder Gruppen 
(Organisationen, Unternehmen, etc.) für von ihnen verursachte irreversible Schäden der 
Umwelt zur Haftung zu ziehen, zum Schutz von Tieren einzuschreiten, ihre Tötung durch 
nicht rechtsgemäße Methoden zu unterbinden und bei Misshandlung sich um das Tier zu 
kümmern. Außerdem haben sie zu garantieren, dass die natürliche Umwelt in einem gesunden 
und für die Gemeinschaft nutzbaren Zustand ist. Als Beispiel dafür ist starke 
Luftverschmutzung (durch Abgase, Rauch, etc.) zu nennen, von der die Gesundheit der 
Menschen beeinträchtigt wird; in diesem Falle wäre es Aufgabe der Behörden, die Ursachen 
dieser Verschmutzung zu beseitigen und für die Reinheit der Luft zu sorgen. Auch haben sie 
das Recht, neue Standards und technische Methoden einzuführen und durchzusetzen, die das 
Auftreten von Schäden verringern, sie haben das Recht, notwendige Schritte zur Bewahrung 
bedrohter Tier- und Pflanzenarten zu unternehmen und sie haben die Pflicht, Beratung und 
Information u. a. zur richtigen Nutzung der natürlichen Ressourcen anzubieten und Anreize 
für korrektes Handeln zu geben. 
Zu ihren Aufgaben gehört die Urbarmachung oder Wiederbelebung von Land, „تاﻮﻤﻟا ءﺎﻴﺣا“. 
Eigentlich erhält nach islamischem Recht eine Person, die besitzloses Land kultiviert, dieses 
Land als Eigentum, allerdings nicht in Gebieten, wo eine solche Entwicklung dem 
Gemeinwohl schaden würde. Die Behörden haben nun die Pflicht, zu prüfen, ob diese 
Kultivierung akzeptabel ist oder zu Umweltschäden führen würde, zumal, wenn sie in einer 
Region geschehen soll, die bereits als ḥ imā  oder ḥaram  bestimmt sind. Ansonsten dürfen sie 
auch bis dato unbenutztes Land zur Urbarmachung gewähren. 
Eine weitere Aufgabe besteht in der Errichtung von Schutzgebieten, „ﻰﻤﺣ“ und „مﺮﺣ“. Dieses 
Konzept wurde ursprünglich von islamischen Gelehrten entwickelt und eingeführt, um 
bestimmte Regionen vor übermäßiger Ausbeutung im Interesse aller zu schützen. Später lag 
ihre Errichtung und Überwachung im Aufgabenbereich der zuständigen Regierungsbehörden. 
Die Rolle der Obrigkeit lieg also darin, sich einerseits um die öffentliche Ordnung und 
Sauberkeit, darunter die Bewahrung der natürlichen Ressourcen, zu kümmern, andererseits 
hat sie aber auch dafür zu sorgen, dass die Bevölkerung ihren Aufgaben und Pflichten 
nachkommt, nicht zuletzt im Schutz der Natur. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
7. Geschichte und Entwicklung der arabischen Sprache 
 
Eine sprachliche Untersuchung als Teil dieser Arbeit wurde aus zwei Gründen für notwendig 
erachtet. Zum einen soll sie über Hintergründe und Verwendung einer Fachsprache Auskunft 
geben, auf die man unweigerlich stößt, liest man Texte zum Thema des Umweltschutzes, 
seien diese religiöser oder nichtreligiöser Natur. Zum anderen war eine der ersten Fragen, die 
sich bei der Erarbeitung des Themas stellte, ob das religiöse Gedankengut und damit auch der 
entsprechende Wortschatz seinen Eingang in die öffentliche Debatte gefunden hat. Dies, so 
war die Hoffnung, würde in den Texten erkennbar sein. 
In diesem Kapitel soll lediglich ein kurzer Überblick über die Entwicklung der Sprache 
gegeben werden, soweit dies für das gesamte Thema dieser Arbeit von Bedeutung ist, also vor 
allem die Entwicklung des Arabischen als Kultursprache, bzw. von Fachsprache im 
Arabischen, sowie die Bedeutung, die dem Arabischen in der Neuzeit in Wissenschaft und 
Kunst zukommt. 
 
7.1 Aufstieg und Fall – die Zeit bis zum 18. Jahrhundert 
 
Bereits in vorislamischer und frühislamischer Zeit, soweit dies überliefert ist, war Arabisch 
eine Sprache der Literatur (dabei ursprünglich fast ausschließlich der mündlichen Dichtung) 
und diente im übertribalen Bereich auf der arabischen Halbinsel der wirtschaftlichen und 
politischen Kommunikation. Zu Lebzeiten Muhammads wurde auf Arabisch vermehrt auch 
geschrieben. 
Die Ausbreitung der Araber und damit auch des Arabischen in Folge von Eroberungen ab 
dem 7. Jahrhundert brachte die Grundlagen für das Eindringen von Wörtern aus den Sprachen 
der Bewohner in den eroberten Regionen. Allerdings ist keine genaue Aussage möglich, wann 
genau bestimmte Wörter entlehnt wurden, es lässt sich nicht genau sagen, ob einzelne Wörter 
nun in frühislamischer Zeit direkt während und nach den Eroberungen aufgenommen wurden, 
oder ob dies bereits in vorislamischer Zeit durch anderweitige Kontakte, zum Beispiel durch 
Handel, geschehen war. Dass aber eine Beeinflussung stattfand, belegt ein Zitat des 
arabischen Lexikographen Abū Bakr ibn Duraid (gest. 321/933): „Ins Arabische der 
Bewohner von Syrien ist vieles aus dem Syrisch-Aramäischen eingedrungen, wie auch die 
Araber des Irak dinge (d. h. Wörter) aus dem Persischen gebrauchen.“123 Das Griechische 
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hatte besonders in Ägypten einen großen Einfluss auf die Sprache der Verwaltung und in 
Spanien und Sizilien übernahm das Arabische viele Wörter aus dem Lateinischen 
beziehungsweise aus romanischen Sprachen.124 Diese Regionalisierung der arabischen Welt, 
bedingt durch ihre enorme Ausdehnung, führte zu einer oft sehr großen Differenz zwischen 
Hochsprache und jeweiligem Dialekt, denn auch wenn letztendlich weitestgehende 
Übereinstimmung über die Normen der Schriftsprache herrschte, konnten solche für die 
gesprochene Sprache nie festgelegt werden. 
Während der Herrschaft der Ummayaden (661-750) und der Abbasiden (750-1258) wurde 
Arabisch zu Staatssprache und Sprache der Religion in einem riesigen Imperium, das sich von 
Spanien und Marokko im Westen bis ins Gebiet des heutigen Pakistans erstreckte. In diese 
Zeit fällt auch der Aufstieg der Natur- und Geisteswissenschaften, die begleitet waren von 
einer enormen literarischen Produktion. Diese war begleitet von einem Bestreben, die Sprache 
der „sprachreinen“ Araber (al-fuṣaḥā’) zu kodifizieren und damit die Normen für eine 
klassisch-arabische Literatur zu schaffen, nicht nur, was Morphologie und Syntax betrifft, 
sondern auch den Wortschatz. Auf diesen Untersuchungen und Normierungen basieren noch 
heutige linguistische Studien zum modernen Hocharabisch. 
Mit der Festlegung einer arabischen Hochsprache einher ging die Abgrenzung von der 
Vulgärsprache (al-´ammīya). Das Hocharabische sollte von allen fremden Einflüssen bewahrt 
werden, weshalb die Schriftsprache noch immer weit weniger Fremdwörter enthält als die 
Umgangssprache. Ganz ließen sich Entlehnungen oder Neubildungen dennoch nicht 
verhindern, so finden sich selbst bei al-Muṭanabbī (gest. 354/965), der streng an alten 
Stilvorbildern festhielt, hin und wieder Einflüsse fremder Sprachen, so zum Beispiel 
dumustuq für lateinisch „domesticus“. Bei den meisten fremden Wörter und Begriffe wurde 
versucht, sie durch arabische Neuprägungen wiederzugeben und so in arabische Sprachmuster 
einzupassen. 
Der Sturm mongolischer Truppen auf Bagdad, dem damals führenden Zentrum islamischer 
Kultur, im Jahr 1258 und die damit einhergehende Zerstörung der Stadt besiegelten den 
Niedergang des Abbasidenreiches, das zu jener Zeit bereits kaum größer war als das heutige 
Syrien und der Irak zusammen, und damit auch den Verfall des klassischen Arabisch, welches 
hinter regionalen Sprachen und Dialekten zurücktrat, bzw. in manchen Regionen fast zum 
Verschwinden gebracht und vom Türkischen verdrängt wurde. Die Historiker aus dieser Zeit 
der Mongolenherrschaft verwendeten nachweislich mongolische und türkische Wörter in 
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ihren Schriften und Texte der Geschichtsschreiber in der Epoche der Mamelucken waren 
ihrerseits angefüllt von türkischen Wörtern. 
Nahezu zeitgleich mit der Zerstörung des Abbasidenreiches ging der Aufstieg der Ottomanen 
– ursprünglich ein kleines Fürstentum im Nordwesten Anatoliens – einher, deren Reich in 
seinen Glanzzeiten im 16. Jahrhundert Anatolien, große Teile Südosteuropas, den Kaukasus, 
den Nahen Osten und Teile Nordafrikas umfasste. Das osmanische Türkisch wurde als 
Verwaltungssprache im gesamten Herrschaftsgebiet eingeführt und nahm nun seinerseits 
Einfluss auf geschriebenes und vor allem gesprochenes Arabisch. Es entstand die Tendenz, 
das Schriftarabische auf den Bereich der Religion, Poesie und der Schriften von Gelehrten 
zurückzudrängen. Arabisch in seinen Dialektformen wurde zwar noch von weiten Teilen der 
arabischen Bevölkerung gesprochen, nahm aber seinerseits ebenfalls sehr viele türkische 
Wörter und Begriffe auf.  
Mit dem Niedergang des Osmanischen Reiches verschwanden viele türkische Lehnwörter 
wieder aus dem Arabischen, nicht wenige blieben aber fester Bestandteil der Sprache. 
 
7.2 Wiedererwachen 
 
Ende des 18. Jahrhunderts begann das Arabische aus seinem Schlaf zu erwachen. Als 
Napoleon 1798 mit seinen Truppen nach Ägypten kam, war dies zwar in erster Linie eine 
militärische Operation mit kolonialistischem Hintergrund, sie führte jedoch zur Entstehung 
der Ägyptologie in Europa und damit zu einem ständigen Kontakt zwischen Ost und West.  
Die arabische Welt ihrerseits wurde konfrontiert mit neuen Ideen und Erfindungen, worunter 
die Druckerpresse wohl eine der wichtigsten war. Durch sie wurde es plötzlich möglich, 
Gedanken und Ideen einem breiten Publikum vergleichsweise schnell und preiswert 
zugänglich und Entwicklungen in Europa und Amerika, aber auch in der arabischen Welt der 
Öffentlichkeit bekannt zu machen. Darüber hinaus etablierten sich Anfang des 19. 
Jahrhunderts in Ägypten politische, soziale und wissenschaftliche Organisationen, 
Bibliotheken, Schulen und Universitäten wurden gegründet.  
Ein weiterer nicht zu vernachlässigender Faktor war die einsetzende Auswanderung nach 
Europa und Amerika, durch die ebenfalls neue Ideen und Denkweisen Eingang in die 
arabische Kultur erhielten. In dieser Zeit spricht man auch vom arabischen Erwachen, ﻟاﺔﻀﻬﻨ , 
hervorgerufen davon, dass man sich der Rückständigkeit der arabischen Gesellschaft und 
Sprache bewusst wurde. Hier wurde zum ersten Mal die Zerrissenheit zwischen der eigenen 
Vergangenheit und der Gegenwart deutlich – anfangs schien nur die Wahl zwischen der 
Rückkehr zu einer fernen Vergangenheit oder der unkritischen Umarmung westlicher 
Institutionen zu bestehen. Nach Wild war die „Konfrontation mit europäischer Wissenschaft, 
Kunst und politischer Ideologie untrennbar mit wirtschaftlicher und politischer Überrollung 
durch die Kolonialmächte verbunden“125. Zu der früheren Interferenz zwischen Hocharabisch 
und Dialekten kam nun zusätzlich der zwischen Arabisch (hoch- oder umgangssprachlich) 
und europäischen Sprachen. Deren Einfluss auf das Arabische war weitaus stärker, als der des 
Persischen oder Türkischen, allerdings war er in den einzelnen Gebieten unterschiedlich 
ausgeprägt, so dass keine vollkommen einheitliche arabische Schriftsprache für den gesamten 
Raum von Marokko bis zum Irak möglich war und ist. 
Im Zuge eines aufkommenden nationalen Bewusstseins im 19. Jahrhundert begannen 
verschiedene politische und soziale Gruppierungen und sich entwickelnde Regierungen, das 
Arabische als unabdingbaren Bestandteil einer Bewegung hin zur Emanzipation von der 
Fremdherrschaft, sowohl politisch als auch kulturell, anzusehen. Allerdings war diese Sprache 
nach den Jahrhunderten der Stagnation in ihrer klassischen Form schwer zu verstehen und es 
mangelte an nötigen Wörtern und Begriffen für das moderne Leben. 
In Ägypten zum Beispiel versuchte Muḥammad ´Alī dies zu ändern, indem er weit reichende 
Reformen durchsetzte,  die darin bestanden, einerseits das Türkische als Amtssprache durch 
Arabisch zu ersetzen, und andererseits Schulen zu gründen, Übersetzungen fremdsprachiger 
Texte ins Arabische zu unterstützen und Leute zur Ausbildung nach Europa zu schicken, 
damit diese beim Aufbau einer modernen Verwaltung und Wirtschaft helfen konnten. 
Die britische Besatzung machte diese Bemühungen wieder zunichte, als sie, nach ihrer 
militärischen Besetzung Ägyptens 1882, Englisch 1898 zur offiziellen Sprache erklärte und 
die von Muḥammad ´Alī gegründeten Sprachschulen schloss, wodurch weiterführende 
Bildung nur noch in Englisch oder Französisch möglich war. Der daraus resultierende Verlust 
konnte wenigstens teilweise durch eine zunehmende Zahl an arabischsprachigen 
Publikationen aus Syrien und dem Libanon ausgeglichen werden. 
Auch Frankreich verfolgte in seinen besetzten Gebieten Nordafrikas die Strategie der 
kulturellen und sprachlichen Assimilation, indem sie Französisch nicht nur als einzige 
offizielle Sprache einführten, sondern ihm auch im Bildungssystem Vorrang einräumten126. 
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126 Dies führte laut Chejne so weit, dass sich selbst die Anführer der Befreiungsbewegungen im Französischen 
heimischer fühlten als im Arabischen. So musste Ahmed Ben Bella, erster algerischer Ministerpräsident von 
Trotz dessen beharrten weite Teile der Bevölkerung auf Arabisch als Sprache für alle 
Bereiche des täglichen Lebens. Dies erforderte allerdings eine radikale Reform der Sprache 
und eine Etablierung neuer Begriffe, um die modernen Gedanken und Ideen ausdrücken zu 
können. 
 
7.3 Versuche einer Sprachreform – Sprachakademie und Kulturabkommen 
 
Ein wichtiges Instrument auf diesem Weg der Reform war die Einrichtung von 
Sprachakademien in Kairo, Damaskus, Rabat, Amman und Bagdad127 nach europäischem 
Muster, deren Aufgabe darin bestand, die arabische Sprache zu erforschen, über notwendige 
Ausdrücke für neue wissenschaftliche Ideen abzustimmen und sie der Öffentlichkeit 
vorzuschlagen, die Sprache wieder zu beleben und zu stärken, sowie nach Möglichkeit Wörter 
der klassischen Literatur mit neuen Bedeutungen zu besetzen. 
Leider kam deren Arbeit, so produktiv sie auch war, kaum über den empfehlenden Charakter 
hinaus, zum einen, weil arabische Autorinnen und Autoren, die eigentlich dazu hätten 
beitragen sollen, diese Vorschläge breiten Bevölkerungsschichten zugänglich zu machen, sich 
selten daran hielten und stattdessen Eigenschöpfungen verwendeten. Zum anderen trug die 
Zerrissenheit zwischen den einzelnen Machtbereichen und später Staaten viel dazu bei, dass 
die Bemühungen nicht nur der fünf Akademien, sondern auch von einzelnen Intellektuellen 
und Wissenschaftlern, Universitäten und wissenschaftlichen Einrichtungen sich nicht 
vereinigen und somit allgemeine Gültigkeit erlangen konnten. 
Als sich 1945 die Liga der arabischen Staaten gründete, wurde bereits ein Jahr später, im 
November 1946, ein Kulturabkommen getroffen, in welchem unter anderem der Austausch 
von Studierenden und Lehrenden, die Gründung von Wissenschaftsinstitutionen und die 
Übersetzung fremdsprachlicher Werke ins Arabische gefordert wurde, in dem man sich aber 
auch ausdrücklich mit der Notwendigkeit einer Standardisierung der Sprache beschäftigte. 
Dieses Abkommen war nicht bindend und konnte, trotz vieler einzelner Erfolge im kulturellen 
Bereich, hauptsächlich durch sich ständig verändernde politische Entwicklungen in der 
arabischen Welt nicht vollständig umgesetzt werden. 
                                                                                                                                                        
1963 bis 1965, extra Sprachunterricht nehmen, um im unabhängigen Algerien zum Volk auf Arabisch sprechen 
zu können. 
127 Barthel / Stock (1994): S. 28 
Immerhin wurde 1960 noch einmal von Seiten Syriens und Ägyptens, die sich 1958 zur 
Vereinigten Arabischen Republik zusammengeschlossen hatten, ein Versuch zur 
Modernisierung und Vereinheitlichung des Arabischen unternommen, da sehr bald ernsthafte 
Kommunikationsprobleme aufgrund von unterschiedlichen Wortprägungen aufgetaucht 
waren128. Es gab erneut Bestrebungen, die drei Akademien zu vereinigen, doch auch diese 
scheiterte kurz darauf, als sich die beiden Staaten wieder trennten. 
 
7.4 Die Gegenwart 
 
Trotz aller Misserfolge und Fehlschläge vor allem in der Wissenschaft, gibt es inzwischen ein 
modernes Standardarabisch, welches als offizielle Sprache der Literatur, Kommunikation und 
Medien für alle arabischen Länder gültig ist. Diese moderne Variante basiert auf den Werken 
von arabischen Grammatikern und Lexikographen aus der Zeit der Umajaden und Abbasiden 
und unterscheidet sich in einzelnen Aspekten von Land zu Land. Seine Verwendung ist aber 
immer noch vorwiegend an bestimmte Funktionen und Situationen gebunden, es gilt als die 
Sprache von Predigten, feierlichen Reden, wissenschaftlichen Vorträgen und 
Nachrichtensendungen und unterscheidet sich dabei sehr stark von den einzelnen regionalen 
Dialekten. Deshalb fordern Intellektuelle wie Ṭahā Ḥussain und Maḥmūd Ṭaymūr, Arabisch 
solle den Massen zugänglich gemacht werden, indem man es vereinfacht und dadurch für die 
breite Bevölkerung attraktiv macht.129 Immerhin hat das Hocharabische inzwischen durch die 
weite Verbreitung moderner Medien wie Rundfunk und Fernsehen Einfluss auf Bereiche, in 
denen vorher ausschließlich Dialekt gesprochen wurde. 
Diese Veränderungen im arabischen Wortschatz sind den gleichen Gesetzmäßigkeiten 
unterworfen wie alle anderen Sprachen auch. Dennoch gibt es einige Besonderheiten, die sich 
aus der Sprache an sich, aus den historischen Gegebenheiten und aus den unterschiedlichen 
Gemeinschaften der arabisch Sprechenden herrühren. Diese verursachen einerseits 
                                                 
128 Immer wieder tauchten Verständigungsschwierigkeiten auf, so stellte man zum Beispiel im Postwesen fest, 
dass das verwendete Vokabular in Syrien und Ägypten verschieden war, so dass eine schnelle Überarbeitung und 
Vereinheitlichung der Begriffe und Wörter dringend notwendig war. 
129 Als Beispiel für eine gelungene Wiederbelebung einer Sprache kann das moderne Hebräisch dienen, bei dem 
die klassische Sprache vereinfacht und an moderne Bedürfnisse und Gegebenheiten angepasst wurde. Allerdings 
steht einer Wiederbelebung im Falle der Arabischen dessen Stellung als heilige, gottgegebene Sprache entgegen, 
die deshalb nicht verändert werden darf und von den meisten Menschen als ästhetisch schön empfunden wird, 
egal, ob man sie versteht oder nicht. 
einheitliche und andererseits unterschiedliche Veränderungen des Lexikons im 
arabischsprachigen Raum, die Schulz wie folgt aufteilt. 
Faktoren, die zu einer einheitlichen Veränderung im Lexikon beitragen: 
1. einheitliche Hochsprache als Basis 
2. gemeinsame kulturelle und literarische Tradition, die vom Islam geprägt ist 
3. nach der Unabhängigkeit relativ einheitliche Veränderung im ideologischen 
Wortschatz und der Entlehnungsrichtung 
4. alle arabischen Staaten haben (die gleichen) lexikalische Defizite im 
wissenschaftlichen Bereich 
5. zahlreiche gemeinsame Institutionen und Organisationen 
6. Auswirkung von Massenmedien und Literatur über einzelne Ländergrenzen hinweg 
Dabei strahle Ägypten durch seine besondere historische Rolle auch sprachlich auf andere 
Länder aus, was insbesondere der ägyptischen Filmindustrie zu danken sein dürfte. 
Inzwischen sind daneben auch Fernsehsender wie die in Katar beheimatete al-Jazeera zu 
nennen, die ein arabisches Millionenpublikum weltweit erreichen und bei denen zumindest 
für Nachrichten und Berichte Hocharabisch verwendet wird. 
Faktoren, die zu einer unterschiedlichen Verwendung führen, sind die folgenden: 
1. das breite Spektrum der gesellschaftlichen Systeme 
2. Beherrschung durch unterschiedliche Kolonialmächte (England: Irak, Jemen, Ägypten; 
Frankreich: Algerien, Marokko, Tunesien) und dadurch Einwirkung verschiedener 
Kontakt- bzw. Gebersprachen 
3. politische und ökonomische Entwicklung nach der Unabhängigkeit und damit 
verbundene ideologische Orientierung 
 
7.5 Zu Möglichkeiten der Prägung neuer Begriffe 
 
Seit vielen Jahrzehnten gehen zahlreiche Studierende und WissenschaftlerInnen aus 
arabischen Ländern zum Lernen und Arbeiten in den Westen und bringen nach ihrer 
Rückkehr neue Ideen mit, sehen sich aber mit einer für ihre Zwecke nur ungenügend 
ausgestatteten Muttersprache konfrontiert. Sie alle versuchen, diese sprachliche Lücke zu 
füllen, indem sie eigene arabische Begriffe prägen, oder alte beziehungsweise überholte 
Wörter aus der klassischen Literatur verwendeten, was zu großer Vielfalt in der 
Herangehensweise an die und im Umgang mit der Sprache führte. Oftmals wird auch nicht 
beachtet, ob die Neuschöpfungen  überhaupt den Regeln des Arabischen entsprachen und für 
andere akzeptabel und vor allem verständlich waren. 
Bei der Prägung neuer wissenschaftlicher Termini lassen sich nach Chejne vier verschiedene 
Methoden unterscheiden: 
1. ﺐﻳﺮﻌﺗ  (Arabisierung): das fremdsprachliche Wort mit arabischen Buchstaben 
geschrieben, teilweise Anpassung an arabische Strukturen; z. B.: ﺮﺗﻮﻴﺒﻣ (Computer),  
ماﺮﺗ („trām“: Straßenbahn, vom Englischen tramway) 
2. قﺎﻘﺘﺷا  (Ableitung): Prägung arabischer Äquivalente auf Grundlage arabischer 
Wurzeln: z.B.:  ةرﺎﻴﺳ   (Auto, von der Wurzel ر ي س  = sich bewegen, fahren) 
3. ﺖﺤﻧ: Bildung von Komposita 
4. زﺎﺠﻣ  (Metapher): Wortschöpfung entsprechend der bildlichen Bedeutung 
 
Bei Krahl findet sich noch eine weitere Methode, طﺎﺒﻨﺘﺳا, er teilt diese Methoden außerdem 
noch in drei semantische und zwei morphologische Kategorien ein. Zu den semantischen 
gehören demnach طﺎﺒﻨﺘﺳﻻا, زﺎﺠﻤﻟا und ﺐﻳﺮﻌﺘﻟا, zu den morphologischen قﺎﻘﺘﺷﻻا und ﺖﺤﻨﻟا.  
Diese werden definiert wie bei Chejne, allerdings teilt er ﺖﺤﻨﻟا zusätzlich in zwei 
Untergruppen, nämlich ﺖﺤﻨﻟا und ﻲﺟﺰﻣ ﺐﻴآﺮﺗ. Dabei ist unter ﺖﺤﻨﻟا die Zusammensetzung 
eines Wortes aus Radikalen zweier oder mehrerer Wörter zu verstehen130, mit ﻲﺟﺰﻣ ﺐﻴآﺮﺗ wird 
die Zusammensetzung zweier kompletter Wörter verstanden, dem deutschen Kompositum 
entsprechend. Mit dem bei ihm zusätzlichen طﺎﺒﻨﺘﺳﻻا wird die Suche nach klassisch-arabischen 
Wörtern bezeichnet, die in ihrer ursprünglichen Bedeutung abgewandelt werden, um in neuen 
Zusammenhängen verwendet zu werden.131 
Schulz teilt die Verfahren zur sprachlichen Neubildung ebenfalls in zwei Gruppen ein. Zum 
einen ist da die Bildung von Neologismen, unter die er ﺐﻳﺮﻌﺘﻟا, ﺖﺤﻨﻟا, und قﺎﻘﺘﺷﻻا 
zusammenfasst, zum anderen die Bildung von Neosemantismen, also die Neubedeutung eines 
bereits bestehenden Zeichenkörpers, zu der bei ihm neben زﺎﺠﻤﻟا und طﺎﺒﻨﺘﺳﻻا noch ﺔﻤﺟﺮﺘﻟا 
hinzukommt, das ist die Übersetzung mehrgliedriger Lexeme ins Arabische, wodurch neue 
Syntagmen unterschiedlicher Struktur entstehen können.132 
                                                 
130 Als Beispiel dafür wäre نﺎﺨﺒﺿ, Smog, zu nennen, das aus den beiden Wörtern بﺎﺒﺿ (Nebel, engl.: fog) und  
نﺎﺧد (Rauch, engl.: smoke) besteht und genauso wie der englische Begriff durch Zusammensetzung von Teilen 
zweier Wörter gebildet wurde. 
131 Krahl (1967): S. 26 ff. 
132 Schulz (1983): S. 9ff. 
Zwischen den Verfechtern der einzelnen Methoden gab und gibt es heftige 
Auseinandersetzungen, eine Einigung ist fern. So wurde die Arabisierung von einem Teil der 
Wissenschaftler abgelehnt, da diese durch sie einen Schaden für das Arabische oder gar seine 
Zerstörung befürchteten. Andere wieder favorisierten die Übernahme fremdsprachlicher 
Begriffe durch Arabisierung, da ihrer Ansicht nach nur durch sie garantiert werden könne, 
dass die Wörter die beabsichtigte Bedeutung beibehalten. 
Eine dritte Gruppe stand zwischen den beiden mit der Position, fremde Wörter nur dann 
unübersetzt zu übernehmen, wenn es keine andere Möglichkeit gäbe. 
In diesem Zusammenhang sind zwei arabische Linguisten zu nennen, al-Maġribī133 und al-
Šihābī134. 
Al-Maġribī (gest. 1956) beschäftigte sich intensiv mit dieser Sprachfrage und kam zu dem 
Schluss, dass eine Arabisierung nicht abzulehnen sei, vorausgesetzt, sie folge gewissen 
Regeln der Sprache. Für ihn war sie Teil einer natürlichen Entwicklung, die weder zu 
Hochzeiten des Arabischen noch heutzutage ignoriert werden konnte und kann, da schon 
immer Austausch zwischen Sprachen bestand. Er sah allerdings auch die Probleme, die ein 
unkontrolliertes „Borgen“ mit sich bringt, da es zu sprachlichem Durcheinander und Verlust 
des Bewusstseins für das Arabische führen kann. Arabisierte Wörter sollten seiner Auffassung 
nach in der Lage sein, sprachtypische Ableitungen zu bilden. Ein Beispiel ist „فﻮﺴﻠﻴﻓ“, das 
arabische Wort für Philosoph, mit dem arabischen gebrochenen Plural „ﺔﻔѧѧѧѧѧѧѧѧѧѧѧﺳﻼﻓ“, von dem 
sich „ﺔﻔﺴﻠﻓ“ (Philosophie) und „ﻒﺴﻠﻔﺗ“ (philosophieren) ableiten. 
In Anlehnung an al-Maġribī schreibt al-Šihābī 1955, es sei unrealistisch zu hoffen, das 
Arabische könne seine eigenen Bedürfnisse auf Grundlage einer arabischen Lexik und der 
mittelalterlichen Literatur erfüllen. Er schreibt, dass Künste und Wissenschaften radikale 
Wandlungen durchgemacht haben und jede Disziplin inzwischen eine enorme Menge neuer 
Termini besitze, weshalb er auf eine sofortige Übereinkunft über Prinzipien der 
Wortneuschöpfung drängt. Dazu schlägt er vor, dass z. B. der Name einer Pflanze, die nach 
ihrem Entdecker oder einer Region benannt wurde, übernommen werden kann (ﺐﻳﺮﻌﺗ 
Arabisierung), es sei denn, es existiert für sie bereits ein arabisches Äquivalent. Wenn ihr 
Name dagegen eine Bedeutung trägt, kann er wörtlich übersetzt werden (زﺎﺠﻣ Metapher). 
Dafür wurde als Beispiel die „campanula nobilis“ (Noble Japan-Glockenblume) genannt, aus 
welcher im Arabischen ﻞﻴﺒﻧ ﺲﻳﺮﺟ  würde. 
                                                 
133ﻲﺑﺮﻐﻤﻟا ﻰﻔﻄﺼﻣ ﻦﺑ ردﺎﻘﻟا ﺪﺒﻋ  : arabischer Philologe 
134 ﻲﺑﺎﻬﺸﻟا ﻰﻔﻄﺼﻣ : syrischer Philologe und Lexikologe 
Möglichkeiten und Methoden zur Schaffung einer allgemein gültigen und verständlichen 
Wissenschaftssprache gäbe es also genug, und sie werden von arabisch schreibenden 
Autorinnen und Autoren rege genutzt, allerdings führt dies nicht zur gewünschten 
Vereinheitlichung, wie im folgenden Kapitel erläutert werden soll. 
 
 
8. Wortprägungen in der Fachsprache 
 
In der Sprache der Naturwissenschaften lässt sich trotz der im vorigen Kapitel beschriebenen 
Bemühungen allerdings kaum eine durchgängige, von Erfolg gekrönte Vereinheitlichung 
erkennen. Dies dürfte hauptsächlich der rasanten Entwicklung in diesem Bereich anzurechnen 
sein, die es oft unmöglich macht, neue Wörter erst zu prüfen und in Frage kommende 
Übertragungen abzuwägen. Auch im Deutschen gibt es genügend Beispiele für eine teilweise 
unreflektierte Übernahme von – meist englischen – Wörtern, besonders in Wissenschaft und 
Technik, was dazu führt, dass in manchen Bereichen kaum noch deutsche Fachbegriffe 
existieren. 
Um diesem Dilemma zu entgehen, bedienen sich Autorinnen und Autoren der folgenden, 
auch bei Stock135 erwähnten Methode: Da ihnen scheinbar viel daran liegt, eigene arabische 
Begriffe zu prägen, sie aber gleichzeitig befürchten, von ihren Leserinnen und Lesern nicht 
verstanden zu werden, sich vielleicht auch bei der Übertragung nicht sicher sind, stellen sie 
hinter das arabische Wort die Originalbezeichnung (in den gefundenen Beispielen ist diese 
englisch) und garantieren so einerseits Verständnis (zumindest bei denjenigen Leserinnen und 
Lesern, die der jeweiligen Fremdsprache kundig sind), setzen sich aber andererseits nicht dem 
Vorwurf der sprachlichen Verunreinigung aus. 
Zur Verdeutlichung hier einige Auszüge aus einem Text mit dem Titel „Umwelt aus 
islamischer Sicht“136: 
 
ﻢﻳﺮﻜﻟا نﺁﺮﻘﻟا ﻲﻓ ﺎهﺮآذ دﺮﻳ ﻢﻟ...   Environment ﺔﺌﻴﺑ ﺔﻤﻠآ نا ﻦﻣ ﻢﻏﺮﻟا ﻰﻠﻋ  
ﺔﺌﻴﺒﻟا دراﻮﻣ لﻼﻐﺘﺳا ﺪﻨﻋ ... Environmental Impact Assessment (EIA) ... ةﺮﻜﻓ حﺮﻃ"ﻲﺌﻴﺒﻟا دودﺮﻤﻟا ﻢﻳﻮﻘﺗ  
ﻰﻟإ ﺔﻓﺎﺿإ ... DNA ...ﺾﻤﺤﻟا ﺎﻳﻼﺨﻟ ﺔﻴﺛارﻮﻟا ةدﺎﻤﻟا ﻲﻓ  
 ﻚﻠﻬﻳثﺮﺤﻟا...  Acid Rain ًﺎﻀﻣﺎﺣ ًاﺮﻄﻣ ةﺮﻴﺜآ ﻖﻃﺎﻨﻣ ﻲﻓ ﻂﻘﺴﻳ ﺮﻄﻤﻟا ﺢﺒﺻأ ذإ 
 
Teilweise folgen die fremdsprachlichen Originale auch in Klammern oder Anführungsstrichen: 
„(Soil permeability)ﺔﺑﺮﺘﻟا ﺔﻳذﻮﻔﻧ “.137 
Hierbei ist sehr gut die Bemühung zu erkennen, durch wörtliche Übersetzung einen 
arabischen Terminus zu prägen, der sich vermutlich noch nicht durchgesetzt hat, weshalb das 
englische Wort direkt hinter dem (neuen) Begriff offensichtlich noch unbedingt nötig ist138.  
                                                 
135 Stock (2004): S. 105ff. 
136“ﻲﻣﻼﺳإ رﻮﻈﻨﻣ ﻦﻣ ﺔﺌﻴﺒﻟا “, siehe: http://islamset.com/arabic/aenv/index.html 
137 Quelle: http://www.4eco.com/2006/01/__25.html 
An anderer Stelle im selben Text findet sich die arabisierte Variante eines englischsprachigen 
Begriffes, wobei die Fremdwörter an eine arabische Struktur angepasst wurden, indem man 
zwischen ihnen das arabische „و“ einfügte: 
 
ﻦﻴﺒﺗ يﺬﻟا...  (CFCs) نﻮﺑﺮآو رﻮﻠﻓو رﻮﻠﻜﻟا زﺎﻐﺑ ثﻮﻠﻣ ﺮﻴﻏ ﻞﻳﺪﺑ دﺎﺠﻳإ ةروﺮﺿ… 
 
Ebenfalls um Arabisierung handelt es sich bei Begriffen wie „ﺖﻳﺮﺒﻜﻟا ﺪﻴﺴآأ ﻲﻧﺎﺛ“, 
Schwefeldioxid, wo das (ursprünglich) lateinische -di- mit arabisch ﻲﻧﺎﺛ wiedergegeben wurde, 
sowie bei „مﻮﻴﻠﻴﻬﻟا“ und „نﺎﺜﻴﻤﻟا“, Helium und Methan, wo die Wörter an das arabische 
Buchstabensystem angepasst wurden. 
Um schon vorab zu klären, worum es sich bei dem folgenden Fremdwort handelt, wird in 
einigen Fällen eine nähere Erklärung vorangestellt: „"(PCBs) تﺎﺒآﺮﻣ" ﻞﻴﻨﻴﻔﻳﺎﺑ ﺪﻴﺘﻴﻨﻳرﻮﻠﻜﻴﻟﻮﺑ  “, also 
„die Verbindung PCB“ 139 . Die selbe Methode wird ebenso bei Orts- Personennamen 
angewendet, oder um den Ort bzw. die Art einer Veröffentlichung zu kennzeichnen,   
„ﺔﻴﻜﻳﺮﻣﻷا ﺖﺴﺘﻨﻳﺎﺳ ﻮﻴﻧ ﺔﻠﺠﻣ“ (das amerikanische Magazin „New Scientist“)140. Dies geschieht 
allerdings nicht ausschließlich bei fremdsprachigen Originalen, sondern ist auch bei 
arabischen Namen, Orten oder Publikationen üblich. 
Arabisierte Begriffe werden, wenn sie einmal in die Sprache aufgenommen sind, oft gleich an 
die Wortbildungsmuster angepasst und neue Wörter einer Familie werden geschaffen, wie 
beim Beispiel „ ﻲﺟﻮﻟﻮﻴﺴﻓ)ﺔـ(  “ 141 , wo aus dem arabisierten Substantiv „ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺴﻓ“ durch 
Anfügung der Nisba-Endung dazugehörige typische Adjektive entstehen. 
 
Hinzu kommen noch Erscheinungen wie Umschreibung eines kurzen westlichen Terminus 
mittels einer arabischen Wortgruppe: 
 
ﻮﺠﻟا ﻲﻓ يراﺮﺤﻟا سﺎﺒﺘﺣﻻا ةﺮهﺎﻇ ﻦﻋ ﺔﻤﺟﺎﻨﻟا ﺔﻳزﺎﻐﻟا تﺎﺛﺎﻌﺒﻧﻻا => Treibhausgase (wörtl.: während des 
Phänomens der in der Atmosphäre festgehaltenen Wärme entstehende gasförmige 
Emissionen), 142 
                                                                                                                                                        
138 Oft sind diese arabischen Neuprägungen für Muttersprachler des Arabischen nicht verständlich, auch nicht, 
oder nur schwer, wenn sie Fremdsprachen wie das Englische beherrschen, so dass der Originalbegriff dahinter 
notwendig ist. 
139 Quelle: www.almualem.net/talawoth.html 
140 Quelle: www.pna.gov.ps/Arabic/details.asp?DocId=1292 
141 Zum Beispiel: „ﻲﺟﻮﻟﻮﻴﺴﻓ ﻒﺋﺎﻇو “, siehe: www.fao.org/aims/ag_intro.htm?termid=5837&myLangTerms=AR 
142 Quelle: http://newsrss.bbc.co.uk/low/arabic/sci_tech/newsid_4661000/4661858.stm 
oder auch die arabische Erklärung eines scheinbar neuen arabischen Terminus : 
 
  ﺮﺤﺼﺘﻟا)ﺔﻳواﺮﺤﺻ عﺎﺿوأ ﻖﻠﺧ ﻰﻟإ ﺔﻳﺎﻬﻨﻟا ﻲﻓ يدﺆﻳ ﺎﻤﻣ ضرﻸﻟ ﻲﺟﻮﻟﻮﻴﺒﻟا جﺎﺘﻧﻹا ةرﺪﻗ رﻮهﺪﺗ ﻪﻧﺄﺑ( ﻦﻣ ﺔﻤﺟﺮﺗ ﻲهو 
143(Desertification) ﺔﻳﺰﻴﻠﺠﻧﻹا ﺔﻤﻠﻜﻟا  
 
Bei diesem Beispiel wird ausdrücklich erklärt, dass der arabische Begriff „ﺮﺤﺼﺗ “ aus dem 
Englischen übersetzt wurde, vom Wort „Desertification“ und was darunter zu verstehen ist, 
nämlich „die Zerstörung der produktiven biologischen Kräfte des Bodens, so dass letztendlich 
wüstenartige Zustände geschaffen werden“. 
Genauso funktioniert folgendes Beispiel: „  ﻞﺒﺴﻳد)ءﺎﺿﻮﻀﻟا سﺎﻴﻗ ةﺪﺣو( “. Auch hier musste 
scheinbar eine Erklärung zum besseren Verständnis eingefügt werden („Einheit zu Messung 
des Lärms“), da der Begriff noch nicht weit verbreitet sein dürfte144. 
Neben diesen Versuchen zur Schaffung neuer, einheitlicher arabischer Fachtermini, denen 
mehr oder weniger Erfolg beschieden sein mag, lässt sich immer wieder feststellen, dass es 
für einen Begriff mehrere Varianten gibt. Als Beispiel dafür wäre „Biologie/biologisch“ zu 
nennen, den es einerseits in der Variante „   ﻲﺋﺎﻴﺣإ\ءﺎﻴﺣأ  “, der andererseits aber auch als „ ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺑ
 ﻲﺟﻮﻟﻮﻴﺑ\  “ existiert. Auch die arabisierte Variante von „Strategie“ unterscheidet sich in ihrer 
Endungsform. So gibt es außer der durch Anhängung der „ -ﺎﻴـ “-Endung „ﺎﻴﺠﻴﺗاﺮﺘﺳا“, die der 
üblichen Übertragungsform fremdsprachlicher Substantive (s.: „ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺑ“, „ﺎﻴﻤﻴآ“, „ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺴﻴﻓ“) 
entspricht und gerade im natur- und geisteswissenschaftlichen Bereich sehr produktiv scheint, 
ebenso die Form „ﺔﻴﺠﻴﺗاﺮﺘﺳا“ ausdrücklich als Substantiv, obwohl diese Endungsform doch 
eigentlich Adjektiven vorbehalten ist. 145  Dies kann linguistischer Unkenntnis der 
Verfasserin/des Verfassers zuzuschreiben sein, deutet aber gleichzeitig auf fehlende 
einheitliche Schreibkonventionen hin. 
Auch für Photosynthese gibt es zwei Begriffe, das häufigere – sozusagen „offizielle“, da unter 
anderem auch in  Schulbüchern verwendete –  „ﻲﺋﻮﻀﻟا ﺐﻴآﺮﺘﻟا ﺔﻴﻠﻤﻋ“ und ebenso  
„ ﻲﺋﻮﻀﻟا ءﺎﻨﺒﻟا ﺔﻴﻠﻤﻋ“. 
Weiterhin werden hin und wieder auch gleichzeitig zwei Begriffe mit derselben Bedeutung 
verwendet, wie bei „ ﻢﻴﺛاﺮﺟو ﺎﻳﺮﻴﺘﻜﺑ “, die beide „Bakterie(n)“ heißen, einmal das arabisierte 
englische und einmal das arabische Wort. Die Ursache dafür ist unklar, eventuell besteht ein 
                                                 
143 Quelle: www.wildlife-pal.org/ArticleaAra3.htm 
144 Die Eingabe des Wortes „ﻞﺒﺴﻳد“ bei Google ergab lediglich 546 Treffer, nicht sehr viel im Gegensatz zu 
36.300 für „ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺑ“ oder 97.700 für „ ﻴﺠﻴﺗاﺮﺘﺳاﺎ “, und immerhin 48.900 für „ماﺮѧѧѧѧѧѧѧѧﺟﻮﻠﻴآ“. 
145 „ اﻖﻔﺗ ﻊﻣ ﻞﻣﺎﻌﺘﻠﻟ ﺔﻴﺠﻴﺗاﺮﺘﺳا ﻰﻠﻋ  “ und „ﺔﻴﺠﻴﺗاﺮﺘﺳا ﻊﺿو “ 
feiner Bedeutungsunterschied, oder aber man war sich wiederum nicht sicher, ob die 
arabisierte Variante verstanden werden würde. 
Außerdem soll erwähnt werden, dass es sich gerade im Bereich der Naturwissenschaften – in 
dieser Arbeit am Beispiel des Umweltschutzes verdeutlicht – bei vielen der neuen Begriffe 
vermutlich um Lehnübersetzungen aus europäischen Sprachen handeln dürfte. Die 
gesammelte Datenmenge ist zu gering, um diese These zu beweisen, die Gemeinsamkeiten 
sind allerdings zu groß, als dass es sich bei sämtlichen neu geschaffenen Wörtern und vor 
allem bei den Kollokationen um ureigen arabische Schöpfungen handelt. Als Beispiele  wäre 
„ﺮﻳوﺪﺘﻟا ةدﺎﻋإ“ für Recycling zu nennen, welches getreu der im englischen 
„recycling“ steckenden Grundbedeutung von „wieder“ und „Kreislauf“ gebildet wurde. 
Besser, beziehungsweise verständlicher im Arabischen wäre an dieser Stelle wohl  
„ﻊﻴﻨﺼﺘﻟا ةدﺎﻋإ“ oder ähnliches. Beide Begriffe kommen vor, wenn auch nicht sehr häufig. 
Ganz besonders auffällig ist der Begriff „ﺔﺌﻴﺒﻠﻟ ﻖﻳﺪﺻ“ für umweltfreundlich (engl.: 
environment-friendly), der für Arabischmuttersprachlern nicht gerade leicht verständlich ist, 
sondern eher noch Verwirrung stiftet, da man unter „ﻖﻳﺪﺻ“ in erster Linie das Substantiv 
„Freund“ versteht und nicht das Adjektiv „freundlich“. Dies soll keine Kritik darstellen, 
schließlich funktioniert das System der Lehnübersetzungen und Lehnwörter in neuen 
Bereichen auch in den europäischen Sprachen nicht anders. 
Gerade, was die Neuschöpfung von Wörtern und Begriffen angeht, ließen sich noch 
zahlreiche weitere Beispiele bringen. Das Medium Internet, in dem es auf Schnelligkeit und 
Aktualität ankommt, bietet sich als schier unerschöpfliche Quelle an. In diesem 
Zusammenhang wäre eine genaue Analyse des Vorkommens und der Verbreitung der 
Begriffe interessant, ebenso eine Untersuchung dazu, inwieweit solche neuen Kreationen 
überhaupt verständlich sind, einerseits in der allgemeinen Bevölkerung, und andererseits unter 
den Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern selbst.  
Dennoch dürfte es zutreffen, dass das moderne Hocharabisch (nicht nur in der Sprache der 
Wissenschaft) keineswegs einheitlich ist und es großer Anstrengungen bedarf, um eine solche 
Fachsprache zu schaffen, die wenigstens zur Verständigung zwischen 
Wissenschaftlerinnen/Wissenschaftlern der verschiedenen arabischen Länder tauglich wäre 
und darüber hinaus in Schulen und an Universitäten gelehrt würde. 
Zuletzt noch eine kurze Antwort auf die in Kapitel 7 gestellte Frage, ob sich etwaige religiöse 
Begründungen des Umweltschutzes in der Fachsprache niederschlagen. Dies kann anhand der 
untersuchten Texte nur verneint werden, da in keinem von ihnen deutliche religiöse Bezüge 
fanden, und schon gar nicht äußerte sich derartiges in der Wortwahl, selbst wenn Autorinnen 
oder Autoren persönlich religiöse Begründungen für ihr Engagement heranziehen würden. So 
lässt sich hier nur sagen, dass der Fachwortschatz im Umweltschutz, zumindest in 
allgemeinsprachlichen Texten, wie sie in Publikationen von Ministerien oder Organisationen 
zu finden sind, rein säkular ist.146 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
146 Wo der Fachwortschatz ansatzweise religiös geprägt ist, sind die entsprechenden Veröffentlichungen von 
islamischen Klerikern und Organisationen. Allerdings drehen sich solche Texte ausschließlich um die 
Begründung der Notwendigkeit von Umweltschutz. 
9. Schlussbemerkung 
 
Das Einsetzen der Industrialisierung hat weltweit zu einer massenhaften Ausbeutung der 
natürlichen Ressourcen und gleichzeitiger Umweltverschmutzung und Umweltzerstörung 
geführt, so auch in den arabischen Staaten. Zwar ist eine mehr oder weniger ausgeprägte 
Rücksichtslosigkeit der Natur gegenüber überall existent, doch wird sie erst in Gesellschaften, 
die sich vom direkten Leben in und mit der Natur (gleich welcher Religion oder „Kultur“ sie 
angehören) entfernen, immer stärker ausgeprägt werden, da die negativen Folgen von 
Ausbeutung und Missbrauch der Natur immer weniger unmittelbar am eigenen Leib erfahren 
werden. Armut und mangelnde Bildung verstärken diesen Trend hin zur rücksichtslosen 
Ausbeutung von Ressourcen und damit einhergehender Zerstörung der natürlichen 
Gegebenheiten. So sind oft vor allem die arme Bevölkerung und die Bewohner ländlicher 
Regionen weder über rechtliche Grundlagen noch über alternative Möglichkeiten, zum 
Beispiel bei umweltschonenderen Anbaumethoden, informiert. 
Die weit verbreitete Armut führt in vielen Ländern dazu, dass von Seiten der Regierungen 
unter anderem Programme zur verstärkten Ausweitung der Landwirtschaft oder der 
Eindämmung und Aufstauung von Flüssen durchgesetzt werden, um die Grundbedürfnisse der 
stetig wachsenden Bevölkerung zu befriedigen. Dass dies auf Kosten der Natur geschieht, ist 
oft nebensächlich bis völlig unwichtig. Selbstverständlich ist gegen diese Grundversorgung 
nichts einzuwenden. Dennoch, so sinnvoll es auf den ersten Blick auch scheint, zuerst einmal 
extensiv Landwirtschaft zu betreiben und sich später um den Umweltschutz zu kümmern, 
wenn allen ausreichend Grundnahrungsmittel zur Verfügung stehen, so sehr bildet dieses 
Konzept doch einen Teufelskreislauf. Denn besonders die Ärmsten in der Bevölkerung 
können sich am wenigsten vor den negativen Auswirkungen des Missbrauchs der Natur 
(Verschmutzung von Wasser und Boden, Überschwemmungen, Desertifikation, usw.) 
schützen, zumal weit reichende soziale Absicherungen oft fehlen und korrupte Verwaltungen 
oder mangelnde Koordination zwischen den verschiedenen Behörden und Gruppierungen 
hemmend auf eventuelle Schutzmaßnahmen wirken.147 
Da bis jetzt Projekten auf säkularer Ebene zum Umweltschutz und zur Aufklärung der 
Bevölkerung über umweltschädigendes Verhalten bisher wenig Erfolg beschieden war, hat in 
den letzten Jahren eine Rückbesinnung auf solche Argumentationen und Herangehensweisen 
stattgefunden, die auf islamischen Prinzipien beruhen, um diese bei der Planung und 
Ausführung von Vorhaben anzuwenden. Dabei wurde immer auch Wert darauf gelegt, 
                                                 
147 Siehe auch: www.who.int/globalchange/ecosystems/ecosysq2.pdf 
insbesondere lokale und regionale geistliche Autoritäten in den Prozess der Ausarbeitung 
dieser Prinzipien mit einzubeziehen, um das Vertrauen und die Akzeptanz der Bevölkerung 
vor Ort zu gewinnen. 
Dies gilt zum Beispiel für Organisationen wie die GTZ, die auf die „Berücksichtigung von 
kulturellen Prägungen als Erfolgsbedingung für eine externe Unterstützung der Entwicklung 
in den Partnerländern“148 hohen Wert legen und Kultur und Religion sowohl als Chance als 
auch als Hindernis in der Entwicklungszusammenarbeit ansehen. Deshalb ist für sie das 
Wissen über „Grundwerte und Weltbilder“ unabdingbar, um erfolgreiche Arbeit leisten zu 
können.149 
Doch es sind ebenso die innerarabischen Diskurse, die verstärkt islamische Prinzipien bei der 
Erklärung der Notwendigkeit von Umweltschutz und bei der Durchsetzung von 
Schutzprojekten einbeziehen, so zum Beispiel mittels der traditionellen Konzepte von Ḥimā 
und Ḥaram oder beim Konzept der Beteiligung jedes und jeder Einzelnen am Naturschutz150. 
Leider muss angemerkt werden, dass trotz aller Bemühungen und durchaus auch erfolgreicher 
Initiativen auf dem Gebiet des Umwelt- und Naturschutzes auch weiterhin noch viel zu tun 
bleibt. Noch immer besteht ein scheinbar unüberbrückbarer Widerspruch zwischen dem 
Bedarf an unter anderem verstärkter Landwirtschaft und vermehrtem Wohnraum für eine 
ständig wachsende Bevölkerung einerseits und der Schutzbedürftigkeit der Natur andererseits. 
Dieser wird sich nur lösen lassen durch eine Kombination aus säkularen, sprich politischen 
Anstrengungen via Gesetzgebung, Anreizen (u. a. finanzieller Natur) und Unterstützung der 
Bevölkerung bei Angelegenheiten wie Wohnungsbau und sozialer Absicherung, sowie der 
Überzeugung der einzelnen Menschen. Diese Überzeugung wird kaum vom Staat allein gelöst 
werden können. An seiner Stelle kann besonders in ländlichen, sehr traditionell ausgerichteten 
Gegenden und auf religiösen Fundamenten basierenden Gesellschaften eine islamisch 
begründete Herangehensweise für die Bildung eines Umweltbewusstseins erfolgreich 
herangezogen werden. Dass dies bereits geschieht, sollte in dieser Arbeit aufgezeigt werden.  
 
 
 
 
 
 
 
 
                                                 
148 GTZ (2005): S. 5. 
149 Ebd., S. 76 ff. 
150 Siehe auch: “Jeddah Declaration on the Environment from an Islamic Perspective”, Jeddah, 2000. 
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-يواز  , ـﻟا ﺪﻤهأ ﺮهﺎﻄﻟا)1996:( ﻂﻴﺤﻤﻟا سﻮﻣﺎﻘﻟا ﺐﻴﺗﺮﺗ .ﻊﻳزﻮﺘﻟاو ﺮﺸﻨﻟاو ﺔﻋﺎﺒﻄﻠﻟ ﺐﺘﻜﻟا ﻢﻟﺎﻋ راد .ﻟاضﺎﻳﺮ.  
-ﻲﻣﺮآ  , ـﻟا ﺪﻴﻌﺳ ﻦﺴﺣ)1991 :(بﺮﻌﻟا ﺔﻐﻟ ﻰﻟإ يدﺎﻬﻟا .ﺮﺸﻨﻟاو ﺔﻋﺎﺒﻄﻟا نﺎﻨﺒﻟ راد .توﺮﻴﺑ.  
-فﻮﻠﻌﻣ   , ﺲﺑﻮﻟ)1956 :( ﺪﺠﻨﻤﻟا-ﺔﻴﺑﺮﻌﻟا ﺔﻐﻠﻟ ﻢﺠﻌﻣ  .ﺔﻴﻜﻴﻟﻮﺛﺎﻜﻟا ﺔﻌﺒﻄﻤﻟا .توﺮﻴﺑ.  
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11. Glossar arabisch – deutsch 
 
Die in dieser Liste gesammelten Fachtermini wurden aus 55 Texten zum Umweltschutz im 
engeren und weiteren Sinne entnommen. Diese Texte stammen aus der Region des Nahen 
Ostens und Ägyptens, wobei nicht immer festgelegt werden kann, also woher die Verfasserin 
bzw. der Verfasser genau stammt und welchen sprachlichen Hintergrund der Text somit hat. 
Des Weiteren wurden als Texte Artikel von Umweltministerien, von Umweltorganisationen 
und Umweltmagazinen gewählt, die auf Internetseiten veröffentlicht wurden (die Auswahl 
geschah willkürlich. Dies wurde zum einen bedingt durch die Tatsache, dass sämtliche 
Anfragen an arabische Institutionen und Organisationen im In- und Ausland nach Texten und 
Informationen unbeantwortet blieben, und zum anderen dadurch, dass sich Texte, die in 
elektronischer Form vorliegen, schneller und praktischer bearbeiten lassen. Die möglichen 
Probleme hinsichtlich sprachlicher Korrektheit und Zuverlässigkeit wurden dabei in Kauf 
genommen, da die Texte aus dem Internet gleichzeitig die Möglichkeit boten, aktuelle 
Sprache in verschiedenen Regionen gleichzeitig zu erfassen. 
Leider war die gesammelte Datenmenge noch viel zu gering, um ein statistisch relevantes 
Ergebnis zum Vorkommen der einzelnen Begriffe, wenn möglich noch nach Regionen 
unterschieden, zu erzielen. So tauchen die meisten Kollokationen nur ein bis zwei Mal auf. 
Eine solche großangelegte, auf Textkorpora basierende Studie wäre wünschenswert, konnte 
an dieser Stelle aber nicht geleistet werden. 
Dennoch dürften die Begriffe einen guten Einblick in den Fachwortschatz des 
Umweltschutzes bieten und zudem die Vermutung bestätigen, dass gerade im Bereich der 
Naturwissenschaften, hier am Beispiel der Umwelt, sehr viele Lehnübersetzungen aus 
europäischen Sprachen, vor allem wohl dem Englischen existieren. Darunter dürften Begriffe 
wie zum Beispiel „ﺮﻀﺧﻷا ماﺰﺤﻟا“, der grüne Gürtel, „ﺔﻳﺪﻴﻠﻘﺘﻟا ﺮﻴﻏ ﺐﻴﻟﺎﺳأ“, unkonventionelle 
Methoden, oder auch „ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ“, Umweltschutz, zu zählen sein, da die Termini in beiden 
Sprachen einander zu ähnlich sind, als dass es sich dabei um reinen Zufall handeln kann. 
Außerdem funktioniert das System der Begriffsentlehnung auch in europäischen Sprachen 
genauso, weshalb angenommen werden kann, dass auch die oben als Beispiel dargestellten 
Begriffe aus anderen Sprachen entlehnt wurden151. 
Die orange 152  markierten Wörter sind Korrekturen, da zahlreiche der gefundenen 
Kollokationen entweder ungebräuchlich oder gar fehlerhaft waren. Deshalb wurde es für 
                                                 
151 Siehe auch Kapitel 8. 
152 Im Ausdruck erscheinen diese hellgrau fett markiert. 
notwendig erachtet, bei diesen Verbesserungen anzugeben. Ein Schrägstrich hinter einem 
Wort oder einer Kollokation bedeutet, dass es sich hierbei um eine Variante handelt (im 
Allgemeinen eine weiter verbreitete oder häufiger angewendete Form). Steht einfach eine 
orangefarbene, nicht abgetrennte Kollokation hinter der ursprünglichen, so ist letztere als 
falsch eingeordnet. Dabei musste die Leserlichkeit hinter der Korrektheit zurückstehen. 
Vielfach handelt es sich bei Fehlern einfach um grammatische oder Flüchtigkeitsfehler. 
Allerdings ist es durchaus möglich, dass es sich bei einigen der Begriffe um regional 
verwendete und daher korrekte Formen handelt, was bei der Ausdehnung des 
arabischsprachigen Raumes und der Vielfalt der möglichen Einflüsse nicht genau zu 
bestimmen ist. 
Die für die Liste verwendeten Texte sind in der CD-ROM-Version dieser Arbeit zu finden. 
 
 
 
 
 
 
arabischer 
Terminus 
deutscher 
Terminus 
arabische Kollokationen deutsche Entsprechung 
ماﺮﺑإ  Verabschiedung - تاﺪهﺎﻌﻤﻟاو تﺎﻴﻗﺎﻔﺗﻻا ﻦﻣ ماﺮﺑإ 
)1(
- Verabschiedung von 
Verträgen und 
Konventionen 
ﻴﻗﺎﻔﺗا ﺔ-تﺎـ  Abkommen, 
Konvention, Vertrag 
- ﻴﻗﺎﻔﺗاﺔﺔﻴﻟود ) 1(
- ﻴﻗﺎﻔﺗاﺔﺔﻴﻤﻴﻠﻗإ ) 1(
- internationales 
Abkommen 
- regionales Abkommen 
 ﺮﺛأ- رﺎﺛﺁ  Einfluss, 
Auswirkung 
-ةﺮﻣﺪﻣ رﺎﺛﺁ ) 1(
-ﺔﺌﻴﺳ رﺎﺛأ ) 1(
-ﺔﻴﻣﺪﻘﺘﻟا رﺎﺛﻵا ) 1(  رﺎﺛﺁ
مﺪﻘﺘﻟا\رﻮﻄﺘﻟا
-ﺮﺸﺒﻟا ﻰﻠﻋ رﺎﺛﺁ ) 1(
- ﻰﺌﻴﺒﻟا ﺮﺛﻷا ﻢﻴﻴﻘﺗ تﺎﺳارد) 1(
- zerstörende Einflüsse 
- schädliche Einflüsse 
- Auswirkungen des 
Fortschritts 
- Auswirkungen auf den 
Menschen 
- Studien zur Auswertung 
von Umwelteinflüssen 
 ﺮﺛأ)ﺮﺛﺆﻳ (ﻰﻠﻋ  sich auswirken -ﻰﻠﻋ ﺎﻴﺒﻠﺳ ﺮﺛﺆﻳ ) 1(
-ﻮﻤﻨﻟاو رﻮﻄﺘﻟا ﻰﻠﻋ ﺮﺛﺆﻳ  
)ﺔﻴﻤﻨﺘﻟا() 1(  
- sich negativ auswirken 
auf 
- sich auf Entwicklung 
und Wachstum auswirken 
لﺎﻴﺟأ -  ﻞﻴﺟ Generation - ﺤﻟا لﺎﻴﺟﻷاﺔﻴﻟﺎ) 1 (مﻮﻴﻟا ﻞﻴﺟ
- ﺔﻴﻠﺒﻘﺘﺴﻤﻟا لﺎﻴﺟﻷا) 1 ( لﺎﻴﺟأ
ﻞﺒﻘﺘﺴﻤﻟا
- die Generation von heute
- zukünftige Generationen
قاﺮﺘﺣا Verbrennung, Brand - ﺔﻴﻠﻤﻋقاﺮﺘﺣﻻا ) 1() 8(
- تﺎﺑﺎﻐﻟا قاﺮﺘﺣا) 1(  ﻖﻳﺮﺣ
تﺎﺑﺎﻐﻟا
- Verbrennungsprozesse 
- Waldbrand 
ﻰﻠﻋ ىﻮﺘﺣا enthalten, beinhalten -تﺎﻳوﺎﻤﻴآ ﻰﻠﻋ ىﻮﺘﺣا ) 1( - Chemikalien enthalten 
ءﺎﻴﺣأ\ ﻢﻠﻋ Biologie - ﺔﻳﺮﺤﺒﻟا ﺔﻴﺋﺎﻤﻟا ءﺎﻴﺣﻷا) 44( - Meeresbiologie 
ءﺎﻴﺣﻷا  ءﺎﻴﺣﻷا ﻢﻠﻋ)ﺔﻴﺋﺎﻤﻟا (ﺔﻳﺮﺤﺒﻟا
ﻲﺋﺎﻴﺣإ \يﻮﻴﺣ  biologisch - ﻲﺋﺎﻴﺣﻹا عﻮﻨﺘﻟا) 40(  عﻮﻨﺘﻟا
يﻮﻴﺤﻟا
- biologische Vielfalt 
ﻔﺘﺧاءﺎ  Verschwinden - ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا تﺎﺑﺎﻐﻟا ءﺎﻔﺘﺧا) 5( - Verschwinden von 
Wäldern 
ﻰﻔﺘﺧا verschwinden - ﺔﻘﻄﻨﻣ ﻦﻣ ﻰﻔﺘﺧا) 54( - in einem Gebiet nicht 
mehr existieren 
جاﺮﺧإ Ausstoß, Emision - ﻗﺎءاﻮﻬﻟا ﻲﻓ ﻦﻴﺠﺴآﻷا جاﺮﺧﺈﺑ م 
)11(
- Sauerstoff an die Luft 
abgeben 
 ﺮﻀﺧأ- 
ءاﺮﻀﺧ 
grün - ﺮﻀﺧﻷا ماﺰﺤﻟا) 49(
- ءاﺮﻀﺨﻟا ﺔﻣﺎﻤﻘﻟا) 22(  تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا
\ تﻼﻀﻔﻟا \ﺔﻳﻮﻀﻌﻟا 
- ءاﺮﻀﺨﻟا تﺎﺤﻄﺴﻣ) 52(  
- der grüne Gürtel 
- Biomüll 
 
- Grünflächen 
لﻼﺧإ Störung - ﻈﻨﻟﺎﺑ لﻼﺧإﺎﻲﺌﻴﺒﻟا م) 5(  لﻼﺧإ
ﻲﺌﻴﺒﻟا مﺎﻈﻨﻟا
- Störung des Ökosystems 
لﺎﺧدإ Einführung, Eingabe  
ﺔﺒﻃر ﻲﺿارأ Feuchtgebiete  
عﺎﻔﺗرا Anstieg - ﺮﺤﺒﻟا بﻮﺴﻨﻣ عﺎﻔﺗرا) 43(
- ﺮﺤﺒﻟا بﻮﺴﻨﻣ عﺎﻔﺗرا عرﺎﺴﺗ 
)43(
- ﻢﻟﺎﻌﻟا ةراﺮﺣ تﺎﺟرد عﺎﻔﺗرا 
)47(
- Anstieg des 
Meeresspiegels 
- beschleunigter Anstieg 
des Meeresspiegels 
- der globale 
Temperaturanstieg 
ضرأ Erde, Boden - ضرﻷا ﺢﻄﺳ) 5(
- ﺔﺒﺼﺧ ﺔﻴﻋارز ﻲﺿارأ) 5(
- ﺔﻳواﺮﺤﺼﻟا ﻲﺿارﻷا حﻼﺻإ 
)14(
- ﺔﺒﻃﺮﻟا ﻲﺿارﻷا) 18(
-  ﺢﻄﺳ ةراﺮﺣ ﺔﺟرد عﺎﻔﺗرا
ضرﻷا) 38(
- Erdoberfläche 
- fruchtbare landwirt-
schaftliche Nutzfläche 
- Reform des 
Wüstenbodens 
- Feuchtgebiete 
- Anstieg der 
Temperaturen auf der 
Erdoberfläche 
ﺔﻟازإ Beseitigung, 
Räumung 
- ثﻮﻠﺘﻟا بﺎﺒﺳأ ﺔﻟازإ) 1(
- مﺎﻐﻟﻷا ﺔﻟازإ) 2(
- Beseitigung der Ursa-
chen für Verschmutzung 
- Minenräumung 
دادزا ansteigen - نﺎﻜﺴﻟا دﺪﻋ دادزا) 1( - Anstieg der 
Bevölkerungszahl 
دﺎﻳدزا Anstieg - تﻼﺻاﻮﻤﻟا ﻞﺋﺎﺳو دﺪﻋ دﺎﻳدزا 
)1(
- Anstieg der Zahl an 
Transportmitteln 
سﻮﺘﺴﺒﺳا Asbest  
رﺎﻤﺜﺘﺳا Investition - ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ لﺎﺠﻣ ﻲﻓ تارﺎﻤﺜﺘﺳا 
)1(
- Investitionen im 
Umweltschutzbereich 
اماﺪﺨﺘﺳ  Nutzung - اﻻ ﻊﻣ ﻦﻣﻵا ماﺪﺨﺘﺳتﺎﻳوﺎﻤﻴﻜﻟا 
)30 (ﺨﺘﺳﻻاتﺎﻳوﺎﻤﻴﻜﻠﻟ ﻦﻣﻵا ماﺪ
- der sichere Umgang mit 
Chemikalien 
ماﺪﺨﺘﺳا Gebrauch, Nutzung, 
Verwendung 
- ةرﺬﻟا ماﺪﺨﺘﺳا) 1(
- ﻲﺤﺼﻟا فﺮﺼﻟا ﻩﺎﻴﻣ ماﺪﺨﺘﺳا 
ﺔﻋارﺰﻟا ﻲﻓ ﺔﺠﻟﺎﻌﻤﻟا) 1(
- ﺊﻃﺎﺨﻟا ماﺪﺨﺘﺳﻻا) 1(
- ﻟا ماﺪﺨﺘﺳا ﺪﻴﺷﺮﺗـ ...)14 (
- Verwendung/Nutzung 
von Kernenergie 
- Verwendung von 
aufbereitetem Abwasser 
in der Landwirtschaft 
- falsche Verwendung 
- verantwortungsvoller 
 ﻲﻋاﻮﻟا  مﺎﺠﺨﺘﺳﻻا\ﺪﺷﺮﻤﻟا  
- ﺪﻳاﺰﺗ ﺔﻳوﺎﻤﻴﻜﻟا داﻮﻤﻟا ماﺪﺨﺘﺳا 
)27(
Umgang mit … 
- Anstieg der Nutzung 
chemischer Stoffe 
ﻴﺠﻴﺗاﺮﺘﺳاﺎ\ 
ﺔﻴﺠﻴﺗاﺮﺘﺳا 
Strategie -) اﻖﻔﺗ ﻰﻠﻋ( ﻞﻣﺎﻌﺘﻠﻟ ﺔﻴﺠﻴﺗاﺮﺘﺳا 
 ﻊﻣتﺎﻳوﺎﻤﻴﻜﻟا) 30(
- ﺔﻴﺠﻴﺗاﺮﺘﺳا ﻊﺿو) 55(
- (sich einigen über) eine 
Strategie zum Umgang 
mit Chemikalien 
- eine Strategie 
formulieren 
لﺎﻤﻌﺘﺳا Bearbeitung (v. 
Stoffen) 
 
راﺮﻘﺘﺳا Stabilität - راﺮﻘﺘﺳا مﺪﻋ) 5( - Instabilität 
كﻼﻬﺘﺳا Verbrauch - ﻩﺎﻴﻤﻟا كﻼﻬﺘﺳا) 7(
- ﺔﻗﺎﻄﻟا كﻼﻬﺘﺳا) 7(
-  ﻲﻧﺎﺛ ﻦﻣ ةﺮﻴﺒآ تﺎﻴﻤآ كﻼﻬﺘﺳا
نﻮﺑﺮﻜﻟا ﺪﻴﺴآأ) 11(
- كﻼﻬﺘﺳا ﻲﻓ طﺮﻓأـﻟا ... )11(
- دﺮﻔﻟا كﻼﻬﺘﺳا) 23(
- ﺔﻗﺎﻄﻟا كﻼﻬﺘﺳا) 2(
- Wasserverbrauch 
- Energieverbrauch 
- Verbrauch großer 
Mengen an CO2 
- etw. übermäßig 
verbrauchen 
- Pro-Kopf-Verbrauch 
- Energieverbrauch 
نﺎﻄﻴﺘﺳا Besiedlung  
بﻮﻠﺳأ - 
ﺐﻴﻟﺎﺳأ 
Weg, Methode - ﻷاﺔﻳﺪﻴﻠﻘﺘﻟا ﺮﻴﻏ ﺐﻴﻟﺎﺳ) 1( - unkonventionelle 
Methoden 
طاﺮﺘﺷإ\طﺮﺷ  Voraussetzung - ﺔﻴﺌﻴﺑ تﺎﻃاﺮﺘﺷإ) 2(  طوﺮﺷ
ﺔﻴﺌﻴﺑ
- ökologische 
Voraussetzungen 
 عﺎﻌﺷإ- 
تﺎﻋﺎﻌﺷإ 
Strahlung -  ﺔﻳرذ تﺎﻋﺎﻌﺷإ
ﺔﻴﻌﻴﺒﻃ) 1(
- ﺔﻴﻋﺎﻨﺻ ﺔﻳرذ تﺎﻋﺎﻌﺷإ) 1(
- natürliche atomare 
Strahlungen 
- künstliche atomare 
Strahlungen 
ةدﺎﻋإ Wieder-, Re- - ﺮﻳوﺪﺘﻟا ةدﺎﻋإ )14 (\ ةدﺎﻋإ
ﻊﻴﻨﺼﺘﻟا
- قرﻮﻟا ﺮﻳوﺪﺗ ةدﺎﻋإ )14( \ 
رﻮﻟا ﻊﻴﻨﺼﺗ ةدﺎﻋإق
- ﺔﻣﺎﻤﻘﻟا ﺔﺠﻟﺎﻌﻣ ةدﺎﻋا) 22(
- ءاﺮﻀﺨﻟا ﺔﻣﺎﻤﻘﻟا \ ﺎﻳﺎﻔﻨﻟا 
 ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا\ﺎﻬﺘﺠﻟﺎﻌﻣ ةدﺎﻋا ﻦﻜﻤﻳ  
)22(
- Recycling 
 
- Papierrecycling 
 
- Abfallrecycling 
- Biomüll ist recycelbar 
ﺮﻳوﺪﺘﻟا ةدﺎﻋا\ 
ﻊﻴﻨﺼﺘﻟا ةدﺎﻋإ 
Wiederaufbereitung, 
Recycling 
- ﻲﻌﻴﺒﻄﻟا ﺮﻳوﺪﺘﻟا ةدﺎﻋا) 42( - natürliche 
Abfallaufbereitung  
طاﺮﻓإ Übertreibung -ﻲﻓ طاﺮﻓﺈﺑ مﺪﺨﺘﺳا )1 ( ماﺪﺨﺘﺳﻻا
 ل طﺮﻔﻤﻟا\ مﺎﺠﺨﺘﺳا ﻲﻓ طاﺮﻓﻹا 
ـﻟا...
- etw. übermäßig nutzen, 
ausnutzen, ausbeuten 
 يدﺎﺼﺘﻗا-ﺔـ  wirtschaftlich - ﺔﻳدﺎﺼﺘﻗا راﺮﺿأ) 1( - wirtschaftliche Schäden 
ﺺﺘﻣا aufsaugen  
صﺎﺼﺘﻣا Absorption - صﺎﺼﺘﻣا ﺔﻴﻠﻤﻋ) 24(
-  ﻞﺒﻗ ﻦﻣ صﺎﺼﺘﻣﻼﻟ ﺔﻴﻠﺑﺎﻗ
روﺬﺠﻟا) 24(
- Absorptionsprozesse 
- Fähigkeit zu Absorption 
über die Wurzeln 
رﺎﻄﻣأ - ﺮﻄﻣ Regen - ﺔﻴﻤﺳﻮﻣ رﺎﻄﻣأ) 1(
- رﺎﻄﻣﻷا ﺔﻠﻗ) 5(
- saisonaler Regen 
- Regenknappheit 
ثﺎﻌﺒﻧا -تﺎـ  Emission - تﺎﺒآﺮﻤﻟا تﺎﺛﺎﻌﺒﻧا) 1(
- تﺎﺛﺎﻌﺒﻧا ﻦﻣ ﺪﺤﻟا) 1(
- Fahrzeugemissionen 
- Beschränkung von 
Emissionen 
- تﺎﺛﺎﻌﺒﻧﻻا ﻦﻣ ﻞﻴﻠﻘﺘﻟا) 2(
- تﺎﺛﺎﻌﺒﻧﻻا ﺮﻳدﺎﻘﻣ) 2(
- Verringerung von 
Emissionen 
- Emissionsmesser (Pl.) 
دﺎﻤﺳ جﺎﺘﻧإ Düngemittel-
produktion 
 
ﺸﺘﻧارﺎ  Aus-, Verbreitung, 
Vorkommen 
- ﺔﻴﻋﺎﻨﺼﻟا ةرﻮﺜﻟا رﺎﺸﺘﻧا) 1( - Ausbreitung der 
industriellen Revolution 
زﺎﺠﻧإ Durchsetzung, 
Verwirklichung 
 
 فاﺮﺠﻧا Auswaschung 
 
Erosion 
 
- ﺔﺑﺮﺘﻟا فاﺮﺠﻧا) 5(
-  ﺔﺿﺮﻋ ﺔﺑﺮﺘﻟا ﺖﺤﺒﺻأ
فاﺮﺠﻧﻼﻟ)11(
- Auswaschung des 
Bodens 
- der Boden wird Erosion 
ausgesetzt 
راﺬﻧا Warnung, Alarm - ﺮﻜﺒﻤﻟا راﺬﻧﻼﻟ ةﺪﺣو) 1 ( ةﺪﺣو
ﺮﻜﺒﻤﻟا راﺬﻧﻻا
- Frühwarnsystem 
اﺲﻜﻌﻧ  Einfluss haben - ا ﻲﻓ ﺔﻴﺤﻟا تﺎﻨﺋﺎﻜﻟا ﻰﻠﻋ ﺲﻜﻌﻧ
)ﺔﺑﺮﺘﻟا( )11(
- Einfluss haben auf die 
Lebewesen im (Boden) 
ضاﺮﻘﻧا Zerstörung -  ضﺮﻌﻣضاﺮﻘﻧﻼﻟ) 29(
- دﺪﻬﻣ ضاﺮﻘﻧﻻﺎﺑ) 44() 54(
- ضاﺮﻘﻧﻻا ﺮﻄﺨﻟ ضﺮﻌﺘﻳ) 55(
- Zerstörung ausgesetzt 
sein 
- vom Aussterben bedroht 
- vom Aussterben bedroht 
sein 
ءﺎﻤﻧا Entwicklung, 
Erweiterung 
- ﻲﺋﺎﻤﻧإ ﺞﻣﺎﻧﺮﺑ) 55(  ﺞﻣﺎﻧﺮﺑ
يﻮﻤﻨﺗ
- Entwicklungsprogramm 
رﺎﻴﻬﻧا  Sturz, 
Zusammenbruch 
- تارﺎﻴﻬﻧﻻاﺔﻴﻨﻴﻄﻟا ) 32(
- ﺔﻴﺿرﻷا تارﺎﻴﻬﻧﻻا) 32(
- Schlammlawine 
- Erdrutsch 
مﺎﻤﺘها Interesse ﻲﻤﻟﺎﻌﻟا مﺎﻤﺘهﻻا) 1( - internationales Interesse 
ﺔﻴﻤﻨﺘﻟا فاﺪهأ Entwicklungsziele  
نوزوأ Ozon - نوزوﻷا ﺔﻘﺒﻃ) 8( - Ozonschicht 
لوﺮﺘﺑ Erdöl, Öl - لوﺮﺘﺒﻟا تﺎﻘﺘﺸﻣ) 25(  تﺎﻘﺘﺸﻣ
ﻂﻔﻨﻟا
- Erdölderivate 
ﺮﺤﺑ -رﺎﺤﺑ  Meer -ﺮﺤﺒﻟا ﻲﻓ ) 1(
-ﺮﺤﺒﻟا ﻲﻓ ﻲﺣ ﻦﺋﺎآ ) 1(
- ﺮﺤﺒﻟا بﻮﺴﻨﻣ عﺎﻔﺗرا) 43(
-ﺮﺤﺒﻟا بﻮﺴﻨﻣ عﺎﻔﺗرا عرﺎﺴﺗ  
)43(
- im Meer, maritim 
- Meereslebewesen 
- Anstieg des 
Meeresspiegels 
- Beschleunigung des 
Anstiegs des 
Meeresspiegels 
ﺮﻴﺤﺑ ة-تﺎـ   See - ﺮﻴﺤﺑةﺔﻴﺤﻠﻣ ) 2( ﺔﺤﻟﺎﻣ ةﺮﻴﺤﺑ - Salzsee 
رﺎﺨﺑ-ةﺮﺨﺑا  Dampf -ءﺎﻤﻟا رﺎﺨﺑ ) 1(
- ﺔﻣﺎﺳ ةﺮﺨﺑأ) 1(
- Wasserdampf 
- giftige Dämpfe 
ﺮﺑ Festland -ﺮﺒﻟا ﻲﻓ ) 1(
-ﺮﺒﻟا ﻲﻓ ﻲﺣ ﻦﺋﺎآ ) 1(
- auf dem Festland, zu 
Lande 
- Lebewesen des 
Festlandes 
يﺮﺑ wild - ﺔﻳﺮﺒﻟا ةﺎﻴﺤﻟا) 3(
- يﺮﺑ تﺎﺒﻧ) 55(
- Wildtiere 
- Wildpflanze 
ءﺎﻘﺑ Überbleibsel, 
Rückstände 
 
 ﺔﻴﻘﺑ-ﺎﻳﺎﻘﺑ  Rest, Überrest () 1( PCBs  -لا ﺔﻴﻘﺑ )  - Überreste von PCB 
ﺎﻳﺮﻴﺘﻜﺑ Bakterie  
ﻲﻜﻴﺘﺳﻼﺑ Plastik-  
ﺔﻴﻨﺑ Struktur - ﺔﻴﺗﺎﻣﻮﻠﻌﻣ ﺔﻴﻨﺑ) 1( - Informationsstruktur 
ﺔﺌﻴﺑ Umwelt - ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ) 1(
- ﺔﺌﻴﺒﻟا ثﻮﻠﺗ) 1(
- ﺔﺌﻴﺒﻟا نزاﻮﺗ) 1(
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﺣﺎﻴﺴﻟا) 2(
- ﺔﻳﺮﺤﺒﻟا ﺔﺌﻴﺒﻟا) 1(
- ﺔﺌﻴﺒﻠﻟ ﻖﻳﺪﺻ) 1(
- ﺔﺌﻴﺒﻠﻟ ﺔﻘﻳﺪﺻ تﺎﻋﺎﻨﺻ) 1(
- ﺔﻔﻴﻈﻧ ﺔﺌﻴﺑ) 2(
- ﺷﺆﺔﺌﻴﺒﻟا نو) 2(
- ﺔﻴﻘﻧ ﺔﺌﻴﺑ) 6(
- ﺌﻴﺑﺔﻋﻮﻨﺘﻣو ﺔﻴﺤﺻ ﺔ) 6(
- ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ) 10(
- ﺔﺌﻴﺒﻟا ﻢﻠﻋ) 11(
-  ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا )14(
- ﻦﻣ ﺔﺌﻴﺒﻟا دراﻮﻣ ﻰﻠﻋ ﻆﻓﺎﺣ ... 
)14(
- ﺑ مﺎﻤﺘهﻹا ىﻮﺘﺴﻣ ﻊﻓرـ)ﺔﺌﻴﺒﻟا( 
)14(
- ﺔﺌﻴﺒﻟا لﺎﺠﻣ )14(
- ﺔﺌﻴﺒﻠﻟ ﺎﺜﻳﻮﻠﺗ تﺎﻋﺎﻨﺼﻟا )25( 
ﺔﺌﻴﺒﻠﻟ ﺔﺛﻮﻠﻤﻟا تﺎﻋﺎﻨﺼﻟا
- ﻴﺒﻟا بﺎﺴﺣ ﻰﻠﻋﺔﺌ) 25(
- ﺔﺌﻴﺒﻠﻟ ﺔﻴﺋﺎﻤﺣ تﺎﻌﻳﺮﺸﺗ) 25 (
ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻳﺎﻤﺤﻟ تﺎﻌﻳﺮﺸﺗ
- ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺢﻟﺎﺼﻟ) 49(
- Umweltschutz 
- Umweltverschmutzung 
- natürliches 
Gleichgewicht 
- Ökotourismus 
- die Meereswelt 
- umweltfreundlich 
- umweltfreundliche 
Produktion 
- eine saubere Umwelt 
- Umweltangelegenheiten 
- eine saubere Umwelt 
- eine gesunde und 
artenreiche Umwelt 
- Schutz der (natürlichen) 
Umwelt 
- Ökologie 
- die natürliche (biol.) 
Umwelt 
- die natürlichen 
Ressourcen bewahren vor 
- Erhöhung des Interesses 
für (die Umwelt) 
- der Umweltbereich 
- die Umwelt 
verschmutzende 
Industrien 
- auf Kosten der Umwelt 
- Umweltgesetzgebung 
 
- zum Nutzen der Umwelt 
ﻲﺌﻴﺑ Umwelt-, ökologisch - ﺔﻴﺌﻴﺑ ﺔﺣﺎﻴﺳ) 2(
-ﻟا ﻰﺌﻴﺒﻟا ﺪﺻﺮ) 2(
- ﻰﺌﻴﺒﻟا ﻰﻋﻮﻟا) 2(
- ﻦﻴﻴﺌﻴﺑ ﻦﻴﺌﺟﻻ) 2(
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﻣﻮﻈﻨﻣ) 2 (ﻲﺌﻴﺒﻟا مﺎﻈﻨﻟا
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﻴﺑﺮﺘﻟا) 5( )14(
- ﻦﻴﻴﺌﻴﺑ ﻦﻴﺌﺟﻻ) 5(
- ﺔﻴﺌﻴﺑ ثراﻮآ) 6(
- ﻲﺌﻴﺑ رﺎﻣد) 6(
- ﺔﻤﺋﻼﻣ ﺔﻴﺌﻴﺑ تﺎﺳﺎﻴﺳ ﻊﺿو) 6( 
ﺔﺳﺎﻴﺳ ﻊﺿوﺔﻤﺋﻼﻣ ﺔﻴﺌﻴﺑ 
- ﻲﺌﻴﺒﻟا مﺎﻈﻨﻟا) 11(
- ﻲﺌﻴﺒﻟا ثاﺮﺘﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ )14(
- ﻲﺌﻴﺒﻟا ﻲﻋﻮﻟا ىﻮﺘﺴﻣ ﻊﻓر )14(
- Ökotourismus 
- Umweltkontrolle 
- Umweltbewusstsein 
- Umweltflüchtlinge 
- Ökosystem 
- Umwelterziehung 
- Umweltflüchtlinge 
- Umweltkatastrophen 
- Umweltzerstörung 
- Erstellen einer 
geeigneten Umweltpolitik 
- Ökosystem 
- Schutz des natürlichen 
Erbes 
- Erhöhung des (Niveaus 
des) Umweltbewusstseins 
- ﻲﺌﻴﺑ عوﺮﺸﻣ )14(
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟاو ﺔﻴﺸﻴﻌﻤﻟا فوﺮﻈﻟا )14(
- ﺔﻴﺌﻴﺑ ﺔﻤﻈﻧأ) 16(
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﻟﺎﺤﻠﻟ ﺮﻳﺮﻘﺗ )21(
- ﺔﻳﻮﻨﺳ ﺔﻴﺌﻴﺑ ﺔﻌﺟاﺮﻣ) 25(
- ﺔﻴﺌﻴﺑ ﺔﺤﻴﻀﻓ) 26(
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﺣﺎﻴﺴﻟا )29) (40(
- ﺔﻴﺌﻴﺑ فوﺮﻇ) 55(
- ﺔﻴﺌﻴﺑ ﺔﻴﻋﻮﺗ) 21(
- Umweltprojekt 
- Lebens- und 
Umweltbedingungen 
- Ökosysteme 
- Umweltbericht 
- jährliche 
Umweltkontrollen 
- Umweltskandal 
- Öko-/Umwelttourismus 
- Umweltbedingungen 
- Umweltbewusstsein 
نﺎﻴﺑ -تﺎـ  Gutachten  
ﻰﺟﻮﻟﻮﻴﺑ biologisch - ﻰﺟﻮﻟﻮﻴﺒﻟا عﻮﻨﺘﻟا) 21) (41( - biologische Vielfalt 
ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺑ Biologie  
ﺮﻴﺛﺄﺗ Auswirkung -  ﻲﻓ ﺮﺷﺎﺒﻣ ﺮﻴﻏ وأ ﺮﺷﺎﺒﻣ ﺮﻴﺛﺄﺗ
ةﺎﻴﺣـﻟا ... )11(
- direkte und indirekte 
Auswirkungen auf das 
Leben von… 
ﻞآﺂﺗ Erosion - آﺂﺗﻞﺣاﻮﺴﻟا ﻞ )43( - Erosion der Küsten 
ﺮﺨﺒﺗ dampfen, verdunsten -ﺮﺨﺒﺗ ﺪﻨﻋ ) 1(
- عﺎﻴﺿ ﺮﺨﺒﺘﻟﺎﺑ رﺎﻄﻣﻷا ﻦﻣ) 4 (
ﺮﺨﺒﺘﻟﺎﺑ رﺎﻄﻣﻷا ﻩﺎﻴﻣ عﺎﻴﺿ
- ﺮﺨﺒﺘﻟا ﺔﺒﺴﻧ عﺎﻔﺗرا) 4(
- während/bei der 
Verdampfung 
- Verlust an Regenwasser 
durch Verdunstung 
- Anstieg des 
Verdunstungsgrades 
ﺔﻴﻠﺤﺗ Entsalzung (wörtl.: 
Süßmachung) 
 
ﻞﻳﻮﺤﺗ Umstellung - ﻲﻌﻴﺒﻄﻟا زﺎﻐﻟﺎﺑ ﻞﻤﻌﻠﻟ ﻞﻳﻮﺤﺗ 
)1(
- ﻲﻌﻴﺒﻄﻟا زﺎﻐﻠﻟ دﻮﻗﻮﻟا ﻞﻳﻮﺤﺗ 
)2(
- Umstellung auf Betrieb 
mit Erdgas 
- Umstellung des 
Kraftstoffs auf Erdgas 
ﻦﻳﺰﺨﺗ Lagerung, 
Speicherung 
-  ﻦﻳﺰﺨﺘﻟاﺖﻗﺆﻤﻟا) 1( - Zwischenlagerung 
ﺺﻠﺨﺗ Entsorgung - ﻦﻣ ﻦﻣﻵا ﺺﻠﺨﺘﻟا) ... 1(
- ﻲﺋﺎﻬﻨﻟا ﺺﻠﺨﺘﻟا) 1(
- die sichere Entsorgung 
von … 
- Endentsorgung 
لواﺪﺗ Behandlung - تاﺪﻴﺒﻤﻠﻟ ﻦﻣﻵا لواﺪﺘﻟا) 1( - sichere Behandlung von 
Pestiziden 
ﺮﻳوﺪﺗ Umwandlung - ﻳوﺪﺘﻟا ةدﺎﻋإﺮ) 2( \ ةدﺎﻋإ 
ﻊﻴﻨﺼﺘﻟا
- ﺔﻴﻋارﺰﻟا تﺎﻔﻠﺨﻤﻟا ﺮﻳوﺪﺗ) 2(
- Wiederaufbereitung, 
Recycling 
- Aufbereitung 
landwirtschaftlicher 
Abfälle 
ثاﺮﺗ Erbe - ﺔﻟوﺪﻠﻟ ﻲﻌﻴﺒﻄﻟا ثاﺮﺘﻟا) 1( - das natürliche Erbe des 
Landes 
ﻢآاﺮﺗ Anhäufung, 
Häufung 
- تﻼﻜﺸﻤﻟا ﻢآاﺮﺗ) 1( - Häufung von Problemen 
تﺎﻤآاﺮﺗ - 
ﻢآاﺮﺗ 
Stau  
ﺔﺑﺮﺗ- ﺔﺑﺮﺗأ  Boden, Erde 
 
 
- ﺔﺑﺮﺘﻟا فاﺮﺠﻧا) 5(
- ﺔﺑﺮﺘﻟا ﺐﻴآﺮﺗ) 11(
- Auswaschung des 
Bodens 
- Zusammensetzung des 
 
 
 
 
 
-  ةدﺎﻤﻟا ﺔﻓﺎﺿﺈﺑ ﺔﺑﺮﺘﻟا ﻦﻴﺴﺤﺗ
ﺔﻳﻮﻀﻌﻟا) 11(
- ﺔﺑﺮﺘﻟا ﺔﻳذﻮﻔﻧ) 24(
- ءﺎﻤﻟﺎﺑ ﺔﺑﺮﺘﻠﻟ ﻞﻴﺴﻐﻟا ﺔﺒﺴﻧ) 24(
 
Bodens 
- Bodenverbesserung mit 
biologischen Mitteln 
- Bodendurchlässigkeit 
- Grad des Auswaschung 
des Bodens durch Wasser 
ﺪﻴﺷﺮﺗ \ﻲﻋﻮﻟا  Verantwortungs- 
bewusstsein 
- ﻩﺎﻴﻤﻟا كﻼﻬﺘﺳا ﺪﻴﺷﺮﺗ) 7 (
ﻩﺎﻴﻤﻠﻟ ﻲﻋﻮﻟا كﻼﻬﺘﺳﻻا
- ﺔﻗﺎﻄﻟا كﻼﻬﺘﺳا ﺪﻴﺷﺮﺗ) 7(
- verantwortungsvoller 
Wasserverbrauch 
- verantwortungsvoller 
Energieverbrauch 
كﺮﺗ etw. hinterlassen, 
zurücklassen 
-ارﺎﺛﺁ كﺮﺗ ) 1(
-ﺮﺸﺒﻟا ﻰﻠﻋ ةﺮﻣﺪﻣ ارﺎﺛﺁ كﺮﺗ ) 1(
- Spuren hinterlassen/ 
Auswirkungen haben 
- schädliche 
Auswirkungen auf den 
Menschen haben 
ﺐﻴآﺮﺗ - 
اﺮﺗﺐﻴآ  
Aufbau, 
Zusammensetzung 
- ﺔﺑﺮﺘﻟا ﺐﻴآﺮﺗ) 11(
- ﻲﺋﻮﻀﻟا ﺐﻴآﺮﺘﻟا ﺔﻴﻠﻤﻋ) 11(
- ةﺪﻳﺮﻓ ﺔﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺑ ﺐﻴآاﺮﺗ) 2(
- Zusammensetzung des 
Bodens 
- Photosynthese 
- einzigartige biologische 
Zusammensetzung 
 ﺰﻴآﺮﺗ– 
ﺰﻴآاﺮﺗ\  
تاﺰﻴآﺮﺗ 
Konzentration -ﺔﻴﺋﺎﻴﻤﻴﻜﻟا ﺰﻴآاﺮﺘﻟا ) 1(
-  صﺎﺻﺮﻟا تاﺰﻴآﺮﺗﻲﻓ 
)ﺑـ( ءاﻮﻬﻟا)1(
- تﺎﺛﻮﻠﻤﻟا تاﺰﻴآﺮﺗ) 1(
- ﺔﺑﺮﺗﻷا تاﺰﻴآﺮﺗ) 1(
- ﻦﻣ ﻰﻠﻋأ تاﺰﻴآﺮﺗ) 1(
- Konzentration der 
Chemikalien 
- die Bleikonzentration in 
der Luft 
- Konzentration von 
verschmutzenden Stoffen 
- Staubkonzentration 
- Konzentrationen höher 
als 
 ﺪﻴﻣﺮﺗ Verbrennung -  ﺪﻴﻣﺮﺗاتﺎﻳﺎﻔﻨﻟ) 1( - Müllverbrennung 
عرﺎﺴﺗ Beschleunigung -ﺮﺤﺒﻟا بﻮﺴﻨﻣ عﺎﻔﺗرا عرﺎﺴﺗ  
)43(
- Beschleunigung des 
Anstiegs des 
Meeresspiegels 
ﻦﻴﺨﺴﺗ Erhitzung, 
Erwärmung 
- ﻲﻤﻟﺎﻌﻟا ﻦﻴﺨﺴﺘﻟا) 2(
- ﻩﺎﻴﻤﻟا ﻦﻴﺨﺴﺗ) 2(
- ا ﻞﺋﺎﺳ ﻦﻴﺨﺴﺗﺪﻳﺮﺒﺘﻟ) 2(
- die globale Erwärmung 
- Erhitzung des Wassers 
- Erwärmung der 
Kühlflüssigkeit 
ﺮﻴﺠﺸﺗ Aufforstung  
ﻊﻴﺠﺸﺗ Anregung, 
Förderung 
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﺣﺎﻴﺴﻟا ﻊﻴﺠﺸﺗ) 2( - Förderung des 
Ökotourismus’ 
ﻲﻌﻳﺮﺸﺗ gesetzlich - ﺔﻴﻌﻳﺮﺸﺗ ﻞآﺎﻴه) 1( - gesetzliche Strukturen 
ﺮﺤﺼﺗ Desertifikation - ﺮﺤﺼﺘﻟا ﺔﺤﻓﺎﻜﻣ) 2(
- ﺮﺤﺼﺘﻟا ﺔﺠﻟﺎﻌﻣ) 5(
-ﻟا ﺮﺤﺼﺘﻠﻟ ﺔﺿﺮﻌﻤﻟا ﻖﻃﺎﻨﻤ) 5(
- Bekämpfung der 
Desertifikation 
- Behandlung (i. S. v. 
Bekämpfung) der 
Desertifikation 
- der Desertifikation 
ausgesetzte Gebiete 
ﺮﻳﺪﺼﺗ Ausfuhr, Export - ﻈﺣﺮﻳﺪﺼﺗ ﺮ) 1( - Ausfuhrverbot 
ﺪﻴﻠﺼﺗ Verfestigung - ﺪﻴﻠﺼﺗ ةﺪﺣو - Anlage zur Verfestigung 
(von Abfällen) 
ﻊﻴﻨﺼﺗ Produktion - ﻰﻠﺤﻣ ﻊﻴﻨﺼﺗ) 1( - lokale Produktion 
ﻢﺨﻀﺗ Schwellung - ثﻮﻠﺘﻟا ﻢﺨﻀﺗ) 1( - Anstieg der 
Verschmutzung 
ﻖﻴﺒﻄﺗ Anwendung, 
Durchsetzung 
 
ﻌﺗلدﺎ  ausgleichen, 
Ausgleich 
 
 ﻞﻣﺎﻌﺗ)ﻊﻣ(  Umgang (mit) -ا  ﻊﻣ ﻞﻣﺎﻌﺘﻟتﺎﻳوﺎﻤﻴﻜﻟا) 30( - der Umgang mit 
Chemikalien 
ﻦﻳﺪﻌﺗ Abbau  
ل ضﺮﻌﺗ ausgesetzt sein -تﺎﺛّﻮﻠﻤﻟ ضﺮﻌﺗ \  ةدﺎﻤﻟ ضﺮﻌﺗ
ﺔﺛﻮﻠﻣ) 1(
- verschmutzenden 
Stoffen ausgesetzt sein 
ﺔﻳﺮﻌﺗ Abtragung, Erosion -  ﺎﻬﺤﻄﺳ ﻦﻣ تﺎﺣﺎﺴﻤﻟا ﺔﻳﺮﻌﺗ
ﻲﺑاﺮﺘﻟا)5(
- Erosion der 
Bodenoberflächen 
 ﻊﻣ ﺶﻴﻌﺗ\ 
نوﺪﺑ  
zusammen 
leben/koexistieren 
mit/ohne 
 
ﻰﻠﻋ ىﺬﻐﺗ sich ernähren von  
ﻒﻴﻠﻐﺗ Verpackung - ﻒﻴﻠﻐﺘﻟا داﻮﻣ) 48( - Verpackungsmaterialien 
ﺮﻴﻐﺗ Veränderung, 
Wandel 
- ا تاﺮﻴﻐﺘﻟاﺔﻴﺧﺎﻨﻤﻟ) 2) (21(
- خﺎﻨﻤﻟا ﺮﻴﻐﺗ) 2) (34) (47(
- ﻲﺧﺎﻨﻤﻟا ﺮّﻴﻐﺘﻟا) 16(
- خﺎﻨﻤﻟا ﺮﻴﻐﺗ ﻲﻓ ﻢهﺎﺳ) 5(
- klimatische 
Veränderungen 
- Klimawandel 
- Klimawandel 
- zum Klimawandel 
beitragen 
ﻊﻣ ﻞﻋﺎﻔﺗ) 1(  reagieren mit  
ﻚﻜﻔﺗ Zerstückelung (v. 
Land) 
 
ﺮﻳﺮﻘﺗ Bericht - ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﻟﺎﺤﻠﻟ ﺮﻳﺮﻘﺗ )21( - Umweltbericht 
يﺪﻴﻠﻘﺗ traditionell, 
konventionell 
- يﺪﻴﻠﻘﺘﻟا ﺮﻴﻏ) 1( - unkonventionell 
ﻴﻨﻘﺗﺔ- تﺎﻴﻨﻘﺗ  Technik, 
Technologie 
- ﺔﻴﺌﻴﺑ تﺎﻴﻨﻘﺗ) 1) (2(
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا تﺎﻴﻨﻘﺘﻟا ﻰﻠﻋ ﺐﻳرﺪﺗ) 2(
- Umwelttechnologie 
- die Ausbildung in 
Umwelttechnologie 
 ﺎﻴﺟﻮﻠﻨﻜﺗ Technologie - ﺔﻳﻮﻴﺤﻟا ﺔﻋارﺰﻟا ﺎﻴﺟﻮﻠﻨﻜﺗ) 1(
- ﺔﻔﻴﻈﻧ ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻨﻜﺗ) 1) (2(
- ﺔﺜﻳﺪﺤﻟا ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻨﻜﺘﻟا) 11(
-  و تﺎﻣﻮﻠﻌﻤﻟا ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻨﻜﺗ
 تﻻﺎﺼﺗﻻا)14(
- ﺔﻔﻴﻈﻨﻟا ﺎﻴﺟﻮﻟﻮﻨﻜﺘﻟا ﻖﻴﺒﻄﺗ) 31(
- رﺪﻗةﺔﻴﺟﻮﻟﻮﻨﻜﺗ ) 31(
- Biotechnologie 
- saubere Technologie 
- moderne Technologie 
- Informations- und 
Kommunikationstechnolo
gie 
- Anwendung sauberer 
Technologie 
- technische Fähigkeit 
ﻦﻳﻮﻜﺗ) 1(  Bildung, Formation -ﺔﻴﺤﻟا ﺎﻳﻼﺨﻟا ﻦﻳﻮﻜﺗ ) 1( - Zellbildung 
ثﻮﻠﺗ Verschmutzung -ﺔﺌﻴﺒﻟا ثﻮﻠﺗ ) 1(
-ءاﻮﻬﻟا ثﻮﻠﺗ ) 1(
-ﺗ بﺎﺒﺳأ ثﻮﻠ) 1(
-ثﻮﻠﺘﻟا ﻢﺨﻀﺗ ) 1(
- ﺪﺣدﺔﺌﻴﺒﻟا ثﻮﻠﺗ ﻦﻣ ) 2(
- Umweltverschmutzung 
- Luftverschmutzung 
- Gründe für 
Verschmutzung 
- Anstieg der 
Verschmutzung 
- Umweltverschmutzung 
- ثﻮﻠﺘﻟ رﺪﺼﻣ) 25(
- ثﻮﻠﺘﻟا تﺎﻳﻮﺘﺴﻣ) 21(
begrenzen 
- Verschmutzungsquelle/-
ursache 
- Verschmutzungsgrad 
ﻦﻴﻜﻤﺗ Befestigung, 
Festigung 
 
ﺺﻗﺎﻨﺗ sich verringern; 
Rückgang 
-ﻦﻴﺠﺴآﻷا ﺺﻗﺎﻨﺗ ) 1( - Verringerung des 
Sauerstoffs 
ﺲﻔﻨﺗ) 1(  Atmung  
ﺔﻴﻘﻨﺗ Reinigung, 
Säuberung 
-  ﻩﺎﻴﻤﺑ تﺎﺛﻮﻠﻤﻠﻟ ﺔﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺑ ﺔﻴﻘﻨﺗ
 فﺮﺼﻣ)1(  ﺔﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺑ ﺔﻴﻘﻨﺗ
ﻣ فﺮﺼﻟا ﻩﺎﻴﻤﻟتﺎﺛﻮﻠﻤﻟا ﻦ
- biologische Reinigung 
des Abwassers von 
Verunreinigungen 
ﺔﻴﻤﻨﺗ Entwicklung - ﺔﻤﻳﺪﺘﺴﻤﻟا ﺔﻴﻤﻨﺘﻟا) 1( - dauerhafte Entwicklung 
عﻮﻨﺗ Vielfalt - عﻮﻨﺘﻟا يﻮﻴﺤﻟا ) 44() 5(
- ﻲﺟﻮﻟﻮﻴﺒﻟا عﻮﻨﺘﻟا) 2() 21(
- عﻮﻨﺘﻟا  ﻲﺗﺎﺒﻨﻟا)5(
- عﻮﻨﺘﻟا ﻲﻧاﻮﻴﺤﻟا) 5(
-ا ﻨﺘﻟىﻮﻴﺤﻟا عﻮ) 54(
- biologische Vielfalt 
- biologische Vielfalt 
- pflanzliche Vielfalt 
- tierische Vielfalt 
- Artenvielfalt, 
Biodiversität 
نزاﻮﺗ Balance, 
Gleichgewicht, 
Stabilität 
-ﺔﺌﻴﺒﻟا نزاﻮﺗ ) 1(
-ﻲﺌﻴﺒﻟا نزاﻮﺘﻟا ) 1(
-ﺔﺌﻴﺒﻟا ﻲﻓ نزاﻮﺘﻟا ) 1(
- ﺑ نزاﻮﺘﻟا ﺔﻴﻤﻨﺘﻟا تﺎﺒﻠﻄﺘﻣ ﻦﻴ
 ﺔﻳﺎﻤﺣو ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا دراﻮﻤﻟاو ﺔﺌﻴﺒﻟا 
)1(
-  ﺔﻣاﺪﺘﺴﻤﻟا ﺔﻴﻤﻨﺘﻟا ﻦﻴﺑ نزاﻮﺘﻟا
ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﻢﻈﻨﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣو) 2(
- natürliches 
Gleichgewicht 
- natürliches 
Gleichgewicht 
- das Gleichgewicht in der 
Natur 
- Balance zwischen den 
Erfordernissen des 
Wachstums und dem 
Schutz von Umwelt und 
natürlichen Ressourcen 
- Balance zwischen  
anhaltendem Wachstum 
und Schutz der 
Ökosysteme 
ﻲﻟاﻮﺗ aufeinanderfolgend - ﺔﻴﻧاﻮﻴﺤﻟاو ﺔﻴﺗﺎﺒﻨﻟا ﻲﻟاﻮﺘﻟا) 11( - die aufeinanderfolgen-
den (Generationen von) 
Pflanzen und Tieren 
ﻪﻴﺟﻮﺗ Leitung, Steuerung - ﻢﻋدو تﺎﻬﻴﺟﻮﺗ) 1( - Steuerung und 
Subventionierung 
ﻊﺳﻮﺗ Anstieg, Zunahme - ﻰﻋﺎﻨﺼﻟا جﺎﺘﻧﻻا ﻰﻓ ﻊﺳﻮﺗ) 2(
- نﺎﻜﺴﻟا ﻊﺳﻮﺗ) 2(  ﻲﻧﺎﻜﺳ ﺪﻳاﺰﺗ\ 
نﺎﻜﺴﻟا دﺪﻋ ﺪﻳاﺰﺗ
- Anstieg der 
wirtschaftlichen 
Produktion 
- Bevölkerungsanstieg 
ﺔﻴﻋﻮﺗ Bewusstsein, 
Bewusstheit 
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﻴﻋﻮﺘﻟا) 1) (21) (55(
- ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﻴﻋﻮﺘﻟا ﻪﻴﺟﻮﺗ ﺔﻔﺴﻠﻓ) 3(
- ﺔﻳﻮﻋﻮﺗ ﺞﻣاﺮﺑ) 3(  ﺞﻣاﺮﺑ
ﺔﻴﻋﻮﺗ
- ﻲﺌﻴﺒﻟا مﻼﻋﻻاو ﺔﻴﺑﺮﺘﻟاو ﺔﻴﻋﻮﺘﻟا 
- Umweltbewusstsein 
- die Philosophie der 
Steuerung des 
Umweltbewusstseins 
- Programme zur Bildung 
des (Umwelt-
)Bewusstseins 
- Umweltbewusstsein, -
)10( erziehung und –
information 
ﺔﻗﺎﻃ ﺮﻴﻓﻮﺗ Energiebereit-
stellung 
 
 ﺪﻴﻟﻮﺗ Erzeugung - ءﺎﺑﺮﻬآ ﺪﻴﻟﻮﺗ) 20) (38( - Stromerzeugung 
 ةوﺮﺛ- تاوﺮﺛ  Reichtum, 
Ressource 
- ﺔﻴﻌﻴﺒﻃ تاوﺮﺛ) 1(
- ﻲﻓ ﺐﻴﻘﻨﺘﻟا... تاوﺮﺜﻟا ﻦﻋ 
ﻴﻌﻴﺒﻄﻟاﺔ )11(
- natürliche Ressourcen 
- die Suche nach 
natürlichen Ressourcen in 
… 
ءﺰﺟ Bestandteil, 
Element, 
Komponente 
- ﺔﻴﺤﻟا ﺮﻴﻏو ﺔﻴﺤﻟا ءاﺰﺟﻷا) 11( 
ﺔﻴﺤﻟا ﺮﻴﻏو ﺔﻴﺤﻟا تﺎﻧﻮﻜﻤﻟا
- die lebendigen und die 
nicht lebendigen 
Bestandteile 
ﺔﻴﺣ ﺔﻋﺎﻤﺟ Population - ﻋﺎﻤﺟﻦﻣ ﺔﻴﺣ ﺔ ناﻮﻴﺣ وأ تﺎﺒﻧ 
)     11(
- Pflanzen- oder 
Tierpopulation 
ﻮﺟ Luft, Atmosphäre  -  ﻲﻓ يراﺮﺤﻟا سﺎﺒﺘﺣﻻا ةﺮهﺎﻇ
ﻮﺠﻟا) 16(
- Treibhauseffekt (wörtl.: 
Erscheinung des 
Festgehaltenwerdens der 
Wärme in der 
Atmosphäre) 
ﻲﻓﻮﺟ unterirdisch - ﻲﻓﻮﺠﻟا ناﺰﺨﻠﻟ... ) 23(
- ﺔﻴﻓﻮﺠﻟا ﻩﺎﻴﻤﻟا) 23(
- unterirdischer Speicher 
- Grundwasser 
 ﻞﻴﺟ- لﺎﻴﺟأ  Generation - ﺔﻣدﺎﻘﻟا لﺎﻴﺟﻷا) 1( - die künftigen/ 
kommenden Generationen
ﻲﻨﻴﺟ) 37(  genetisch  
 تﺎﺟﺎﺤﻟا
ﺔﻳﺮﺸﺒﻟا 
menschliche 
Bedürfnisse 
- ﺔﻳﺮﺸﺒﻟا تﺎﺟﺎﺤﻟا ﺔﻣﺪﺨﻟ ﺮﻴﻏ 
)11( ﻴﻐﺘﻟاتﺎﺟﺎﺤﻟا ﺔﻣﺪﺨﻟ ﺮﻴ...
- zur Erfüllung der 
menschlichen Bedürfnisse 
verändern 
ﻆﻓﺎﺣ bewahren, schützen - ﻟاﻈﻓﺎﺤﺔﻦﻣ ﺔﺌﻴﺒﻟا دراﻮﻣ ﻰﻠﻋ  
)14(
- die Umweltressourcen 
bewahren vor 
ﺔﻟﺎﺣ Lage, Situation - ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﻟﺎﺤﻟا مﺪﻘﺗ) 21(  
 
-ﻊﺟاﺮﺗ   ﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﻟﺎﺤﻟا)21(
- ﺗﺔﻴﺌﻴﺒﻟا ﺔﻟﺎﺤﻠﻟ ﺮﻳﺮﻘ )21(
- Verbesserung der 
Umweltsituation 
- Verschlechterung der 
Umweltsituation 
- Umweltbericht 
ﺪﺣ Grenze - ﻰﺼﻗﻷا ﺪﺤﻟا) 1(
-  ﻪﻴﻠﻋ صﻮﺼﻨﻤﻟا ﻰﺼﻗﻷا ﺪﺤﻟا
ًﺎﻧﻮﻧﺎﻗ) 1(
- die Obergrenze 
- die per Gesetz 
festgelegte Obergrenze 
دﺪﺣ beschränken, 
festlegen, definieren 
-رﻮﻄﺘﻟا دﺪﺣ ) 1( - die Entwicklung 
beschränken 
دوﺪﺣ Grenze, Grenzwert - ﻲﻠﺜﻤﻟا دوﺪﺤﻟا) 1( - optimale Grenzwerte 
ىراﺮﺣ Wärme- - ىراﺮﺤﻟا سﺎﺒﺘﺣﻹا ةﺮهﺎﻇ) 51( - Treibhauseffekt 
قﺮﺣ Verbrennung - تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا قﺮﺣ) 8(
- تﺎﻔﻠﺨﻤﻟا قﺮﺣ) 52(
- Müllverbrennung 
- Müllverbrennung 
ماﺰﺣ Gürtel - ﺮﻀﺧﻷا ماﺰﺤﻟا) 1( - der grüne Gürtel 
يﺮﺸﺣ Insekten- - ﺔﻳﺮﺸﺣ تاﺪﻴﺒﻣ) 1( - Insektizide 
ﺮﻈﺣ Bann, Sperre, 
Verbot 
- ﺮﻳﺪﺼﺗ ﺮﻈﺣ) 1(
- ﺮﻈﺣﺪﻴﺼﻟا ) 1(
- Ausfuhrsperre, 
Exportverbot 
- Fangverbot 
ﻰﻠﻋ ظﺎﻔﺣ Bewahrung, Schutz - ﺔﺌﻴﺒﻟا ﻰﻠﻋ ظﺎﻔﺤﻟا) 1(
- ﻰﻠﻋ ﻞﻤﻌﻳ\ﻞﺟأ ﻦﻣ ﻰﻠﻋ ظﺎﻔﺤﻟا 
- Schutz der Umwelt 
- am Schutz der Umwelt 
ﺔﺌﻴﺒﻟا) 1( arbeiten 
ﺔﻳﺎﻤﺣ Schutz - ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ) 10(
- ﻲﺌﻴﺒﻟا ثاﺮﺘﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ )14(
- ﺔﻌﻴﺒﻄﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ) 55(
- Schutz der (natürlichen) 
Umwelt 
- Schutz des natürlichen 
Erbes 
- Naturschutz 
ﺔﻠﻤﺣ Kampagne 
- ﺔﻴﻣﻼﻋإ ﺔﻠﻤﺣ) 1(
 
- Informationskampagne 
ﻲﻤﺣ schützen, bewahren  
ةﺎﻴﺣ Leben - ضﺮﻓ ﺔﺻﺎﺧ ةﺎﻴﺣ ﻂﻤﻧ ﻟـ) ...5(  
 
- ﺔﻴﻧاﻮﻴﺤﻟاو ﺔﻴﺗﺎﺒﻨﻟا ةﺎﻴﺤﻟا) 11(
-  ﻲﻓ ﺮﺷﺎﺒﻣ ﺮﻴﻏ وأ ﺮﺷﺎﺒﻣ ﺮﻴﺛﺄﺗ
ةﺎﻴﺣـﻟا ... )11(
- jm. eine besondere 
Lebensweise diktieren (z. 
B. die natürlichen 
Gegebenheiten der Wüste 
ihren Bewohnern) 
- Flora und Fauna 
- direkte und indirekte 
Auswirkungen auf das 
Leben von… 
يﻮﻴﺣ biologisch, lebens- - ﺔﻳﻮﻴﺤﻟا ﺔﻧﺎﻘﺘﻟا) 39(
- مﺎه يﻮﻴﺣ رود) 55(
- اﺮﺿأﺔﻳﻮﻴﺣ ر) 1(
- Biotechnologie 
- eine lebenswichtige 
Rolle 
- biologische Schäden 
تﺎﻣﺎﺧ Rohstoffe  
ﻖﻧﺎﺧ erstickend - ﺔﻘﻧﺎﺧ ةﺮﺨﺑأ) 1( - erstickende Dämpfe 
ناﺰﺧ Sammelbecken, 
Reservoir 
  
ةرﺎﺴﺧ Verlust, Ausfall - ﺑ ﺎﻳﻮﻨﺳ ﻢﻟﺎﻌﻟا ةرﺎﺴﺧ رﺪﻗـ...)1(
ﻟا ةرﺎﺴﺧ رﺪﻗـﺑ ﺔﻳﻮﻨﺴﻟا ﻢﻟﺎﻌ...
- ﻞﻴﺻﺎﺤﻣ ةرﺎﺴﺧ) 5(
- den jährlichen 
internationalen Verlust 
messen durch 
- Ernteausfälle 
ﺮﻄﺧ Gefahr, Risiko -ﻦﻣﺎﻜﻟا ﺮﻄﺨﻟا ) 1( - verborgene Gefahren 
ﺾﻔﺧ Verringerung, 
Reduktion 
 
ﻲﻓ ﺾﻔﺧ Reduktion, 
Verringerung 
 
 ﺔﻴﻠﺧ- ﺎﻳﻼﺧ  Zelle -ﺔﻴﺤﻟا ﺎﻳﻼﺨﻟا ) 1(
-ﺔﻴﺴﻤﺷ ﺔﻴﻠﺧ ) 1() 46(
- lebende Zellen 
- Solarzelle 
 نﺎﺧد-ﺔﻨﺧدأ  Rauch - ﻲﻘﻟ\ﺚﻔﻧ\  ﻦﻣ ﺔﻠﺋﺎه تﺎﻴﻤآ
ءﺎﻤﺴﻟا ﻲﻓ ﺔﻨﺧدﻷا) 1(
- enorme Mengen an 
Rauch ausstoßen 
لﻮﺧد Eindringen - ﻪﻴﻠﻋ ﺔﺒﻳﺮﻏ داﻮﻣ لﻮﺧد\ﺎﻬﻴﻠﻋ 
)1(
- Eindringen von 
Fremdkörpern 
دﻢﻋ  Unterstützung, 
Subvention 
 
ﻞﺒﺴﻳد Dezibel  
ةرذ-تارذ  Atom, kleines 
Teilchen 
- ةرﺬﻟا ماﺪﺨﺘﺳا) 1(
-تارﺬﻟا عﻮﻤﺠﻣ ) 1(
-رﺎﺒﻐﻟا تارذ ) 1(
- Nutzung von 
Kernenergie 
- atomare Verbindung 
- Staubteilchen 
يرذ atomar - ﺔﻳرذ تﺎﻋﺎﻌﺷإ) 1( - atomare Strahlungen 
نﺎﺑوذ / ﺔﺑاذإ Auflösung, ﺪﻴﻠﺠﻟا نﺎﺑوذ) 16(  / - ﺪﻴﻠﺠﻟا ﺔﺑاذإ - Schmelzen der 
Zerschmelzen Eisschicht 
 ﺔﻴﻧﺎﺑوذ Löslichkeit  
ﺔﻋازر  - ﺔﻋازﺮﻟا  ماﺪﺨﺘﺳا نوﺪﺑأﻳﺔ داﻮﻣ 
ﺔﻳوﺎﻤﻴآ) 24(
- von jeglicher Chemie 
freie Landwirtschaft  
 ﺔﻴﺑﻮﺳر– 
تﺎﻴﺑﻮﺳر \ 
ﺐﺳاور 
Ablagerung -تﺎﻴﺑﻮﺳر  \ﺐﺳاور  رﺎﻬﻧﻷا 
تﺎﻄﻴﺤﻤﻟاو تاﺮﻴﺤﺒﻟاو) 1(
- Ablagerungen der 
Flüsse, Seen und Ozeane 
صﺎﺻر Blei - صﺎﺻﺮﻟا تاﺰﻴآﺮﺗ) 1( - Bleikonzentration 
ﺪﺻر Kontrolle, 
Überwachung 
- ءاﻮﻬﻟا ﺔﻴﻋﻮﻧ ﺪﺻر) 1(
- ءاﻮﻬﻟا تﺎﺛﻮﻠﻣ ﺪﺻر) 1(
- ﺎﻴﻧوﺮﺘﻜﻟإ ﺪﺻﺮﻟا ً) 1(
- Überwachung der 
Luftqualität 
- Überwachung der 
Luftverschmutzung 
- elektronische Kontrolle  
ﺔﺑﻮﻃر Feuchtigkeit  
ﻲﻋر Beweidung - ﻒﺜﻜﻤﻟا ﻲﻋﺮﻟا) 5( - intensive Beweidung 
ير Bewässerung - يﺮﻟا ﺔﻜﺒﺷ) 1( - Bewässerungsnetz 
ةدﺎﻳز Anstieg - نﺎﻜﺴﻟا دﺪﻋ ﻲﻓ ةدﺎﻳز) 1( - Anstieg der 
Bevölkerungszahl 
ﻞﺋﺎﺳ flüssig - ﺔﻠﺋﺎﺳ داﻮﻣ) 1( - flüssige Stoffe 
ﻞﺣﺎﺳ Küste - ﻞﺣاﻮﺴﻟا ﻞآﺂﺗ) 43( - Erosion der Küsten 
مﺎﺳ Giftig - ﺔﻣﺎﺳ ةﺮﺨﺑأ) 1( - giftige Dämpfe 
 ﺐﺒﺳ-بﺎﺒﺳأ  Grund, Ursache - ءاﻮﻬﻟا ثﻮﻠﺗ بﺎﺒﺳأ) 1( - die Ursachen der 
Luftverschmutzung 
تﺎﺨﺒﺳ Sumpf  
ﺔﻧﻮﺨﺳ Wärme - ﺐآﻮﻜﻟا ﺔﻧﻮﺨﺳ) 43(
- ﺐآﻮﻜﻟا ﺔﻧﻮﺨﺳ دﺎﻳدزا 
)17()43 ( تﺎﺟرد تﻻﺪﻌﻣ عﺎﻔﺗرا
ضرﻷا ﻰﻠﻋ ةراﺮﺤﻟا
- Erdwärme 
- Ansteigen der Erdwärme
ﺢﻄﺳ Oberfläche - ضرﻷا ﺢﻄﺳ) 5( - Erdoberfläche 
نﺎﻜﺳ Bewohner, 
Einwohner, 
Bevölkerung 
- ﻋنﺎﻜﺴﻟا دﺪ) 1(
- نﺎﻜﺴﻟا دﺪﻋ دادزا) 1(
- Bevölkerungs-
/Einwohnerzahl 
- Anstieg der 
Einwohnerzahlen 
 دﺎﻤﺳ- ةﺪﻤﺳا  Dünger, 
Düngemittel 
- ﻷاﺔﻳوﺎﻤﻴﻜﻟا ةﺪﻤﺳ) 2( - chemische Düngemittel 
مﻮﻤﺳ Gifte, Giftstoffe  
تﺎﺳﺎﻴﺳ Politik - ﺔﻴﻠﺤﻣ تﺎﺳﺎﻴﺳ) 1(
- ﻴﻤﻴﻠﻗإ تﺎﺳﺎﻴﺳﺔ) 1(
- lokale Politik 
- regionale Politik 
 ﻞـْـﻴـَـﺳ- 
 لﻮﻴـُـﺳ =)
نﺎﻀﻴﻓ(  
Flut, 
Überschwemmung 
 
ﺔﻜﺒﺷ Netz - ﻊﻳزﻮﺗ ﺔﻜﺒﺷ) 1(
- يﺮﻟا ﺔﻜﺒﺷ) 1(
- Verteilungsnetz 
- Bewässerungsnetz 
ﻠﺘﺷ ﺔ- لﺎﺘﺷأ  Pflanze - ﺔﻴﺟﺮﺤﻟا لﺎﺘﺷﻷا) 3( - Pflanzen des Waldes 
 ةﺮﺠﺷ- ﺎﺠﺷأر  Baum -  ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا رﺎﺠﺷﻷا ﺔﻋارز
ﻲﻓ ﺔﻴﻠﺻﻷا...) 3(
-  رﺎﺠﺷﻻا ﻊﻠﻗ)3(
- رﺎﺠﺷأ ﻊﻄﻗ) 3(
- Anpflanzung von in … 
einheimischen Bäumen 
- Entwurzeln von Bäumen 
- Bäume fällen 
ﻲﺴﻤﺷ Sonnen-, Solar- - ﺔﻴﺴﻤﺷ ﺎﻳﻼﺧ) 46(
- ﺔﻴﺴﻤﺷ ةرﺎﻴﺳ) 46(
- Solarzellen 
- Solarauto 
ﺎﺻﺢﻟ  gut; Wohl - ﻟا ﺢﻟﺎﺼﻟـ) ...1( - zum Wohl von 
 نﺎﺻ-ﻳ نﻮﺼ  wahren, schützen - ﺻﺎ ﺢﻟﺎﺼﻟ ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا دراﻮﻤﻟا ن
ﺔﻴﻠﺒﻘﺘﺴﻤﻟاو ﺔﻴﻟﺎﺤﻟا لﺎﻴﺟﻷا) 1(
- die natürlichen 
Ressourcen zum Wohl der 
gegenwärtigen und 
zukünftigen Generationen 
schützen 
ﺔﺌﻴﺒﻠﻟ ﻖﻳﺪﺻ 
)46(  
umweltfreundlich - ﺔﺌﻴﺒﻠﻟ ﺔﻘﻳﺪﺻ ةرﺎﻴﺳ) 46( - ein umweltfreundliches 
Auto 
فﺮﺻ etw. ablassen - ﻲﺤﺼﻟا فﺮﺼﻟا) 1(
- ﻲﻋﺎﻨﺼﻟا فﺮﺼﻟا) 1(
-  فﺮﺼﻠﻟ ﺔﺠﻟﺎﻌﻣ تﺎﻄﺤﻣ
ﻲﻋﺎﻨﺼﻟا
)1(
- Abwasser 
- industrielle Abwässer 
- Anlagen zur Behandlung 
von industriellen 
Abwässern 
ﺐﻠﺻ fest, hart - ﺒﻠﺻ داﻮﻣﺔ) 1( - feste Stoffe 
ﻲﻋﺎﻨﺻ industriell - ﺔﻴﻋﺎﻨﺼﻟا ةرﻮﺜﻟا) 1(
- ﺔﻴﻋﺎﻨﺼﻟا ةرﻮﺜﻟا رﺎﺸﺘﻧا) 1(
- die industrielle 
Revolution 
- Einsetzen der 
industriellen Revolution 
نﻮﺻ Schutz, Pflege - نﻮﺻ عوﺮﺸﻣ) 55(  عوﺮﺸﻣ
 ﺔﻧﺎﻴﺻ\ﺔﻳﺎﻤﺣ 
- Schutzprogramm 
ﻧﺎﻴﺻﺔ  Schutz, Pflege - ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا دراﻮﻤﻟا ﺔﻧﺎﻴﺻ) 21( - Schutz der natürlichen 
Ressourcen 
ﺿ نﺎﺨﺒ=) 
بﺎﺒﺿ +نﺎﺧد(  
Smog (wie im 
Englischen aus 
smoke und fog) 
 
 ﺮﺿ-راﺮﺿأ  Schaden - ﺔﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺴﻓ راﺮﺿأ) 1( راﺮﺿأ 
ﺔﻴﺟﻮﻟﻮﻳﺰﻴﻓ
- ﺔﻳدﺎﺼﺘﻗا راﺮﺿأ) 1(
- ﺔﻳﻮﻴﺣ راﺮﺿأ) 1(
- physiologische Schäden 
 
- wirtschaftliche Schäden 
- biologische Schäden 
تﺎﻳروﺮﺿ Erfordernisse - ﺔﺜﻳﺪﺤﻟا ةﺎﻴﺤﻟا تﺎﻳروﺮﺿ) 1( 
ةﺎﻴﺤﻟا تاروﺮﺿ...
- die Erfordernisse des 
modernen Lebens 
 يزﻮﻤﺳا ﻂﻐﺿ der osmotische 
Druck 
 
ﻲﺋﻮﺿ Licht- - ﻲﺋﻮﻀﻟا ﺐﻴآﺮﺘﻟا ﺔﻴﻠﻤﻋ) 11( - Photosynthese 
ءﺎﺿﻮﺿ Lärm - ءﺎﺿﻮﻀﻟا ﻦﻣ ﺔﻳﺎﻤﺤﻟا) 1( - Schutz vor Lärm 
ﺔﻗﺎﻃ Energie -ﺔﻴﺋﻮﻀﻟا ﺔﻗﺎﻄﻟا ) 1(
ةﺪﻳﺪﺠﻟا تﺎﻗﺎﻄﻟا) 2(  - 
- ةدﺪﺠﺘﻤﻟا تﺎﻗﺎﻄﻟا )2(
- ﺔﻴﺴﻤﺸﻟا ﺔﻗﺎﻄﻟا) 2) (38(
- ﻗﺎﻃﺔﺔﻔﻴﻈﻧ ) 2(
- ﺔﻔﻴﻈﻨﻟا تﺎﻗﺎﻄﻟا ماﺪﺨﺘﺳا) 2(
- ﻗﺎﻃﺔﺔﺛﻮﻠﻣ ) 2(
- Lichtenergie 
- neue Energien 
- erneuerbare Energien 
- Solarenergie 
- saubere Energie 
- Nutzung von sauberer 
Energie 
- verschmutzende Energie 
ﺔﻌﻴﺒﻃ Natur - ءﺎﻴﺷﻻا ﺔﻌﻴﺒﻃ) 1(
- ﺔﻌﻴﺒﻄﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ) 55(
- die Natur der Dinge 
- Naturschutz 
ﻲﻌﻴﺒﻃ natürlich - ﺔﻴﻌﻴﺒﻃ ةﺮهﺎﻇ) 5(
- ﻣﺔﻴﻌﻴﺒﻃ ﺔﻴﻤﺤ) 10) (25(
- ﺔﻴﻌﻴﺒﻃ ﻢﻟﺎﻌﻣ) 40(
- ﺔﻴﻌﻴﺒﻃ ﺔﻗﺎﻃ) 45(
- ein natürliches 
Phänomen 
- Naturschutzgebiet 
- natürliche 
Sehenswürdigkeiten 
- Bioenergie 
- ﻰﻌﻴﺒﻄﻟا زﺎﻐﻟا
- ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا دراﻮﻤﻟا ﺔﻧﺎﻴﺻ) 21(
- Biogas 
- Schutz der natürlichen 
Ressourcen 
ب ﻦﻌﻃ durchbohren - ناﺮﻤﻌﻟﺎﺑ ﻦﻌﻃ) 1( - von Gebäuden 
zerschnitten (z. B. eine 
Landschaft) 
ىﺪﻤﻟا ﻞﻳﻮﻃ langfristig  
ﺮﻴﻃ Vogel - ﺮﺟﺎﻬﻣ ﺮﻴﻃ )54( - Zugvogel 
ةﺮهﺎﻇ Erscheinung, 
Phänomen 
- ﺔﻴﻌﻴﺒﻃ ةﺮهﺎﻇ) 5( - ein natürliches 
Phänomen 
 ةﺮهﺎﻇ
 سﺎﺒﺘﺣﻻا
يراﺮﺤﻟا 
Treibhauseffekt -  سﺎﺒﺘﺣﻻا ﻢﻗﺎﻔﺗ ﻲﻓ ﺐﺒﺴﺗ ﻞﻣاﻮﻋ
يراﺮﺤﻟا) 16(
-  ﻲﻓ يراﺮﺤﻟا سﺎﺒﺘﺣﻻا ةﺮهﺎﻇ
ﻮﺠﻟا) 16(
- den Treibhauseffekt 
verstärkende Faktoren 
- Treibhauseffekt (wörtl.: 
Erscheinung des 
Festgehaltenwerdens der 
Wärme in der 
Atmosphäre) 
 فﺮﻇ- 
فوﺮﻇ 
Bedingung - ﻌﻤﻟا فوﺮﻈﻟاﺔﻴﺌﻴﺒﻟاو ﺔﻴﺸﻴ 
)14(
- ﺔﻴﺟرﺎﺧ فوﺮﻇ) 11(
- Lebens- und 
Umweltbedingungen 
- äußere Umstände 
مدﺎﻋ Abgas - تارﺎﻴﺴﻟا مداﻮﻋ) 1(
- تﺎﺒآﺮﻤﻟا مدﺎﻋ) 1(
- مدﺎﻋ ﺺﺤﻓ) 1(
- Autoabgase 
- Fahrzeugabgase 
- Abgasuntersuchung 
 ﻞﻣﺎﻋ-ﻞﻣاﻮﻋ  Faktor - ﺔﻴﺧﺎﻨﻤﻟا ﻞﻣاﻮﻌﻟا) 2 ()5(
- ﺔﻴﻓاﺮﻐﺠﻟا ﻞﻣاﻮﻌﻟا) 2(
- Klimafaktoren 
- geographische Faktoren 
دﺪﻋ Zahl - نﺎﻜﺴﻟا دﺪﻋ) 1(
- نﺎﻜﺴﻟا دﺪﻋ دادزا) 1(
- Bevölkerungszahl 
- Anstieg der 
Bevölkerungszahl 
ىﻮﻀﻋ organisch, Bio- - ىﻮﻀﻋ دﺎﻤﺳ) 45(
-  ﺔﻓﺎﺿﺈﺑ ﺔﺑﺮﺘﻟا ﻦﻴﺴﺤﺗ)ةدﺎﻤﻟا (
 داﻮﻤﻟاﺔﻳﻮﻀﻌﻟا ) 11(
- ﺔﻳﻮﻀﻌﻟا ﺔﻋارﺰﻟا) 15(
- ﺔﻳﻮﻀﻌﻟا ﺔﻳﺬﻏﻷا) 15(
- ﺔﻳﻮﻀﻌﻟا تﺎﺠﺘﻨﻤﻟا عراﺰﻣ 
)15(
- ﺔﻳﻮﻀﻌﻟا ﺔﻴﻋارﺰﻟا تﺎﺠﺘﻨﻤﻟا 
)15(
- Biodünger 
- Bodenverbesserung mit 
biologischen Mitteln 
- Biolandwirtschaft 
- Biolebensmittel 
- Betriebe für Bioprodukte 
 
- biologische 
Landwirtschaftsprodukte 
ﺒﻠﻋ ﺔ-ﺐﻠﻋ  Dose, Becher - ﺔﻴﻜﻴﺘﺳﻼﺑ ﺐﻠﻋ) 22( 
- نﻮﺗﺮآ ﺐﻠﻋ)22(
- Plastikbecher 
- Pappbecher 
ﺔﻴﻠﻤﻋ-تﺎﻴﻠﻤﻋ  Prozess - ﺔﻴﻜﻴﻣﺎﻨﻳد ﺔﻴﻠﻤﻋ) 6(
- ﻲﺋﻮﻀﻟا ﺐﻴآﺮﺘﻟا ﺔﻴﻠﻤﻋ) 11(
-ﻲﺋﻮﻀﻟا ءﺎﻨﺒﻟا ﺔﻴﻠﻤﻋ ) 1(
-ﺲﻔﻨﺘﻟا تﺎﻴﻠﻤﻋ ) 1(
-قاﺮﺘﺣﻻا تﺎﻴﻠﻤﻋ  )1(
-ﺔﻴﻠﻤﻌﺑ مﺎﻗ ) 1(
- dynamischer Prozess 
- Photosynthese 
- Photosynthese 
- Atmungsprozesse 
- Verbrennungsprozesse 
- einen Prozess 
durchführen 
ﻞﻣاﻮﻋ - ﻞﻣﺎﻋ Faktor - ﺔﻴﺟرﺎﺧ ﻞﻣاﻮﻋ) 11( - äußere Faktoren 
ﻨﻴﻋ ﺔ- تﺎﻨﻴﻋ  Probe - ﻩﺎﻴﻤﻟا ﻦﻣ تﺎﻨﻴﻋ) 1(
- ﻨﻴﻋ ﻊﻴﻤﺠﺗ تﺎ)1(
- Wasserproben 
- Sammeln von Proben 
ﺔﺑﺎﻏ-تﺎﺑﺎﻏ  Wald - ﺔﻴﺋاﻮﺘﺳا ﺔﺑﺎﻏ) 28(
- ﺔﻳﺮﻄﻤﻟا تﺎﺑﺎﻐﻟا) 29(
- tropischer Wald 
- Regenwald 
-  تﺎﺣﺎﺴﻣ ﺔﻟازإﺔﻌﺳاو ﻦﻣ 
تﺎﺑﺎﻐﻟا) 32(
- Abholzung großer 
Waldflächen 
زﺎﻏ Gas - ﻲﻌﻴﺒﻄﻟا زﺎﻐﻟا) 1) (2(
- طﻮﻐﻀﻣ ﻲﻌﻴﺒﻃ زﺎﻏ) 1(
- يراﺮﺤﻟا سﺎﺒﺘﺣﻻا تازﺎﻏ) 2(
- يﻮﻀﻋ زﺎﻏ) 20(
- مدﺎﻋ تازﺎﻏ )52( )زﺎﻏ (مدﺎﻋ
- Erdgas 
- komprimiertes Erdgas 
- Treibhausgase 
- Biogas 
- Abgase 
يزﺎﻏ gasförmig - ﺔﻳزﺎﻏ داﻮﻣ) 1( - gasförmige Stoffe 
ﻲﺋاﺬﻏ Nahrungs- - ﻠﺴﻠﺴﻟاﺔﺔﻴﺋاﺬﻐﻟا ) 11( - die Nahrungskette 
ءﺎﻄﻏ Decke - ﻲﺗﺎﺒﻨﻟا ءﺎﻄﻐﻟا) 11( - Pflanzendecke 
ب ﻲﻨﻏ reich an   
ﺮﻴﻏ ﺔﻤﻈﻨﻣ  
)ﻟاـ(ﺔﻴﻣﻮﻜﺣ  Nichtregierungs-
organisation 
 
 ﻲﺟﻮﻟﻮﻴﺴﻓ-ﺔـ 
 ﻲﺟﻮﻟﻮﻳﺰﻴﻓ- 
ﺔـ 
physiologisch - ﺔﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺴﻓ راﺮﺿأ) 1(  راﺮﺿأ
ﺔﻴﺟﻮﻟﻮﻳﺰﻴﻓ
- physiologische Schäden 
يﺮﻄﻓ natürlich -  ءﺎﻴﺣﻷا ﺔﻳﺮﻄﻔﻟا)10( - die natürlichen 
Gegebenheiten 
 نﺎﻀﻴﻓ- تﺎـ 
 =)ﻞﻴﺳ(  
Flut  
ﻞﺣﺎﻗ trocken, arid - ﺔﻠﺣﺎﻗ ﻪﺒﺷ وأ ﺔﻠﺣﺎﻗ ﻖﻃﺎﻨﻣ) 5( - aride und semiaride 
Gebiete 
مدﺎﻗ kommend, künftig  
 مﺎﻗ)مﻮﻘﻳ (ب  etw. durchführen, 
beginnen 
-ﺔﻴﻠﻤﻌﺑ مﻮﻘﻳ ) 1( - einen Prozess beginnen 
ىﺪﻤﻟا ﺮﻴﺼﻗ kurzfristig  
ﺎﻳﺎﻀﻗ Angelegenheit - ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺎﻳﺎﻀﻗ) 1( - Umweltangelegenheiten 
ﺔﻠﻗ Mangel, Knappheit - رﺎﻄﻣﻷا ﺔﻠﻗ) 5( - Regenknappheit 
ﺔﻣﺎﻤﻗ Müll - لزﺎﻨﻤﻟا ﺔﻣﺎﻤﻗ )14(  ةﺎﻳﺎﻔﻧ
ﺔﻴﻟﺰﻨﻣ
- ﺔﻣﺎﻤﻘﻟا ﺮﻳوﺪﺗ ﺔﻴﻠﻤﻋ )14(
- ءاﺮﻀﺨﻟا ﺔﻣﺎﻤﻘﻟا) 22( ﻔﻨﻟا تﺎﻳﺎ
ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا
-  ةدﺎﻋا ﻦﻜﻤﻳ ءاﺮﻀﺨﻟا ﺔﻣﺎﻤﻘﻟا
ﺎﻬﺘﺠﻟﺎﻌﻣ) 22(  ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا
ﺎﻬﺘﺠﻟﺎﻌﻣ ةدﺎﻋإ ﻦﻜﻤﻳ
- häusliche 
Abfälle/Hausabfälle 
- Müllaufbereitungs-
prozesse 
- Biomüll 
- Biomüll ist recycelbar 
ةﺎﻨﻗ Kanal ةﺎﻨﻗ ﻖﺷ ) 4( - - einen Kanal anlegen 
ﻦﺋﺎآ- تﺎﻨﺋﺎآ  Wesen -ﺔﻴﺤﻟا تﺎﻨﺋﺎﻜﻟا ) 1() 11(
-ﺔﻳﺮﺤﺒﻟا تﺎﻨﺋﺎﻜﻟا ) 1(
- ا ﻲﻓ ﺔﻴﺤﻟا تﺎﻨﺋﺎﻜﻟا ﻰﻠﻋ ﺲﻜﻌﻧ
)ﺔﺑﺮﺘﻟا( )11(
- ﺎﻴﺛارو ةرﻮﺤﻤﻟا تﺎﻨﺋﺎﻜﻟا) 39(
- Lebewesen 
- Meeresbewohner 
- Einfluss haben auf die  
Lebewesen im (Boden) 
- genetisch modifizierte 
Lebewesen 
ﻞﻴﻓورﻮﻠآ) 1(  Chlorophyll  
ﺖﺳﻮﺒﻤآ Kompost - ﺖﺳﻮﺒﻤﻜﻟا ﻊﻴﻨﺼﺗ) 50( - Kompostherstellung 
 ﺔﻴﻤآ-تﺎﻴﻤآ  Menge, Quantität - ﺔﻠﺋﺎه تﺎﻴﻤآ) 1(
- ﺔﻨﺧدﻷا تﺎﻴﻤآ) 1(
-  ﻲﻓ ﺔﻨﺧدﻷا ﻦﻣ ﺔﻠﺋﺎه تﺎﻴﻤآ ﻲﻘﻠﺗ
ءﺎﻤﺴﻟا) 1(
- enorme Mengen 
- Rauchmenge 
- enorme Mengen an 
Rauch ausstoßen 
تﺎﻳوﺎﻤﻴآ Chemikalien -  ﻊﻣ ﻦﻣﻵا ماﺪﺨﺘﺳﻹاتﺎﻳوﺎﻤﻴﻜﻟا - der sichere Umgang mit 
)30( تﺎﻳوﺎﻤﻴﻜﻠﻟ ﻦﻣﻵا ماﺪﺨﺘﺳﻹا  Chemikalien 
ل مزﻻ notwendig für - )مزﻻ (يروﺮﺿﺲﻔﻨﺘﻠﻟ ) 1( - für die Atmung 
notwendig 
دوﺪﺤﻣﻻ unbegrenzt - ةدوﺪﺤﻣﻼﻟا ةدﺎﻔﺘﺳﻻا) 49( - unbegrenzte Ausnutzung
 ﻢﻐﻟ-مﺎﻐﻟأ  Mine - ﻢﻐﻟ عرز) 2(
- مﺎﻐﻟﻷا ﺔﻟازإ) 2(
- eine Mine legen, 
verminen 
- Minenräumung 
ﻲﻘﻟ ausstoßen -  ﻲﻓ ﺔﻨﺧدﻷا ﻦﻣ ﺔﻠﺋﺎه تﺎﻴﻤآ ﻲﻘﻟ
ءﺎﻤﺴﻟا) 1(
- enorme Mengen an 
Rauch ausstoßen 
تﺎﺴﺳﺆﻣ Institutionen -  ﺔﻴﻣﻮﻜﺤﻟا تﺎﺴﺳﺆﻤﻟا)2(
- ﻴﻏ تﺎﺴﺳﺆﻤﻟاﺔﻴﻣﻮﻜﺤﻟا ﺮ) 2(
- Regierungsorgani-
sationen 
- Nichtregierungs-
organisationen 
ﺖﻗﺆﻣ provisorisch, 
vorübergehend 
- ﺖﻗﺆﻤﻟا ﻦﻳﺰﺨﺘﻟا) 1( - Zwischenlagerung 
ﺎﻣ ء-ﻩﺎﻴﻣ  Wasser - ﻩﺎﻴﻤﻟا ﻦﻣ تﺎﻨﻴﻋ) 1(
- ﻩﺎﻴﻤﻠﻟ ﺔﻴﻠﺤﺗ ةﺪﺣو) 1(
- بﺮﺸﻟا ﻩﺎﻴﻣ) 1(
- ءﺎﻤﻟا ﺮﻴﻓﻮﺗ) 3(
- ﺺﻘﻧﻩﺎﻴﻤﻟا ) 4(
- ﻩﺎﻴﻤﻟا ﺮﻓﻮﺘﻣ) 4(
-  رﺎﻄﻣﻷا)ـآ( ﻩﺎﻴﻤﻟا رﺪﺼﻣ
ﻲﺳﺎﺳﻷا )4(  رﺎﻄﻣﻷا)ـآ( رﺪﺼﻣ
ﻩﺎﻴﻤﻠﻟ ﻲﺳﺎﺳأ
- بﺮﺸﻠﻟ ﺢﻟﺎﺼﻟا ءﺎﻤﻟا) 11(  ﻩﺎﻴﻣ
بﺮﺸﻟا
- ﺔﻴﻓﻮﺠﻟا ﻩﺎﻴﻤﻟا) 1) (5) (23(
- ﻟا ﻩﺎﻴﻤﻟاﺔﻴﺤﻄﺴ) 5(
- ﺔﻴﻓﻮﺠﻟا ﻩﺎﻴﻤﻟا نوﺰﺨﻣ ﻲﻓ ﺺﻘﻧ 
)5(
- ﻩﺎﻴﻤﻟا ةرﺪﻧ ﻦﻣ ﻰﻧﺎﻋ) 23(
-  ﻩﺎﻴﻣﺔﻴﻘﻨﻟا بﺮﺸﻟا) 23(
- ﺔﺤﻟﺎﻤﻟا ﻩﺎﻴﻤﻟا ماﺪﺨﺘﺳا) 23(
- ﺮﺤﺒﻟا ﻩﺎﻴﻣ ﺔﻴﻠﺤﺗ) 23(
- ﺮﺤﺒﻟا ﻩﺎﻴﻣ ﺮﻳﺮﻜﺗ) 23(
-  فﺮﺼﻟا ﻩﺎﻴﻣ ماﺪﺨﺘﺳا ةدﺎﻋإ
ﻲﺤﺼﻟا )23(
- ﻩﺎﻴﻣ لﻼﻐﺘﺳا )23(
-  تﺎﻋارﺰﻟا ﺮﺒآا ﻦﻣ زرﻻا
ﻩﺎﻴﻤﻠﻟ ﺔﻜﻠﻬﺘﺴﻤﻟا) 25(
- ﺔﺑﺬﻌﻟا ﻩﺎﻴﻤﻟا) 25(
-  ﺊﻃاﻮﺸﻟا ﻩﺎﻴﻣ)35(
-ﻩﺎﻴﻣ ثﻮﻠﺗ  ﺖﻳﺰﻟﺎﺑ )35( ثﻮﻠﺗ 
ﻂﻔﻨﻟﺎﺑ ﻩﺎﻴﻤﻟا
- ةدﺪﺠﺘﻣ ﻩﺎﻴﻣ) 1(
- ةدﺪﺠﺘﻣ ﺮﻴﻏ ﻩﺎﻴﻣ) 1(
- Wasserproben 
- Wasserentsalzungsan-
lagen 
- Trinkwasser 
- Wassersparen 
- Wasserknappheit 
- Vorhandensein von 
Wasser 
- Regen (als) die 
wichtigste Quelle für 
Wasser 
- Trinkwasser 
 
- Grundwasser 
- Oberflächenwasser 
- Knappheit der 
Grundwasservorräte 
- an Wassermangel leiden 
- sauberes Trinkwasser 
- Nutzung von Salzwasser 
- Entsalzung von 
Meerwasser 
- Raffination von 
Meerwasser 
- Wiedernutzung von 
Abwasser 
- Wasserverbrauch 
- der Reisanbau gehört zur 
Landwirtschaft mit dem 
größten Wasserverbrauch  
- Süßwasser 
- Küstengewässer 
- Verschmutzung der 
Gewässer durch Öl 
- aufbereitbares Wasser 
- nicht aufbereitbares 
-  ﻲﺤﺼﻟا فﺮﺼﻟا ﻩﺎﻴﻣ)1(
- ﺠﻟﺎﻌﻤﻟا ﻲﺤﺼﻟا فﺮﺼﻟا ﻩﺎﻴﻣﺔ 
)1(
- ﻩﺎﻴﻤﻟا رﺪﺼﻣ) 1) (23(
-ﺔﻳﺬﻐﻣ ﻩﺎﻴﻣ  )1( بﺮﺸﻟا ﻩﺎﻴﻣ
Wasser 
- Abwässer 
- behandelte Abwässer 
 
- Wasserquelle, -ressource
- Trinkwasser 
ﻲﺋﺎﻣ  - رﺎﺠﻤﻟايﺔﻴﺋﺎﻤﻟا ) 1(
- ﻲﺋﺎﻤﻟا ﺮﻘﻔﻟا) 23(
- ﻲﺋﺎﻤﻟا ﺮﻘﻔﻟا ىﻮﺘﺴﻣ سﺎﻴﻘﻟ ﺪﺣ 
)23(
- ﺔﻴﺋﺎﻤﻟا دراﻮﻤﻟا) 23(
- Wasserläufe 
- Wasserarmut 
- als Maß für die 
Festlegung von 
Wasserarmut bestimmen 
- Wasserquellen, -
ressourcen 
ةدﺎﻣ - داﻮﻣ  Substanz, 
Bestandteil, Mittel, 
Material 
-ﺔﺛﻮﻠﻤﻟا ةدﺎﻤﻟا ) 1(
-ﺔﺛﻮﻠﻣ ةدﺎﻤﻟ ضﺮﻌﺗ ) 1(
- ﺔﺒﻠﺻ داﻮﻣ ) 1(
- ﺔﻠﺋﺎﺳ داﻮﻣ ) 1(
- ﺔﻳزﺎﻏ داﻮﻣ )1(
- ﺔﺒﻳﺮﻏ داﻮﻣ )ﻪﻴﻠﻋ\ﺎﻬﻴﻠﻋ() 1(
- ﻟاةﺮﻄﺨﻟا داﻮﻤ) 1(
- ﻒﻴﻠﻐﺘﻟا داﻮﻣ) 48(
-  ﺔﻳﻮﻀﻋ داﻮﻣ)24(
- ﺔﻴﻧﺪﻌﻣ داﻮﻣ) 24(
-  ﺔﻳوﺎﻤﻴﻜﻟا داﻮﻤﻟا ماﺪﺨﺘﺳا ﺪﻳاﺰﺗ
)27(  داﻮﻤﻠﻟ ﻊﺳاﻮﻟا ماﺪﺨﺘﺳﻻا
ﺔﻳوﺎﻤﻴﻜﻟا 
-ﺔﻌﺸﻣ داﻮﻣ ) 36(
- verschmutzende 
Substanzen 
- verschmutzenden Mate-
rialien ausgesetzt sein 
- feste Bestandteile 
- flüssige Bestandteile 
- gasförmige Bestandteile 
- Fremdstoffe 
- gefährliche Stoffe 
- Verpackungsmaterialien 
- organische Stoffe 
- mineralische Stoffe 
- Zunahme der Nutzung 
chemischer Stoffe 
- strahlendes Material 
 ﺪﻴﺒﻣ- تاﺪﻴﺒﻣ  Pestizid, 
Bekämpfungsmittel 
- ﺔﻳﺮﺸﺤﻟا تاﺪﻴﺒﻤﻟا )1() 25(
- تﺎﻓﻻا تاﺪﻴﺒﻣ) 25(
- تﺎﻳﺮﻄﻔﻟا تاﺪﻴﺒﻣ) 25(
- Insektizide 
- Herbizide 
- Fungizide 
ﺮﺛﺄﺘﻣ betroffen - ثﻮﻠﺘﺑ ﺮﺛﺄﺘﻣ) 2( - von Verschmutzung 
betroffen 
دﺪﺠﺘﻣ erneuerbar, 
aufbereitbar 
- ةدﺪﺠﺘﻣ ﻩﺎﻴﻣ) 1(
- ةدﺪﺠﺘﻣ ﺮﻴﻏ ﻩﺎﻴﻣ) 1(
- aufbereitbares Wasser 
- nicht aufbereitbares 
Wasser 
ىﺪﻤﻟا ﻂﺳﻮﺘﻣ mittelfristig  
تﺎﻋﺎﺠﻣ Hungersnot  
تﻻﺎﺠﻣ-  لﺎﺠﻣ Bereich - ﻞﻤﻌﻟا لﺎﺠﻣ) 1(
- ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ لﺎﺠﻣ) 1(
- Arbeitsbereich 
- Umweltschutzbereich, 
Bereich des 
Umweltschutzes 
  ىﺮﺠﻣ -  
ىرﺎﺠﻣ 
Bett, Lauf, Strom - ﺔﻴﺋﺎﻤﻟا ىرﺎﺠﻤﻟا) 1(
- ﻨﻟا ىﺮﺠﻣﺮﻬ) 1(
- Wasserläufe 
- Flussbett  
 عﻮﻤﺠﻣ Verbindung -تارﺬﻟا عﻮﻤﺠﻣ ) 1( ﺔﻳرذ ﻂﺑاور - atomare Verbindung 
 لﻮﺼﺤﻣ- 
ﻞﻴﺻﺎﺤﻣ 
Ernte - ﻞﻴﺻﺎﺤﻣ ةرﺎﺴﺧ) 5( - Ernteausfälle 
تﺎﻄﺤﻣ - 
ﻄﺤﻣﺔ  
Anlage -  فﺮﺼﻠﻟ ﺔﺠﻟﺎﻌﻣ تﺎﻄﺤﻣ
ﻲﻋﺎﻨﺼﻟا
)1(
- Anlagen zur Behandlung 
von industriellen 
Abwässern 
 ﺔﻴﻤﺤﻣ- 
تﺎﻴﻤﺤﻣ 
Schutzgebiet - ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا تﺎﻴﻤﺤﻤﻟا) 1) (10(
) 25(
-  ﺎﻬﻟﻮﺣ ﺎﻣو ةﺮﻴﺤﺒﻟا نﻼﻋإ ﻢﺗ
ﺔﻴﻌﻴﺒﻃ ﺔﻴﻤﺤﻣ) 41(
- ﺔﻳﺮﺤﺑ تﺎﻴﻤﺤﻣ) 2(
- ﺔﺒﻃر ﻰﺿارأ تﺎﻴﻤﺤﻣ) 2(
- ﺔﻳواﺮﺤﺻ تﺎﻴﻤﺤﻣ) 2(
- ﺔﻴﺟﻮﻟﻮﻴﺟ تﺎﻴﻤﺤﻣ) 2(
- Naturschutzgebiete 
 
- den See und seine 
Umgebung zum 
Schutzgebiet erklären 
- Meeresschutzgebiete 
- geschützte Feuchtgebiete
- Wüstenschutzgebiete 
- geologische 
Schutzgebiete 
ﻂﻴﺤﻣ Ozean, Umgebung, 
Umwelt 
 
نﺰﺨﻣ Lager  -  ةﺮﻄﺨﻟا تﺎﻳﺎﻔﻨﻠﻟ نﺰﺨﻣ
ﺔﻳﻮﻀﻌﻟا
)1(
- Lager für gefährliche 
biologische  Abfälle 
 ﻒﻠﺨﻣ- 
تﺎﻔﻠﺨﻣ 
Abfall, Abfälle, 
Müll 
- ﺔﻴﺗﺎﺒﻧ تﺎﻔﻠﺨﻣ) 45(
- ﺔﻴﻧاﻮﻴﺣ تﺎﻔﻠﺨﻣ) 45(
- تﺎﻔﻠﺨﻣ ﻦﻓﺪﻣ) 2(
- قرﻮﻟاو ﻚﻴﺘﺳﻼﺒﻟا تﺎﻔﻠﺨﻣ) 2(
-  ﻊﻣ ﻞﻣﺎﻌﺘﻟا ﻞﺋﺎﺳو) تﺎﻔﻠﺨﻤﻟا
ﺔﺒﻠﺼﻟا( )14(
- ﺑ ﺔﺻﺎﺨﻟا تﺎﻔﻠﺨﻤﻟا زﺮﻓـ... 
)14(
- ﻔﻠﺨﻣ تﺎ)ﺮﻴﻏ (ﺔﻳﻮﻀﻌﻟا) 19(
- ﺔﻴﻋﺎﻨﺻ تﺎﻔﻠﺨﻣ) 19(
- ةﺮﻴﻄﺨﻟا داﻮﻤﻟا تﺎﻔﻠﺨﻣ) 19(
- ةرﻮﻄﺨﻟا تاذ تﺎﻔﻠﺨﻤﻟا) 19(
- ﻊﻴﻤﺠﺗ )ﻦﻣ(ةﺮﻴﻄﺨﻟا تﺎﻔﻠﺨﻤﻟا  
)19(
-  ﻦﻳﺰﺨﺗ)ﻦﻣ(ةﺮﻴﻄﺨﻟا تﺎﻔﻠﺨﻤﻟا  
)19(
-  ﻞﻘﻧ)ﻦﻣ(ةﺮﻴﻄﺨﻟا تﺎﻔﻠﺨﻤﻟا  
)19(
-  تﺎﻔﻠﺨﻤﻟا ﻦﻣ ﻲﺋﺎﻬﻨﻟا ﺺﻠﺨﺘﻟا
ةﺮﻴﻄﺨﻟا) 19(
- ﻤﻟا قﺮﺣتﺎﻔﻠﺨ) 52(
- pflanzliche Abfälle 
- tierische Abfälle 
- Abfallendlager 
- Kunststoff- und 
Papierabfälle 
- Mittel zum Umgang mit 
(festen Abfällen) 
- Sondermüll 
kategorisieren 
- (an-)organische Abfälle 
- Industrieabfälle 
- Risikoabfälle, 
gefährliche Abfälle 
- Risikoabfälle, 
gefährliche Abfälle 
- Sammeln von 
Risikoabfällen 
- Lagerung von 
gefährlichem Müll 
- Transport von 
gefährlichen Abfällen 
- endgültige Beseitigung 
von gefährlichen Abfällen 
- Müllverbrennung 
طﻮﻠﺨﻣﻂﻴﻠﺧ  Mischung -يزﺎﻐﻟا طﻮﻠﺨﻤﻟا ) 1( - Gasmischung 
ﻦﻓﺪﻣ -ﻦﻓاﺪﻣ  Endlager (eigtl. 
Grabstätte, 
Friedhof) 
- تﺎﻳﺎﻔﻨﻠﻟ ﻦﻣﺁ ﻦﻓﺪﻣ) 19(
- ةﺮﻄﺨﻟا تﺎﻳﺎﻔﻨﻠﻟ ﻦﻓاﺪﻣ) 1(
- sicheres Endlager für 
Abfälle 
- Endlager für gefährliche 
Abfälle 
نﺎﺟﺮﻣ Korallen - ﺔﻴﻧﺎﺟﺮﻤﻟا رﻮﺨﺼﻟا) 43( - Korallenriffe 
 ﺔﺒآﺮﻣ- 
 تﺎﺒآﺮﻣ 
Verbindung - تﺎﺒآﺮﻤﺑ ﺔﺛﻮﻠﻣ "ﺪﻴﺘﻴﻨﻳرﻮﻠﻜﻴﻟﻮﺑ  
)1( PCB "ﻞﻴﻨﻴﻔﻳﺎﺑ 
- ﺔﺠﺗﺎﻨﻟا تﺎﺒآﺮﻤﻟا ﻦﻣ )1(
- verschmutzt durch (die 
Verbindung) Polychlorier-
te Biphenyle (PCB) 
- aus (etwas) resultierende 
Verbindung 
 ﺔﺣﺎﺴﻣ- Fläche, Platz - ءاﺮﻀﺨﻟا تﺎﺣﺎﺴﻤﻟا) 1( - Grünflächen 
تﺎﺣﺎﺴﻣ - ﻷا ﺔﺣﺎﺴﻣﺔﻋارﺰﻠﻟ ﺔﻠﺑﺎﻘﻟا ﻲﺿار 
)5(
- für die Landwirtschaft 
geeignete Fläche 
ﺐﺒﺴﻣ verursachend - ضاﺮﻣﻸﻟ ﺐﺒﺴﻣ) 1( - Krankheiten 
verursachend, 
Krankheitserreger 
ﻚﻠﻬﺘﺴﻣ verbrauchend -  ﺔﻜﻠﻬﺘﺴﻤﻟا تﺎﻋارﺰﻟا ﺮﺒآا ﻦﻣ
ﻩﺎﻴﻤﻠﻟ
)25(
- die das meiste Wasser 
verbrauchende 
Aِnbaumethode 
ﻦﻃﻮﺘﺴﻣ angesiedelt - عﻮﻧ ﻦﻃﻮﺘﺴﻣ ردﺎﻧو ) 44( - seltene eingewanderte 
Art 
ىﻮﺘﺴﻣ - 
تﺎﻳﻮﺘﺴﻣ 
Niveau, Ebene - ﻲﻨﻃﻮﻟا ىﻮﺘﺴﻤﻟا ﻰﻠﻋ) 1(
- ﻲﻤﻴﻠﻗﻹا ىﻮﺘﺴﻤﻟا ﻰﻠﻋ) 1(
- ﻲﻠﺤﻤﻟا ىﻮﺘﺴﻤﻟا ﻰﻠﻋ )1(
-  داﺮﻓﻷا ىﻮﺘﺴﻣ ﻰﻠﻋ دﻮﻬﺠﻟا
ﺔﻨﻳﺪﻤﻟاو ﻲﺤﻟاو ةﺮﺳﻷاو) 6(
- ثﻮﻠﺘﻟا تﺎﻳﻮﺘﺴﻣ) 21(
- auf nationaler Ebene 
- auf regionaler Ebene 
- auf lokaler Ebene 
- Anstrengung auf Ebene 
des Einzelnen, der 
Familie, des Viertels und 
der Stadt 
- Verschmutzungsgrad 
رﺎﺤﺒﻟا ىﻮﺘﺴﻣ Meeresspiegel - )دﻮﻘﻳ (ﻲﻳدﺆﻳ ىﻮﺘﺴﻣ عﺎﻔﺗرا ﻰﻟإ 
ﺤﺒﻟارﺎ) 16(
- zum Ansteigen des 
Meeresspiegels führen 
ﺔﺸﻴﻌﻤﻟا ىﻮﺘﺴﻣ Lebensniveau - ﺔﺸﻴﻌﻤﻟا ىﻮﺘﺴﻣ ﻊﻓر )14( - Anhebung des 
Lebensniveaus 
ﻖﺘﺸﻣ - 
تﺎﻘﺘﺸﻣ 
Absplitterung, 
Derivat, Ableitung 
- لوﺮﺘﺒﻟا تﺎﻘﺘﺸﻣ) 25( - Erdölderivate 
ﻊﺸﻣ strahlend - ﺔﻌﺸﻤﻟا ﺮﺻﺎﻨﻌﻟا) 11( - strahlende Elemente 
ﺔﻠﻜﺸﻣ Problem () 1( PCBs -  ﺔﻠﻜﺸﻣ )
-ب ثﻮﻠﺘﻟا ﺔﻠﻜﺸﻣ ) 1(
- Probleme durch PCB 
- das Problem der 
Verschmutzung mit/durch 
ردﺎﺼﻣ - 
رﺪﺼﻣ 
Quelle, Ursprung, 
Ursache 
- ﻩﺎﻴﻤﻟا رﺪﺼﻣ) 1(
- ثﻮﻠﺘﻟا ردﺎﺼﻣ) 1(
- Wasserquelle 
- Verschmutzungsursache 
دﺮﻄﻣ kontinuierlich - ةدﺮﻄﻣ ةدﺎﻳز) 1( - kontinuierlicher Anstieg 
ﺐﻠﻄﻣ Anliegen, Forderung - يروﺮﺿ ﺐﻠﻄﻣ) 1( - dringende Forderung 
 ﺔﻠﻴﻘﺜﻟا ندﺎﻌﻤﻟا
)36(  
Schwermetalle  
ﺔﺠﻟﺎﻌﻣ Behandlung, 
Verarbeitung 
-  ﺔﻴﺋﺎﻴﻤﻴﻜﻟا ﺔﺠﻟﺎﻌﻤﻠﻟ ةﺪﺣو
ﺔﻴﺋﺎﻳﺰﻴﻔﻟاوـﻟ ... )19(
- ﺔﻣﺎﻤﻘﻟا ﺔﺠﻟﺎﻌﻣ ةدﺎﻋا) 22(
-  ةدﺎﻋا ﻦﻜﻤﻳ ءاﺮﻀﺨﻟا ﺔﻣﺎﻤﻘﻟا
ﺎﻬﺘﺠﻟﺎﻌﻣ) 22( ﺔﻳﻮﻀﻌﻟا تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا 
ﺎﻬﺘﺠﻟﺎﻌﻣ ةدﺎﻋا ﻦﻜﻤﻳ
- ﺔﻴﺋﺎﻬﻨﻟا ﺔﺠﻟﺎﻌﻤﻟا) 25(
- chemische und 
physikalische Anlage zur 
Behandlung von... 
- Abfallrecycling 
- Biomüll ist recycelbar 
 
 
- Endaufbereitung 
ﻌﻣﺪهﺎ ة-تﺎـ  Bündnis, 
Konvention, 
Vereinbarung 
- ﺪهﺎﻌﻣ ةﺔﻴﻟود) 1(
- ﺪهﺎﻌﻣ ةﺔﻴﻤﻴﻠﻗإ) 1(
- internationale 
Konvention 
- regionale Konvention 
لﺪﻌﻣ Durchschnitt - ﻲﻤﻟﺎﻌﻟا لﺪﻌﻤﻟا) 1( - internationaler 
Durchschnitt 
ضﺮﻌﻣ ausgesetzt - ﻟ ﺔﺿﺮﻌﻤﻟا ﻖﻃﺎﻨﻤﻟاﻠثﻮﻠﺘ) 1( - der Verschmutzung 
ausgesetzte Gebiete 
 ﻞﻋﺎﻔﻣ-تﺎـ  Reaktor - يرذ ﻞﻋﺎﻔﻣ) 1( - Atomreaktor 
ﺐﻟﺎﻘﻣ - ﺐﻠﻘﻣ Abladeplatz, Lager - ﺔﻴﻣﻮﻤﻋ ﺐﻟﺎﻘﻣ) 1( - öffentliche 
(Müll )- Abladeplätze 
ﻸﻣ etw. besetzen, füllen -ضرﻷا ﻮﺟ ﻸﻤﻳ ) 1( - die Atmosphäre anfüllen 
ﻢﺋﻼﻣ geeignet - ﻟا خﺎﻨﻤﻟ ﻢﺋﻼﻣـ)ﻂﺳﻮﺘﻤﻟا ﺮﺤﺑ( 
)9(
- geeignet für das Klima 
des (Mittelmeeres) 
ﺄﺠﻠﻣ Refugium, Zuflucht   
 ثّﻮﻠﻣ-تﺎﺛّﻮﻠﻣ  verschmutzend, 
Schadstoff 
-تﺎﺛﻮﻠﻤﻟا أﻮﺳأ ) 1(
-ﺔﺛﻮﻠﻤﻟا ةدﺎﻤﻟا ) 1(
-ﺔﻴﺌﻴﺑ تﺎﺛّﻮﻠﻣ ) 1(
-ﻮﺠﻟﺎﺑ تﺎﺛﻮﻠﻤﻟا ) 1(  تﺎﺛﻮﻠﻣ
ﻮﺠﻟا
-ضﺮﻌﺗ تﺎﺛّﻮﻠﻤﻟ ) 1(
- stärkste Schadstoffe 
- verschmutzender Stoff 
- biologische Schadstoffe 
- Schadstoffe in der Luft 
 
- Schadstoffen ausgesetzt 
sein 
خﺎﻨﻣ Klima, Klima- - خﺎﻨﻤﻟا ﺮﻴﻐﺗ) 47(
- ﻲﺧﺎﻨﻤﻟا ﺮّﻴﻐﺘﻟا) 16(
- خﺎﻨﻤﻟا ﺮﻴﻐﺗ ﻲﻓ ﻢهﺎﺳ) 5(
- Klimawandel 
- Klimawandel 
- zum Klimawandel 
beitragen 
بﻮﺴﻨﻣ Spiegel, Stand - ﺮﺤﺒﻟا بﻮﺴﻨﻣ )17( )43(
- ﺮﺤﺒﻟا بﻮﺴﻨﻣ عﺎﻔﺗرا) 17 (
)43(
- ﺮﺤﺒﻟا بﻮﺴﻨﻣ عﺎﻔﺗرا عرﺎﺴﺗ 
)43(
- Meeresspiegel 
- Anstieg des 
Meeresspiegels 
- Beschleunigung des 
Anstiegs des 
Meeresspiegels 
ﺔﻘﻄﻨﻣ - ﻖﻃﺎﻨﻣ  Gebiet, Region - ﺔﺛﻮﻠﻤﻟا ﺔﻘﻄﻨﻤﻟا) 1(
- ﻴﻠﺣﺎﺳ ﺔﻘﻄﻨﻣ ﺔ)1(
- ﺔﻓﺎﺠﻟا و ﺔﻠﺣﺎﻘﻟا ﻖﻃﺎﻨﻤﻟا) 2(
-  ﺔﺤﻟﺎﻣ ﻖﻃﺎﻨﻣ)54(
-ﻘﻄﻨﻣ ﺔ  ﺔﺒﻃر)2(
- verschmutztes/ 
kontaminiertes Gebiet 
- Küstenregion 
- trockene Regionen 
- salzige Regionen 
- Feuchtgebiet 
ﺔﻣﻮﻈﻨﻣ System - ا ﺔﻣﻮﻈﻨﻣﺔﻴﺌﻴﺒﻟ) 2(ﻲﺌﻴﺑ مﺎﻈﻧ - Ökosystem 
ﻊﻨﻣ verbieten, 
unterbinden 
- ثﻮﻠﺘﻟا ﻊﻨﻣ) 1( - Verschmutzung 
unterbinden 
دﺪﻬﻣ bedroht - دﺪﻬﻣ ضاﺮﻘﻧﻻﺎﺑ) 44() 54( - vom Aussterben bedroht 
 ﺔﺟﻮﻣ- تﺎﺟﻮﻣ  Welle - ﺤﻟا ﻦﻣ تﺎﺟﻮﻣـَـّﺮ )53( - Hitzewellen 
 دِرْﻮَﻣ- دراﻮﻣ  Rohstoffe - ﺔﻴﻌﻴﺒﻃ دراﻮﻣ) 1(  
- ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا دراﻮﻤﻟا ﺔﻧﺎﻴﺻ) 21( 
ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا دراﻮﻤﻟا ﺔﻳﺎﻤﺣ
- ةدوﺪﺤﻤﻟا ﺔﻴﻌﻴﺒﻄﻟا دراﻮﻤﻟا) 2(
- natürliche Rohstoffe 
- Schutz der natürlichen 
Ressourcen 
- begrenzte natürliche 
Rohstoffe 
ﻣـُـﱢرﻮد  Lieferant - ﻩﺎﻴﻤﻠﻟ درﻮﻣ )1(
-  ﻞﻴﻨﻟا ﺮﻬﻧ ﺮﺒﺘﻌﻳ ﻲﺴﻴﺋﺮﻟا درﻮﻤﻟا 
ﻩﺎﻴﻤﻠﻟ) 1(
- Wasserlieferant 
- der Nil ist der 
Hauptlieferant von 
Wasser 
ﺎﺠﻴﻣ تاو  Megawatt  
ردﺎﻧ selten - ردﺎﻧ تﺎﺒﻧ) 55( - seltene Pflanzen 
تﺎﺒﻧ -تﺎﺗﺎﺒﻧ  Pflanze - ﻲﺗﺎﺒﻨﻟا ءﺎﻄﻐﻟا) 5(
- ﻲﺗﺎﺒﻨﻟا ءﺎﻄﻐﻟا) 11(
- ﺔﻴﺒﻄﻟا تﺎﺗﺎﺒﻨﻟا) 55(
- ﻧ تﺎﺒﻧردﺎ) 55(
- يﺮﺑ تﺎﺒﻧ) 55(
- ﺔﻴﺋﺎﻤﻟا تﺎﺗﺎﺒﻨﻟا) 1(
- ﺔﻴﻋارﺰﻟا تﺎﺗﺎﺒﻨﻟا) 1(
- Pflanzendecke 
- Pflanzendecke 
- Heilpflanzen 
- seltene Pflanze 
- Wildpflanze 
- Wasserpflanzen 
- landwirtschaftliche 
Nutzpflanzen 
ﻲﺗﺎﺒﻧ pflanzlich, Pflanzen- - ﺔﻴﺗﺎﺒﻧ ةوﺮﺛ) 55( - Reichtum an Pflanzen 
مﺎﻈﻧ System - ﻰﻧﻮﻣﺮﻬﻟا مﺎﻈﻨﻟا) 1(
- ﺆﺒﻨﺘﻟا مﺎﻈﻧ) 1(
- ﻲﺌﻴﺒﻟا مﺎﻈﻨﻟا) 11(
- das Hormonsystem 
- Vorhersagesystem 
- Ökosystem 
ﻲﺌﻴﺒﻟا مﺎﻈﻨﻟا Ökosystem - رﺎﻴﻬﻧاﻷا ﺔﻤﻈﻧﻟاﺔﻴﺌﻴﺒ) 16( - Zusammenbruch der 
Ökosysteme 
ﻈﻧﻒﻴ  sauber - ﻒﻴﻈﻧ جﺎﺘﻧإ) 45(
- ﻷا جﺎﺘﻧﻻا ﺐﻴﻟﺎﺳأﻒﻈﻧ) 25(
- saubere Produktion 
- sauberere 
Produktionsmethoden 
تﺎﻳﺎﻔﻧ Abfall - ةﺮﻄﺨﻟا تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا) 1(
- ةﺮﻄﺨﻟا تﺎﻳﺎﻔﻨﻠﻟ ﻦﻓاﺪﻣ) 1(
- تﺎﻳﺎﻔﻧ ﺔﻴﺒﻃ) 1(
- ﺔﻴﻣدﻻا تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا) 1(  تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا
ﺔﻳﺮﺸﺒﻟا
- ﻳﺎﻔﻧﺎﺔﻳوﻮﻨﻟا ت) 2(
- ةﺮﻄﺨﻟا تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا) 8(
- ﻟاﻞﻠﺤﺘﻠﻟ ﺔﻠﺑﺎﻘﻟا ﺮﻴﻏ تﺎﻳﺎﻔﻨ 
)11( ...ﺦﺴﻔﺘﻠﻟ ﺔﻠﺑﺎﻘﻟا ﺮﻴﻏ
- ﻦﻓد ﻟاتﺎﻳﺎﻔﻨ ﻟاﺔﻴﺋﺎﻤﻴآو ﺔﻳوﻮﻨ 
)26(
- ﻲﺿارﻷا ﻰﻟإ تﺎﻳﺎﻔﻧ لﺎﺧدإ 
)26( ضرﻷا ﻲﻓ تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا ﻦﻓد
- تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا ﺮﻳﺮﻜﺗ ﺔﻄﺤﻣ) 36(
-  تﺎﻳﺎﻔﻨﻟا ةرادإ)50(
- gefährliche Abfälle 
- Endlager für gefährliche 
Abfälle 
- medizinische Abfälle 
- menschliche Abfälle 
 
- atomarer Müll 
- gefährliche Abfälle 
- sich nicht zersetzende 
Abfälle 
- Vergraben atomarer und 
chemischer Abfälle 
- Einlagerung von 
Abfällen in die Erde 
- Abfallaufbereitungs-
anlage 
- Abfallverwaltung 
ﺚﻔﻧ ausspucken, -stoßen - ةﺮﻴﺒآ تﺎﻴﻤآ ﺚﻔﻧ) 1( große Mengen ausstoßen 
ﺬﻔﻧ ausführen, umsetzen  
ﻂﻔﻧ Erdöl - ﻂﻔﻨﻟا ﻦﻋ ﺐﻴﻘﻨﺘﻟا )33( - Erdölförderung 
ﺔﻳذﻮﻔﻧ Durchlässigkeit - ﺔﺑﺮﺘﻟا ﺔﻳذﻮﻔﻧ) 24( - Bodendurchlässigkeit 
ﻩﺎﻴﻤﻟا ﻲﻓ ﺺﻘﻧ Wasserknappheit, -
mangel 
 
ﻞﻘﻧ transportieren; 
Transport 
- تﺎﺛﻮﻠﻤﻟا ﻦﻣ ةﺮﻴﺒآ تﺎﻴﻤآ ﻞﻘﻧ 
)1(
- Transport von großen 
Mengen an 
verschmutzenden Stoffen 
ﻂﻤﻧ Art, Methode  - ضﺮﻓ ﺔﺻﺎﺧ ةﺎﻴﺣ ﻂﻤﻧ \ﺔﻨﻴﻌﻣ 
ﻟـ) ...5(
- jm. eine besondere 
Lebensweise diktieren (z. 
B. die natürlichen 
Gegebenheiten der Wüste 
ihren Bewohnern) 
ﺔﻴﻋﻮﻧ Qualität - ءاﻮﻬﻟا ﺔﻴﻋﻮﻧ) 1) (21(
- ﺔﺌﻴﺒﻟا ﺔﻴﻋﻮﻧ) 1(
- ﻩﺎﻴﻤﻟا ﺔﻴﻋﻮﻧ) 1) (21(
- ﺔﺑﺮﺘﻟاو ضرﻷا ﺔﻴﻋﻮﻧ) 1(
-  رﺎﺤﺒﻟا ﺔﻴﻋﻮﻧ)21(
-  ﻰﺿارﻷا ﺔﻴﻋﻮﻧ)21(
- ﺔﻳﺮﺠﺸﻟا تﺎﺑﺎﻐﻟا ﺔﻴﻋﻮﻧ) 21(
- Luftqualität 
- Umweltqualität 
- Wasserqualität 
- Bodenqualität 
- Meeresqualität 
- Bodenqualität 
- Waldqualität 
يوﻮﻧ Kern- - ﺔﻳوﻮﻧ تارﺎﺠﻔﻧا) 1(
- ﺔﻳوﻮﻨﻟا ﺔﺑﺮﺠﺘﻟا) 51(
- atomare Explosionen 
- Atomtest 
فﺪه -فاﺪهأ  Ziel - ىﺪﻤﻟا ةﺮﻴﺼﻗ فاﺪهﻷا) 1( - kurzfristige Ziele 
- فاﺪهﻷا ىﺪﻤﻟا ﺔﻄﺳﻮﺘﻣ) 1(
- ىﺪﻤﻟا ﺔﻠﻳﻮﻃ فاﺪهﻷا) 1(
- mittelfristige Ziele 
- langfristige Ziele 
ﻞآﺎﻴه- ﻞﻜﻴه Struktur - ﺔﻴﻌﻳﺮﺸﺗ ﻞآﺎﻴه) 1(
- ﺔﻳرادإ ﻞآﺎﻴه) 1(
- gesetzliche Strukturen 
- Verwaltungsstrukturen 
 ةﺪﺣو Einheit, Anlage - ﺪﻴﻠﺼﺗ ةﺪﺣو
- ﻩﺎﻴﻤﻠﻟ ﺔﻴﻠﺤﺗ ةﺪﺣو) 1(
- ﻲﺤﺼﻟا فﺮﺼﻠﻟ ﺔﺠﻟﺎﻌﻣ ةﺪﺣو 
)1(
- Anlage zur Verfestigung 
(von Abfällen) 
- Wasserentsalzungs-
anlage 
- Abwasserbehandlungs-
anlage 
 ﺔﻠﻴﺳو-ﻞﺋﺎﺳو  Mittel - تﻼﺻاﻮﻤﻟا ﻞﺋﺎﺳو) 1(
- تﻼﺻاﻮﻤﻟا ﻞﺋﺎﺳو دﺪﻋ دﺎﻳدزا 
)1(
- Transportmittel 
- Anstieg der Zahl an 
Transportmitteln 
لﻮﺻو Zugang - ﻟاا لﻮﺻﻮتﺎﻣﻮﻠﻌﻤﻟا ﻰﻟ )14( - Zugang zu 
Informationen 
ﻰﻋو Bewusstsein - ﻲﺌﻴﺒﻟا ﻲﻋﻮﻟا) 1(
- ﻰﺌﻴﺒﻟا ﻰﻋﻮﻟا ﺮﺸﻧ) 2(
- ﻲﺌﻴﺒﻟا ﻲﻋﻮﻟا ىﻮﺘﺴﻣ ﻊﻓر) 10(
- Umweltbewusstsein 
- das Umweltbewusstsein 
ausbilden 
- Steigerung des 
Umweltbewusstseins 
دﻮﻗو Brennstoff , 
Kraftstoff 
- ﻘﻳﺪﺻ دﻮﻗوﺔﺔﺌﻴﺒﻠﻟ ) 1(
- رﻻﻮﺴﻟا دﻮﻗﻮﺑ ﻞﻤﻋ) 1(
- umweltfreundlicher 
Kraftstoff 
- mit Solarenergie als 
Kraftstoff arbeiten 
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